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Vorwort des Herausgebers. 
  

Der „Atta Troll“ wurde zuerft in Nr. 110 
der „Zeitung für die elegante Welt“, vom 4. Sanuar 
6i3 8. März 1843, abgedrudt. Erit 1847 wurde 

‚daS Gedicht in der vorliegenden, völlig ungecarbeite 
ten Geftalt in Buchform veröffentlicht. 

Das Bintermärden „Dentjchland“ erichien 
äuerjt 1844 in den „Neuen Gedichten" und gleich. 
zeitig in einer Scparatansgabe. 

Die „Zeitgedichte” waren größtentheils big: 
her cbenfall! den „Neuen Gedichten" eingereiht, find 
aber Hier durch mande, früher mr in Sonrnafen 
veröffentlichte Stüce und durd) einen Anhang nad)» 
gelafjener Gedichte vermehrt worden.



. Atta Troll. 

Ein Sommernahtstraum. 

(1841— 1842.) 

Heine'd Werte, Bd. XVIL 1



Motto: 

Mus dem (hinmernden weißen Belle fiervor - 
Tritt der fhladjtgerüftete fürffidie Mohr; 
50 frilt aus (dimmernder Bofken Thor 
Per Mond, der verfinflerte, dunkfe, Hervor. 

Der SMohrenfürf, von Ferd. Sreiligrath.



Yorrod 
m 

Der Aka Troll entftand im Spätheröfte 1841 

und ward fragmentarifch abgebrudt in ber „Ele: 

ganten Welt”; ald mein Freund. Laube wieder die 

Redaktion derfelben übernommen. hatte. Inhalt und 

Zufcnitt des Gedichtes mufften den zahnten Bedürf- 

niffen jener Zeitfrift entfpreden; ich jchrieb vor- 

fänfig nur die Kapitel, die gedrudt werden Tonnten, 

und aud) diefe erlitten mande Variante, Sch hegte 

die Abficht, in fpäterer Bervotlftändigung das Ganze 

herauszugeben, aber e8 blieb immer bei dem Tobens- 

werthen Borjage, und wie alfen großen Werfen der 

Deutfcen, wie dem Kölner Dome, dem Selling’ 

[gen Gotte, ber preußifgen Konftitution 2c., ging 

8 au dem Atta Troll — er ward nicht fertig. 
In folder unfertigen Geftalt, Teidfic) aufgeftugt und 

nur äuferlic, geründet, übergebe id) ihn Beute dent 
ı
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Publico, einem Drange gehorchend, der wahrlid) nicht 
von innen Kommt. \ 

Der .Atta Troll entjtand, wie gejagt, im Spät: 
herbte 1841, zu einer Zeit, als die große Emeute, 
wo die verfchiedenfarbigften Feinde fid) gegen mid) 
zufammengerottet, nod) nicht ganz ausgefärmt hatte. 
E3 war eine fehr große Emeute,. und id hätte nie 
geglaubt, dafs Deutfchland fo viele fanle Üpfel Her-- 
borbringt, wie mir damals an ben Kopf flogen! 
Unfer Vaterland ift ein gefegnetes Land ; 88 wachfen 
hier freifid; Feine Gitronen und Teie Goldorangen, 
au Früppelt fi der Lorber nur mühfem fort 
auf deutfchem Boden, aber faule Üpfel gedeihen bei 
uns in erfreulicfter Fülle, und alfe unfere großen 
Dichter wufften. davon ein Lied zu fingen. Bei jener 
Emente, wo ih Arone und Kopf verlieren foffte, 
verlor ich Feins von beiden, und die abfurden An- 
[huldigungen, womit: man den Pöbel gegen mid 
aufheste, find feitdem, ohne daf3 ich mich zu einer 
Widerrede Herabzulaffen draudhte, aufs Häglichfte 
verfchoffen. Die Zeit übernahm meine Nechtferti- 
gung, und au die rejpeftiven deutfchen Negierun: 
gen, id) muf8 e8 dankbar anerfennen, Haben fich in 
diefer Beziehung um mid; verdient gemadt. Die 
Verhaftsbefehle, die von der deuten Grenze an 
auf jeder Station die Heimkehr des Dichters mit
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Schnfucht erwarten, werden gehörig renoviert jedes 
Iahr, um die heilige Weihnachtzeit, wenn an den 
Chrijtbäumen die gemüthlichen Lämpdhen funfeln, 
Begen folder Unficherheit der Wege wird mir dag 
Neifen in den deutfhen Gauen fehler verleidet, id) 
eiere defshalb meine Weihnachten in der Fremde, 
und werde and in der Fremde, im Exil, meine 
Zage befchliehen. Die madern Kämpen für Licht 
und Wahrheit, die mid der Wankelmüthigfeit und 
d.8 Knechtfinns befchuldigten, gehen unterdeffen im 
Vaterfande fehr ficher umher, als wohlbeftaltte 
Stantsdiener, oder als Würdenträger einer Gilde, 
oder al Stammgäfte eines Kfubbs, wo fie fi) des 
Abends patriotifh erquiden am Nebenfafte des 
Vater Rhein und an meerumflungenen Iäteswig- 
Holjtein’fchen Auftern. ° 

Ih Habe oben mit befonderer Abficht angedeutet, 

in welder Periode der Atta Troll entftanden ift, 

Damals blühte die fogenannte pofitifche Dichtfunft. 

Die Oppofition, wie Auge fagt, : verfaufte ihr 
Leder und ward Pocfte. Die Mufen befamen bie 
ftrenge Weifung, fid) Hinfüro nicht mehr müßig 
und Teichtfertig umherzutreiben, fondern in vater= 

fändifchen Dienft zu treten; etiva als Marketenderinnen 
der Vreiheit oder als Wäfcherinnen der hriftlichger= 

. manifchen Nationalität. Cs erhub fi) im deutfchen
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Bardenfain ganz befonder8 jener vage, unfruchtbare 

Pathos, jener nuglofe Enthufiasmusdunft, der fid) 

mit Todesverahtung. in einen Ocean von Alfge 

meinheiten ftürzte, und mic immer an ben ameri- 

fanifchen Matrofen erinnerte, welcher für. den Ge- 

neral Sadjon fo überfhwänglic, begeiftert war, dafs 

er einft von der Spike eines: Maftbauns ins Micer 

Hinabfprang, inden er ausrief: „Sch fterbe für den 

General Sadjon!" Ya, obgleich wir Dentfchen nod) - 

feine Wlotte befaßen, fo Hatten wir doc) fchon viele 

Matrofen, die für den General Sadforn ftarben, in 

Derfen und in Profa. Das Talent war damals 

eine fee mifsfiche Begabung, dem c8 bradte in 

Berdadht der Charakterlofigkeit. Die fhelfüchtige 

Impotenz Hatte endlich nach) taufendjährigem Nad)- 

grübeln ihre große Waffe gefunden gegen die Über- 

müthigen de3 Genius; fie fand nämlid, die Antithefe 

von Talent umd Charakter. E8 war. faft perfönfid : 
fhmeichelhaft für die große Menge, wenn fie be- 

haupten hörte: die Braven Leute feien freilich in 
der Negel jehr fchlecdhte Mufifanten, dafür jedoch 
feien die guten Mufilanten gewöhnfic, Nichts weni- 
ger, al3 brave Leute, die Bravheit aber fei in der 
Belt die Hanptjache, nicht die Mufil, Der Icere 
Kopf pochte jett mit Zug auf fein volles Her, und
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die Gefinmung war Trumpf. Ich erinnere mid) eines 

damaligen Schriftjtellers, der c8 fi) als cin bejon- 

dere3 DVerdienft anrechncte, daß er nicht Schreiben 

Töne, für feinen Höfzernen Stil befam er einen 

jilbernen Chrenbedher. 

Bei den ewigen Göttern! damals galt es die 

unveräußerlichen echte des Geijtes zu vertreten, 

zumal in der Pocfie. Wie eine folche Vertretung 

das große Gefchäft meines Lebens war, fo habe id) 

fie am alferwenigften in vorliegenden Gedicht außer 

Augen gelaffen, und fowohl Tonart als Stoff des= 

jelden war ein Proteft gegen die Plebiscita ber 

- Zagestribünen. Und in der That, Schon die erjten 

Fragmente, die vom Atta Troll gedrucdt wurden, 

erregten die Galle meiner Charakterhelden, meiner 

Nömer, die mic) nicht bloß der Kiterarifchen, fondern 

and der gefelfjchaftlichen Reaktion, ja fogar der 

Berhöhnung Heiligfter Menfchheits-Ioeen  befchul- 

digten. Was den äfthetifchen Werth meines Pocms 

betrifft, fo gab ich ihn germ Preis, wie id) e8 and) 

Heute noch) thue; ich fehrich dasjelbe zu nteiner eigen 

Luft und Freude, in der griffenhaften Traumweife jener 

romantischen Echule, wo id) meine angenehmften 

Ingendjagre verlebt, und zulegt den Schufmeifter 

geprügelt Habe. Im diefer Beziehung ift mein Ges
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dicht bieffeicht verwerflich. Aber du Tügft, Brutus, 
dur Tügft, Caffins, md and du Lügft, Ainius, wenn 
ihr behauptet, mein Spott träfe jene been, bie eine 
fojtbare Errungenfchaft der Menfchheit find umd für 
die ich felber fo viel geftritten und gelitten Habe.. Nein, 

“eben weil dem Dichter jene Zöcen in herrlichäter Klar- 
deit und Gröfe beftändig vorfchtweben, ergreift ihn 
defto umviderftehlicher die Lacdhluft, wenn .er fieht, wie - 
roh, plump und täppifch von der befchränften Zeitge- 
nojjenfchaft jene Zocen aufgefafft werden Fönnen. 
Er fcherzt dann gleichfam über ihre tenporclle Bä- 
vendaut. ES giebt Spiegel, welde fo verfchoben ge- 
Ihliffen find, dafs felbft ein Apollo fid) darin als 
eine Karifatım abfpiegeln muß und uns zum Lachen 
reizt. Wir lachen aber alsdann nur über da8 Zerr- 
Bild, nicht über den Gott, oo 

Noch ein Wort, Bedarf c8 einer bejondern 
Verwahrung, daf8 die Parodie eines Dreiligrath”; 
[hen Gedichtes, weldhe aus dem Atte Troll mand) 
mol muthwiflig Hervorficert und gleichjam feine 
fomifche Unterlage bildet, feinesiwegs eine Mifswür- 

 bigung de8 Dichters bezweckt? Ih fchäße Denfelben 
Hod,- zumal-jeßt, und ic zähle ih zu den bedeu- 
tendften Dichtern, die feit der Sufinsrevohntion in 
Deitfchland aufgetreten find. Ceine erfte Gedichte
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ferumfung Fam mir fchr fpät zu Gefidht;, nämlich 
eben zur Zeit, als der Atta Troll entjtand. Cs 
mochte wohl an meiner damaligen Stimmung lie= 
gen, dafs namentlich der Mohrenfürft fo befuftigend 
anf mic wirkte. Diefe Produktion wird übrigens 
als die gelungenfte gerühmt. Für Lefer, welde diefe 
Froduftion gar nit Feimen — und e8 mag Deren 
wohl in China und Japan geben, fogar am Niger 
und am Ecnegal — für Dieje bemerfe id), dafs der 
Mohrenfönig, der zu Anfang des Gedichtes aus 
feinem weißen Zelte, twie eine Mondfinfternis, her 
vortritt, and eine fhwarze Gelichte befigt, über 
deren dunfles Antlig die weißen Straußfedern niden. 
Aber friegsmuthig verläfft er fie, er zieht in die 
Negerfhlacdt, wo da rajjelt die Trommel, mit Schä- 
deln behangen — ad), er findet dort fein fchtwarzes 
Waterfoo und wird don den Siegern an die Weis 
gen verfauft. Diefe fehleppen den edfen Afrikaner 

‚nad; Europa, md. hier finden wir ihn wieder im. 
Dienjte einer herumzichenden Neitergefellfchaft, die 
ihm bei ihren Kunftvorftellungen bie türkifche T Trom- 
mel anvertraut Hat. Da ftcht er mm, finfter. umd 
ernjthaft, am Gingange der Neitbahn md trommelt, 
do während des Trommelns denkt er an feine chez 
malige Größe, er denft daran, dafs er eint ein ab»
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fofuter Monard) war amt fernen, fernen Niger, und 
daf3 er gejagt den Löwen, den Tiger — 

„Sein Auge ward nafs; mit dumpfent Klang 
Chfug er das Fell, dafs e8 raffelnd zerfprang.“ 

Geigrichen zu Paris, im December 1846, 

Held) Heine,
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Wings umragt von dunklen Bergen, 

Die fi) trohig übergipfeln, 

Und von wilden Wafferftürzen 
Singelullet, wie ein Traumbitd, 

Kiegt im Thal das elegante 
Ganterets. Die weißen Häuschen 
Mit Balkonen; jhöne Damen 

Stehn drauf und laden herzlid). 

Herzlid) Tadjend {Hau fie nieder 

Auf den wimmelnd bunten Dlarktpfa, ° 

Wo da tanzen Bär und Bärtn 

Bei des Dudelfades Klängen. 

Ute Troll md feine Gattin, 
Die geheißen fhwarze Mumnte, ° 

Sind die Tänzer, and .es jubeln 

Bor Bewundrung die Bastefen. 

Steif. und ernfthaft, mit Granderza, 

Zanzt der edle Atita Trolt, 
Doc) der zott’gen Chehälfte 

Gehlt die Würde, fehlt der Unftand.
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ga, e8 will mid) fier bedünfen, 
Doß fie manchmal Tanfaniere, 
Und gemüthlos fredien Steiftwurfs 
An die Grand’-Chanmidre erinnre, 

Aud) der wadre Bärenführer, 

Der fie an der Kette eitet, 

Sceint die Immoralität 

Ihres Tanzes zu bemerken, 

Und er langt ihr mandmal über 
Ein’ge Hiebe mit ber Peitfche, 
Und die fhwarze Drrmma Beuft dann, 
Daß die Berge twieberhallen. 

Diefer Bärenführer trägt 
Schs Madonnen auf dem Spikfnt, 
Die fein Haupt vor Beindesfugeln 
Oder Läufen fhüten folfen, 

Über feine Schulter Bängt 
Eine bunte Altardede, 
Die 0/8 Mantel fid) gebärdet; 
Drumter Taufeht Piftol md DMeffer. 

Bar ein Mönd) in feiner Sugend, 
Später warb er Näuberfanptmannz 
Beides zu berein’gen, nahm er 

. Endlich Dienfte bei Don Carlos, 

As Don Carlos flichen muffte 
Mit der ganzen Tafefrunde, 

Und die meiften Paladine 
Nach honettem Handwerk griffen —
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(Herr Schnapphafusti wurde Autor) — 
Da ward unfer Glaubensritter 
Bärenführer, j0g durchs Land 
Mit dem Atta Troll und Dumma, 

Und er äfft die Beiden tanzen 
Bor dem Bolte, auf den Märkten; — 
Auf dem Markt von Cauterets 
Tanzt gefeffelt Atta Troi 

Alta Troll, der einft gehaufet, 
Die cin fofger Fürft ber Wildnis, 
Auf den freien Bergeshöhen, 

“Zanzt im Thal vor DienfHenpöbel! 

Und fogar für fEnödes Geld 
Muß er tanzen, er, der weifand 
In des Schredens Majeftät 
Sich fo welterhaben fühltel 

Denkt er feiner Sugendtage, 
Der verlormen Walbesherefchaft, 
Dann erbrummen dunkle Laute 
Aus der Seele Atta Trol’s; 

Sinfter [haut er wie ein [twarzer 
Greifigräth’fher Mofrenfürft, 

‚Und wie Diefer fAlet getrommelt, 
A fo tanzt ex fhleht vor Ingrimmn, 

Dod, fatt Dlitgefühl erregt er 

Nur Gelägter. Selbft Zuliette 
Lat herunter vom Valfone 
Ob den Sprüngen ber Berzweiflung. — —
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Sufiette hat im Bufen 

Kein Genrüth, fie ift Sranzöfin, 

Lebt nach außen; doc) ihr Hufres 
ft entzücend, ift bezaubernd, 

Ihre Blicde find ein füßes 

Straflenneß, in befjen Mafchen 

Unfer Herz, gleich, einem Filglein, 

Sic, derfängt und zärtlich zappelt,
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Doß ein fhwarer Sreifigräth’fcher 
Mohrenfürft fehnfüchtig Tospauft 
Auf das Fell der großen Trommel, 
Bis e3 prafjelnd Taut entziveifpringt: 

Das ift wahrhaft trommelrührend 
Und aud, trommelfellerfhütternd — 
Aber denkt euch) einen Bären, 
Der fid) von der Kette fosreißt! 

Die Mufit und das Gelägiter, * 
Sie verflummen, und mit Angftfehrei . 
Stürzt vom Markte fort das Bolt, 
Und die Damen, fie erbleiden. 

Sa, von feiner Skfavenfeffel °. 
Hat fi plögfic Tosgeriffen 
Ate Troll. Mit wilden Sprüngen 
Dur) die engen Strafen rennend — 

Seber mat ihm höflich, Pat - 

Klettert er Hinanf die Belfen, 

Schaut Hinunter, wie verhöhnend, 
Und verfmwindet im Gebirge.
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Auf dem leeren Marftplag bfeiben 
Ganz allein die fhtwarze Munma 
Und der VBärenführer. ajend 
Schmeift er feinen Hut zur Erde, 

ZTrampelt drauf, er tritt mit Füßen 
Die Madonnen! reißt die Dede 
Sid vom [Heußfic nadten Leib, 
Blut und jammert über Undant, 

Über fhwarzen Bärenundanft 
Denn er habe Atta Troll 
Stets wie einen Freund behandelt 
Und im Tanzen unterrichtet, 

Alles hab’ er ihm zu darfen, 

Selbft das Leben! Bot man dod 
Ihm vergebens Hundert Thafer - 
Vür die Hant des Atta Troifl 

Auf die arme fhwarze Mumma, 
Die, et Bild des fummen Grames,” 
Slehend, auf den Hintertaten, 
Bor ben Hodherzünten fichn blieb, 

Bält des Hoderzärnten Wırth 
Endlich doppeft fAywer, er fchlägt fie, 
Nennt fie Königin Chriftine, 
Auch Frau Munoz und PButarı, — — 

Das gefhah an einem fchönen, . 

Darmen Sommernadmittage, 
Und die Nadjt, die jenem Tage 
Lieblic) folgte, war füperbe,
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Ic verbradite faft die Häffte 

° gener Nacht auf dem Balkone. » 

Neben mir ftand Hufiette 

Und betraditete die Sterne, 

Seufzend fprad) fie: „Ad, die Sterne 
Sind am fhönften in Paris, 
Wenn fie dort des Winterabends 
In dem Straßenfoth fi) jpiegeln.* 

F
r
o
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Traum ber Sommernagtl Phantaftifch 
Zwedios ift mein Lied. Sa, zwedlos 

Wie die'Liche, wie das Leben, 

Vie ber Schöpfer fanımt der Schöpfung! 

Nur ber eignen Luft gehordjend, 
Öafloppierend oder flicgend, 

Zummelt fid) im Fabelreidhe 

Mein geliebter Begafus. - 

IR fein nüglid) tugendhafter 
Karrengaul des Bürgerthunns, 

No ein Schlachtpferb der Parteitunth, 
Das pathetifch flampft und wichert! 

> 

Gofdbefhlagen find die Hufen 

Meines weißen Flügelrößleins, 

Perlenfhrüre find die Zügel, 

Und ic Yafj' fie Iufiig fchießen. 

Trage mich, wohin du wilft! 
Über uftig fleilen Bergpfad, 
Wo Kajladen angftol Freifchend 

Bor des Unfinns Abgrund warnen!



—- 9 — 

Trage mid dur file Thäfer, 

Wo die Eidjen ernfihaft ragen 

Und den Wurzelftoren entriefelt 

Uralt füßer Sagengnell! 

Laß mid tinten dort und näffen 
. Meine Augen — ad), id) Tedjze 

- Nad) dem lichten Wunderwaffer, 

‚ 

Welches fehend macht und wiffend. 

Sede Blindheit weicht! Mein Blid 

Dringt bis in die tieffte Steinkluft, 

In die Höhle Uta Trolle — 

Id) verfiehe feine Neben! 

Sonderbar! wie mwohlbelannt 

Dünke mir diefe Bärenfpradel 
Hab’ ih nicht in theurer Heimat 

Hrüh vernommen biefe Laute? 

2s
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‚Nonceval, du edles That! 
Ben id deinen Namen Höre, 
Bebt und duftet mir im Herzen 
Die verfchollme blaue Blume! 

Ölänzend fteigt empor bie Traummelt, . 
Die jahrtaufendfic, verfunken, 
Und die großen Geifteraugen 
Shaun mid au, daß id, erichrede! 

Und e8 Hirt und.tofil Es fämpjen 
Saracen und Sranfenritter; 
Wie verzweifelnd, wie derbfutend, 
Klingen Noland’s Baldhornrüfel 

In dem Thal von Iorceval, 
Unfern. von der Nolandsidarte — 
So geheißen, weil der Held, 
Um fid) einen Weg zu bahnen, 

Mit dem guten Schwert Dirranda 
Alfo todesgriunmig einhieb 

In die Selswand, daß die Spuren 
Bid zu heutgem Tage fihtbar —
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Dort in einer büftern Steinfhlucit, 

Die umwadfen von dem Bufdwerk 

Wilder Tannen, tief verborgen, 

Liegt die Höhfe Atta Trols, ' 

Dort, im Schofe der Familie, 

Ruht er aus von den Strapazen 

Seiner Flucht und von der Mühfet 

Seiner Bölfafhan und Weltfahrt, 

Süßes Wiederfehn! Die Zungen 

Band er in der theuren Höhle, 

Wo er fie gezeugt mit Mumma; 

- Söhne vier und Töchter zivet. 

Wohlgeledte Bärenjungjrann, 
Blond von Haar, wie Pred’gerstöcjter; 

“ Braun die Buben, nur der Züngfte 

Mit dem einz’gen Ohr ift fhwarz, 

Diefer Züngfte war das Herzbfatt 
Seiner Mutter, die ihn: fpielend 
Abgebiffen einft ein Or; 
Und fie fraf es auf vor Liche, 

SR ein genialer Singling, 
Für Oymnaftit fehr begabt, 
Und er fhfägt die Burzefbäume 
Bie der Trenfunftmeifter Mafsnann. 

Blüthe autochthoner Bildung, 
Lebt er nur die Mutterfpradhe, 
Lernte nimmer den Zargon - 

- Des Hellenen und des Nömlings,
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Tech und frei und fromm und röhfic, 
3 verhafft ihn alfe Seife, 

Lurus des modernen Wafchens, . 
Wie dem Zurnfunftneifter Maßımaun, 

Am gentafften ift der Siüngling,- 
Wenn er Hettert auf dem Baunıe, 
Der entlang der fteilften Felswand 
Aus der tiefen Schlücht emporfteigt, 

Und hinaufragt bis zur Koppe, 
Wo des Nachts. die ganze Sippfchaft 
Sid verfantmelt um ben DBater, 
Kofend in der Abenhfühle, 

Gern erzählt alsdann der Alte, 
Was er in der Welt.erfebte, . 
Wie er Menfhen vie? md Städte 

Einft gefchn, and, Viel erduldet, 

GSfeich dem edlen Laertiaden, 

Diefernt nur darin mähulid), 
Daß bie Gattin mit ihm veifte, 
Seine fhtwarze Penelope, 

Auch erzählt dann Atta Troll 
Don dem Foloffalen Beifall, 
Den er einft durch) feine Tanzkımft 
Eingeerntet bei den Menfchen, 

Er verfihert, Sung und Alt 

Habe jubelnd ihn bewundert, 

Wenn er tanzte auf den Mürften 

Bei der Sadpfeif füßen Tönen,



Und die Damen ganz bejondere, 

Diefe zarten Kenmeriimen, 

Hätten rafend applaudiert 

Und ihm Huldreic) zugeängelt. 

D, der Künftlereitelfeiten! 

" Schmunzelnd denkt der alte Tangbär 

An die Zeit, wo fein Talent 

Bor dem Publico fic zeigte, 

Übermannt von Gelbjtbegeiftrung, 
Wil er durd) die That befunden, 

Dafd er nicht ein armer Prahlhans, - 

Daß er wirtid, groß als Tänzer — 

Und vom Boden fpringt er plötlid), 
Stellt fih) auf die Hintertagen, 

Und wie ehmals tanzt er wicder 

Seinen Leibtanz, die Öavotte. 

Stumm, mit aufgejperrten Schnauzen, 
Schauen zu die Bärenjungen, . \ 

Wie der Vater hin und her fpringt 

Wunderbar int Mondenfcheine.



faput V. 

In der Höhfe, bei den Seinen, 

Liegt gemüthsfrant auf dem Nüden 
Ate Troll, nahdenküid, faugt er 
An den Taken, faugt und brummt: 

„Mumma, Mumma, fhrwarze Pere, 
Die ih) in dem Meer des Lebens 
Aufgefifcht, im Meer des Lebens 
Hab’ id} wieber dich verloren! 

„Werd’ ich nie dic) toieberfehen, 
Dber nur jenfeits des Grabes, 
Wo von Erdenzotteln frei 

Sid verffäret deine Seele? 

„UHL vorher möcht’ ic noch einmal 
Leden an ber holder Schnauze 
Meiner Damme, die fo füße, 
Die mit Honigfeim befricen! 

„Möchte aud) noch, einmal fhnüffefn 
Den Gerud), der eigenthümtid) 

. Meiner theuren fhwarzen Mumma, 
Und tie Sofenduft fo Lieblich!
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„Aber adj! die Mumma fhniadhtet 

In ben Feffeln jener Brut, 

Die den Namen Menfchen führer, 

Und fid} Herrn der Schöpfung bünfelt. 

„Tod und Hölfel Diefe Menfhen, 
Diefe Erzariftotraten, 

Schaum auf das gefammte Thierreic, 

Frech und adelftolz Herunter, 

„Nauben Weiber ung umd Kinder, 

Befleln uns, mißhandeln, töbten 

Uns fogar, um zur verfhadern 

Unfre Sant und unfern Leichnam! 

„Und fie glauben fid, bereditigt, 

Sole Unthat auszuüben 

Ganz befonders gegen Bären, 

Und fie nennen’s Menfcenredjtet 

„Menfhenregjtel Menfchenredhtel 
Mer hat end) damit befehnt? 
Nimmer that e8 die Natur, 

Diefe ift nicht unnatürhid). 

„Menfcenrechtel Mer gab end; 
Diefe Privilegien? \ 
Wahrfih nimmer die Vernunft, 
Die ift nicht fo unvernünftig! 

„Menschen, jeid ihr eva befjer, 

Als wir Andre, weil gefotten 

Und gebraten eure Speifen? 

° Wir verzehren voh die unfern,
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- nDod) das Nefultat am Ende 
Sft dasfelbe — nein, e8 adelt 
Nicht die Akung; Der ift edel, 
Velder edel fühlt und handelt 

„Menfchen, feid ifr etwa befier, 
Weil ihr Wiffenchaft umd Künfte 
Mit Erfolg betreibt? Wir Andre 
Sind nit auf den Kopf gefallen. 

„Ötebt e8 nicht gelehrte Hunde? . 
Umd auch; Pferde, welche rechnen 
"Wie Kommmercienräthe? Trommeln 
Nicht die Hafen ganz vorzüglich? 

„Dat fi nicht in Hydroftatif 
Dancer Biber ausgezeichnet? 
Und verdankt man nicht den Störden 
Die Erfindung der Kfyftiere? 

„Schreiben Efjel nicht Keitifen? 
Spielen Affen nicht Komödie? 
Giebt es eine größre Mimin, 
Als Batavia, die Meerkag’? 

„Singen nicht die Nachtigalfen? 
Sit ber Sreifigrath Tein Dichter? 
Ber befäng’ den Löten beffer 
US fein Landemamm, das Kamel? 

„In ber Tanzkunft Hab’ id; feier... 
8 fo weit gebragt, tie Naumer 
In der Screibfunft — fchreibt er beffer, 
AS ic} tanze, ic) der Bär? .
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„DMenfcen, warum feid ihr Defier, 

As wir Andre? Aufreht tragt ihr 

Zwar das Haupt, jedoch; in Haupte 

Kriechen niedrig die Gedanken. - 

„Meufchen, fetd ihr etwa beffer, 

As wir Andre, weil eure Fell . 

Gfatt und gleifend? Diefen Vorzug 

Düfjt ifr mit den Schlangen theilen. 

;„Denfcenvolf, zweibein’ge Schlangen, 

Ic begreife wohl, warum ihr 

Hofen tragt! Mit fremder Wolle 

Dedt ihr eure Schlangenmadtheit. 

„Kinder! hütet eucd) vor jenen 

 Unbehaarten Mifsgefhöpfen! 
Meine Täter! trant nur Feinem 
Unthier, weldes Hofen trägt!” 

Weiter will id) nicht berichten, 
Wie der Bär in feinem freden 

Sfeichheitsfhtvindel räfonnierte ' 

Auf das menfhlide Gefchledt. 

Denn am Ende bin’ich felber 
And) ein Menfcd, und wicderholen 

WU ic) nimmer die Sottifen, - 

Die am Ende fehr beleid’gend, 

Sa, ih bin ein Dienfc, bin beffer, 

AS die andern Säugethiere; 

Die Intreffen der Geburt 

Werd’ id) nimmernichr verleugnen.
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Und im Kampf nit andern Beitien 
Werd’ ich immer treufich fämpfen 
dr die Menfchheit, für die beif’gen 
Angebornen Menfenredite,



faput VL 

Dod) es ift vielleicht erfprießfid) 
Gir den Menfchen, der ben höhern 
Viehftand bildet, af er vwiffe, 

- Bas da unten väfonniert wird, 

. 9a, ba unten in den büftern 
Sammerjphären ber Gefellichaft, 
In ben niedern Thierwehfcjichten, 
Drütet Elend, Stolz und Groll, 

Was naturgefhichtfic -immer, - 
Ufo au gewohnheitsregtfid), 

Seit Sahrtaufenden beftanden, 
Wird negiert mit frecher Schrange, 

Bon ben Alten toird den Yungen 
Eingebrunmt die böfe Irrlchr, 
Die anf Erden die Kultur -- 
Und Humanität bedroht, 

„Sinder!” — grommelt Atta Troll, 
Und er wälzt fid) Bin und Ber 
Auf.dem teppichlofen Lager — 
„Kinder, uns gehört die Zukunft]



\ 
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„Dähte jeder Bär, und bädhten 
Ale Thiere fo wie ic, 
Dit vereinten Kräften würden 
Bir belämpfen die Tyrannen. 

„E83 verbände fi der ber 
Mit dem Roß, der Gfephant 
Schlänge brüderlid, den Nüffel 
Um das How des wadern Ocfen; 

„Bär und Wolf von jeder Sarbe, 
Bol und Affe, felbft der Hafe, 
Birkten ein’ge Zeit genteinfam, 
Und ber Sieg Fönnt' us nicht fehlen... 

„Einheit, Ginheit ift das erfte 
Zeitbedürfnis, Cinzeln wurden 

. ir gefneditet, dod) verbunden 
Übertötpehn wir die Bioingheren, 

„Einheit! Einheit! und wir fiegen, 
Und e8 flürzt das Negiment 
Sänöden Monopolsl Wir fften 
Ein geredhtes Animalreic. „Ein gered 9 

„Örundgejeß fei volle Sfeichheit 
Aller Gottesfreaturen, \ 
Ohne Unterfchied bes Glaubens 
Und des Fells und des Serudes: 

„Strenge Gfeichheit! Ieder Efet 
Sei befugt zum höchflen Stentsamt, 
Ind der Löwe fol dagegen 

Mit dem Sad zur Mühle traben.
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„Bas den Hımd betrifft, fo ift er 
Greifi ein ferviler Köter, 
Deil Jahrtaufende Hindurd, 
Shu der Menfh wien Hund behandelt; 

„Dod; in unferm Sreiftaat geben - 
Wir ihm wieder feine alten 
Unveränßerlihen Rechte, 
Und er wird fid) bafd veredeln, 

:»80, fogar die Zuden follen 

Volles Bürgerrecht genießen, - 

Und gefetlich gleichgeftelt fein 

Allen andern Säugethieren, _ 

„Nur das Tanzen auf den Märkten 
Sei ben Zuden nicht geftattet; 
Dies Amendement, id) mad)’ es 
Im Intreffe meiner Kumft. 

„Denn der Sim für Stil, für frenge 
Plafht der Bewegung, fehlt Bu 

Sener Race, fie verdürben | 
Den Gefdinad des Publikums,” “
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&aput VI 

— 

Düfter in der büfern Höhfe 
Hodt im trauten Kreis der Seinen 
Atta Troll, der Menfcenfeind, 
Und er brummt und fletfcht die Zähne: 

„Denihen, fhnippiihe Kanailleul 
Lägelt nur! Bon eurem Lächeln _ 
Wie von euren Soc wird endiid) - 

Uns der große Tag erlöfen! 

l „Dich verfette flets am meiften 
1 genes faxerfüße Zırden ° 
\Um das Maul-— ganz unerträglid) | 
peattt auf mic, dies Menfchenfädheln 

„Senn ic in den weißen UAntlit 
Das fatale Zuden fchaute, 

Drehten fid) herum entrüftet 

Mir im Baude die Gebärme, 

„Weit impertinenter nod), 

Ms dur) Worte, offenbart fi, 
Durch) das Lächeln eines Menfchen 
Seiner Seele tieffte Frechheit.
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„Immer lächeln fiel Sogar 
Vo der Anftand einen tiefen 

Ernft erfordert, in der Liebe 

Beterlichftem Augenblid! 

„Simmer Fäden fiel Sie lächeln 

Seldft im Tanzen. Sie entweihen 

Solhermaßen diefe Kunft, " 
Die ein Kultus bfeiben follte. 

„Sa, ber Tanz, in alten Zeiten, 

Dar ein frommer Akt des Glanbensz 

Um den Altar drehte Heilig 
Sic) der priefterlie Reigen, 

„Alfo vor ber. Bundesfade 

ZTanzte weiland König David; 
Tanzen war ein Gottesdienft, 

War ein Beten mit den Beinen 

„Atfo Hab’ aud) id; den Tanz 
Einft begriffen, wenn id) tanzte ° 

Huf den Märkten vor dem Bolt, 

Das mir großen Beifall zolfte, 

„Diefer Beifall, ich geftch cs, 

.Thet mir mandmal wohl im Herzen; 
Denn Bewundrung jelhft dem Feinde 
Abzutrogen, Das ift fühl 

“ „Aber feldft im Enthufiasmus 
Lächeln fi. Ohnmädtig ift 
Seröft die Tanzkunft, fie zu beffern, 

Und fie bleiben flets frivof.” 

H ine’ Werke. Sd.XVIL



Kaput VII 

  

Mander tngendhafte Bürger 
Duftet fhleht auf Erden, während 
Fürftenfnedte mit Favendel 
Ober Anıdra parfümiert find, 

Surngfräufiche Seelen giebt es, 
Die nad) grüner Scije vieden, _ 
Und das Lafter hat zuweilen 
Sid mit Nofenöl gewafcen. , 

Darum rümpfe nit bie Nafe, 
Theurer Lefer, wenn bie Höhle 
Atta Trol’s dic) nicht erinnert 
An Arabiens Spezereien, 

Weile mit mir in dem Dunfifeeis, . 
Sn dem trüben Mißgeruche, 

- Bo der Held zu feinem Sohne 
Die aus einer Wolfe fpridht: 

„Kind, mein Kind, di meiner Tenden 
Süngfter Sprößling, leg dein Ginoßr 
Ar die Schanze de3 Erzeugers 
Und faug ein mein ernfles Wort!



„Hüte did) vor Menichendenfart, - 
! Sie verdirbt dir Leib und Seele; 

Unter allen Menfhen giebt es 

Keinen ordentlichen Menfchen. 

„Selöft die Deutschen, einft die Bejjern, 
Selbft die Söhne Tuistion’s, 
Unfvre VBettern ans der Urzeit, 

Diefe gleichfalls find entartet. 

„Sind jegt glanbenlos und gottlos, 

PFred’gen gar den Atheismus — 
Kind, mein Kind, nimm dich in Adıt 

Vor dent Feuerbad) und Bauer! 

„Verde nur fein Arheift, 

So ein Unbär ohne Chrfurdit 

Bor dem Schöpfer — ja, ein Schöpfer 
Hat erfhaffen diefes Weltall! 

„In der Höhe Sonn’ und Mond, 
Aud) die Sterne — die gefhjwänjten 

Steichfalls tie die ungefhtwänzten — 

Sind der Abglanz feiner Allmadıt, 

„Su der Tiefe, Land und Meer, 

Sind das Echo feines Nuhmes, 

Und jedwede Kreatur ° 

Preifet feine Herrligiteiten. 

„Selbft das Hleinfte Sitberlänschen, 
Das im Bart des greifen Pilgers 
Teil nimmt an der Exrdenwvallfahrt, 

Singt des Erw’gen Lobgefang!
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„Droben in den Sternenzelte, 
Auf dem goldnen Herrfcherftuhle, 
VBeltregierend, majeftätifd, 

Sikt ein Folofjaler Eisbär, 

. „Sledentos und fAhneeweiß glänzend 
Sf fein Pelz; cs [hmücdt fein Haupt 
Eine. Kron’ von Diemanten, 
Die dur alle Himmel leuchtet, 

„Su dem Antlit Harmonie 
Und des Denkens flunıme Thaten; 

Dit dem Scepter winft er nur, 

Und bie Sphären Hingen, fingen. 

„Shm zu Füßen fiten fronm 

Bärenheiige, die anf Erden 

Still geduldet, in den Taten 

Ihres Märtyrifunes Palmen, 

„Mandat fpringt der Eine auf, 
And; der Andre, wie vom. Beil’gen 
Geift gewedt, ımd fiehl da tanzen 
Sie ben feicrliöften Hodtany — 

„Hochtanz, two der Strahl der Grade 
Das Talent entbehrlich machte, ° 

Und vor Seligfeit die Seele 
Aus der Haut zu fpringen fuchtl 

„erde ich unmwürd’ger Trolf 
Einftens foldjen Heils theilhaftig ? 

Und ans ivdifh niedrer Trübfal 
Übergein ins eich dev Wonne?
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„Berd’ id} felber, bimmelstrimfen, 

Droben in dem Sternenzefte, 

Mit der Glorie, mit der Palme 

Tanzen vor dem Thron des Herin ?”



Sapıt X, 

Wie bie fdarlahvothe Zunge, 
Die ein fhivarzer Freifigräth’fcher 
Mosrenfürft verhößnend grimmtig 
Aus dem düftern Daul hervorftredt: 

Ufo tritt der Mond aus dımkeln 
Wollenhimnel, Bernher braufen 
Bafferftürze, ewig dlaflos 
Und verdrießlich in der Nadıt, 

Atta Troll fieht auf der Koppe 
Scines Lieblingsfelfens einfan, 
Einfam, und er henft hinunter 
Ir den Naditwind, in den Abgrımd: 

„8a, id) bin ein Bär, id) bin es, 
Bin es, den ihr Bottefbär, 
Brummbär, Sfegrim und Pet 
Und Gott weiß wie fonft Nod) nennet, 

„3a, ih Din ein Bär, id) bin es, 
Bin die ungefchlachte Veftie, 
Bin das plumpe Trampelthier 

- Greg Hohnes, eureg Lähelns!
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„Bin die Zieljcheid’ eures Witzes, 
Bin das Ungethüm, womit 

Ihr die Kinder fchredt des Abende, 

Die unart'gen Menfchenfinder. \ 

„Bin das rohe Spottgebilbe 

Eurer Ammenmärdjen, bin es, 

Und ih ruf e8 fant hinunter 
Sn die fchunöde Menfchentelt, 

„Hört es, Hört, ih bin- cin Bär, - 
Nimmer [häm’ id mic des: Urfprungs, 

Und bin ftolz darauf, als flammt id} - 

Ad von Mofes Mendelsfohn!“ - 
i



Gaput x 

  

Bivo Geftaften, wi und mürrifd, ° 
Und auf allen Bieren rutfhend, - 
Breden Babır fid) durch den dunklen 
Zannengrumd um Mitternadt, 

Das ift Atte Troll, der Bater, 
Und fein Söhnen, Sunker Einodr, 
Bo ber Wald fi) dämmernd lichtet, 
Dei dem Blutftein, ftehn fie ftilfe, 

„Dicfer Stein” — brummt Atta Troll — 
„St der Altar, wo Druiden 
In ber Zeit des Aberglaubeng 
Menfhenopfer abgefchlaghtet. 

„D der fhanderhaften Greuell 
Den id} dran, fträubt fi) das Haar 
Auf dem Rüden mir — Zur Ehre 
Gottes wurde Blut bergojien! 

„Setst find freilich anfgeffärter 
Diefe Menfen, und fie tödten 
Nicht einander mehr ans Eifer 
Sir die Hinmlischen Iutrefien; -—
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„Nein, nicht mehr der fromme Wahn, . 

Nicht die Schwärmerei, nicht Tollheit, 
Sondern Eigenmuß umd Seldffugt | 

Treibt fie jet zu Mord ind ZTodtichlag. 

„Nad) den Gütern diefer Erde 
Greifen Alle um die Wette, 

Und Das it ein ein’ges Haufen, 

‚ Und ein Seder flichlt für fig! 

„3a, da8 Erbe der Gefammiheit 
Wird den Einzelten zur Beute - 

Und von Necchhten-des Befites 

Sprit er dan, von Eigentum! 

„Sigenthumt Necht des Befitesi 

D bes Diebftahls! D der Lüge! 

Sold) Gemijd von Kit ımd Unfirn 

Konnte nur der Menfd, erfindei. 

„Keine Eigenthümer fchuf 
' Die Natıtr, denn tajcjentos, . 
Ofne ZTafhen in den Pelzen, 

Kommen wir zur Welt, wir Affe, 

„Keinem von ung Allen wurden 

Ungeboren folhe Sädden \ 
In dem äußern Leibesfelfe, 

Um den Diebftahl zu verbergen. 

„Nur der Menfd, das glatte Wefen, 

Das mit fremder Wolle Künftlid) 
Eid) Geffeidet, wufje auch Fünftlic 

Sid) mit Tafchen zu verforgen.
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„Eine Tafel Unnatärlic . 

St fie, wie das Eigenthum, 
Wie die Nehte des Befiges — 
Tafchendiche find die Menfchen! 

„Stühend Haff' ic) fiel Bererben 
BU id dir, mein Sohn, den Haß. 
Hter auf diefen Altar follft dur 
Eir’gen Haß den Menschen fhmören! 

„Sei ber Todfeind jener argen 

Unterdrüder, unverföhutig 
Bis aus Ende deiner Tage, — 
Schwör es, f[hwör es Hier, mein Sohn“ 

Und der Züngling fhtvur, wie ehmats . 
Hannibal. Der Mond befdjien 
Gräßtich gelb den alten Blutftein 
Und die beiden Mifanthropen. — — 

Später wollen wir berichten, 
Wie der Yungbär treu geblieben 
Seinem Eidfehtwurz unfre Leier 
Selert ihn im näcjflen Epos, 

Was den Atta anbetrifft, 
So verlafjen wir ihn gleichfalls, 

. Doc um fpäter ihn zu treffen 
Defto fihrer mit der Kugel. 

Deine Unterfucungsalten, 

Hodverräther an der Menfhhelt ' 

Majeftätl find jegt gefchloffen; 
Dlorgen wird auf dich gefahndet.



aput XL 

Bie verfcjlafe Bajaderen 
Scham die Berge, ftehen fröftelnd 
In den weißen Nebelhemden, 

Die der Morgemwind betvegt. 

Do fie werden bald ermuntert 
Bon dem Sonnengott, er fireift 

Shen ab die fette Hülfe 

Und befwahft die nadte Schönfeitt - 

In der Morgenfrühe war id) . 

Mit Laslaro ausgezogen: 

Auf die Bärenjagd. Um Pittag 

Kamen wir zum Pont-d’Efpagıre, 

So geheigen ift die Vrüde, 

Die aus Franfreid, führt nad) Epanien, 

Nad) den Land der Weftbarbaren, 

Die um taufend Yahr! zurüd find. 

Eind zurücd um taufend Sahre 

In moderner Weltgefittung — 

‚ Deine eignen Oftbarbaren 

Sind es nur um ein Sahrhundert,
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Zögernd, faft verzagt, verfich ic; 
Den geweihten Boden Branfreihe, 
Diefes Baterlands der Freiheit 
Und der Frauen, die ic} fiche, 

Ditten auf den Pont-d’Efpagne 
Sof ein armer Spanier, Efend 
Laufhte aus des Mantels Löchern, 
Elend Tanfchte ans den Kugen. 

Eine alte Mandoline 
„. Kueipte er mit mager Fingern; 

Schriller Diiffaut, der berhöhnend 
Aus den Klüften twiderhalfte, 

Manchmal beugt er fid, hinunter 
Na) dem Abgrund md er facite, 
Rimperte nachher nod) tolfer, 
nd er fang dabei die Worte: 

„Mitten drin in meinen Herzen 
Steht ein Heines gildnes Tifchchen, 
Um das Heine güfdne Tifchchen . 
Stehn vier Heine güfdne Stühlen. 

„Huf den güfdnen Stühlen figen 
Kleine Dämdjen, güldne Pfeife 
Im Chignon;z fie fpiefen Karten, 
Aber Clara nur gewinnt, 

„Sie gewinnt und lächelt Icalfhaft, 
Ad, int meinem Herzen, Cfara, 
Qirft dur jedesmal gewinnen, 
Denn dur Haft ja alle Trümpfe" —
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Weiter wandelnd, zu mir felber 
Spread ih: Sonberbar, der Wahnfın 
Sit und fingt auf jener Brüde, . 
Die aus Frankreich) führt nad) Spanien, 

Sf der tolle Burfd) das Siunbitd 

Born Speentaufch der Ränder? 
Ober ift er feines Voltes 

Sinnverrüdtes Titelblatt? 

Gegen Abend erft erreichten 

Wir die Häglie Rofada, 

Wo bie Dilen-Potrida 
Dampfte in der [hmut’gen Schüffel 

Dorten aß id) aud; Garbauzos, 
Groß und fhwer wie Sfintenfugeln, 
Unverdaufich felbft dem Deutjhen, 

Der mit Mögen aufgewacjen, 

Und ein Seiteuftüd der Küde 
War das Bett. Ganz mit Iufeften 
Die gepfefiert — Ad! die Wanzen 
Sind des Menfhen fhfimmfte Feinde, 

Schlimmer als der Zom von taufend 
Elephanten ift die Feindfchaft 
Einer einz’gen Heinen Warze, 
Die auf deinem Lager Friccht, 

Mufit dich ruhig beißen faffen — 
Das ift fhfimm — Nod; fdfimmer ift es, 
Wenn di fie zerdrüditz der Mifsduft 
Duält bi) dann die ganze Nadjt.
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Sa, das Schredfichfte auf Erben 
St der Kampf mit Ungeziefer, 

Dem Geftanf als Waffe dient — 
Das Duell mit einer Wanzel



faput XI 

Wie fie [hwärmen, die Pocten, 

Selbft die zahmen! und fie fingen 

Und fie fagen: die Natur 

Sei ein großer Tempel Gottes; 

Sci ein Tempel, defjen Prädte 
Bon dem Nuhm des Scöpfers zeugten, 

Sonne, Mond und Sterne hingen 

Dort als Lampen in der Kuppel. 

Immerhin, ihr guten Lente} 

Dod) gejtcht, in biefem Qempel 

Eind die Treppen unbequem — 

Niederirächtig fchlecdhte Treppen! 

Diefes Ab» und Nicderfteigen, 
Berganffimmen und das Springen 

Über Blöde,, es ermübet 
Meine Seel’ und meine Beine, 

"Meben mir fhritt der Laslaro, 

Bloß und Tang wie eine Kerze! 
Niemals fpricjt er, niemals lat er, 

Er, ber todte Sohn ber Here.
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Sa, e8 heißt, er fei ein Zodter, 

Längft verftorben, doc) der Mutter, 
Der Uraka, Zanberkünfte .. 

‚Hiekten fheinbar ihn am Leben. — 

Die verwünfchten Tempeftreppen! 

Daß ich flolpernd in den Abgrnnd 
Nicht den Hals gebrochen mehrmals, . 
St mir heut noch umbegreiflich. 

Die die Wafferftärze Ereifchten! ' 
‚Wie der Wind die Tannen peitfchte, 
Daß fie Heuften! Plöglic) platten 
And) die Wolfen — fchlechtes Weiter ! 

Su der Heinen Sifherhütte 

An dem Lacrde-Gode fanden. 
Vir ein Obdad amd Forellen; 

Diefe aber fehmedten Löftlich. 

In dem Polfterftuhfe Iehnte, . - 
Krank und grau, der alte Fährmann, 
Seine beiden fhönen Nichten, - 
Sfeid zwei Engeln, pflegten feiner, 

Dide Engel, etwas flämifch, 
Wie entfprungen aus den Nahnıcı 
Eines Aubens: golde Loden, 
Kerugefunde, Hare Mugen, 

Sräbgen in Zinmoberwangen, 
Drin die Schalfheit heimlich, fichert, 
Und die Glieder ftark und üppig, 
Fuß und Furcht zugleid) ervegend.
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‚Hüöfche, herzliche Gefchöpfe, 

Die fich Köftfich difputierten: - 
Welcher Trank dem fiehen Oheim 
Wohl an beften munden würde? 

Reit die Eine ifm die Schale 

Mit gelohten Lindenbfüthen, 

Dringt die andre auf in ein 

Mit Holfunderbhumen-Aufguß. 

„Keins von Beiden will id) fanfen,” — 
Nie der Alte ungebußdig — 
„golt mir Wein, daß id, den Gäften 
Einen beffern Trunk kredenzel® . 

Ob 8 wirklich Wein gewefen, 
Was id) trank amı Lacde-Gobe, 
Ref id nit. Im Braunfhteig hätt’ ic) 
Do geglaubt, cs wäre Dumme, 

Bon dem beiten fhtwarzen Bodsfelt 
Bar. der Schlaud; er ftanf vorzüglich. - 
Dec) der Alte trank fo freibig, 
Ind er ward gefund und Beiter. 

Sr erzäßfte uns die Zaten 
Der Banditen und ber Schmuggler, 
Die da hanfen frei und frant 

I den Pirenäcnwälbern, 

Aud) von älteren Gefhichten 
ufft’ er viele, unter andern 

Ad) die Kämpfe der Giganten 

Mit den Bären in der Vorzeit. 
Heine’a Werke. Bd. XVII 4
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Sa, die Niefen und die Vären 
Stritten weifand um die Serufchaft 

Diefer Berge, diefer Thäfer, 

Eh’ die Meufchen eingewandert. 

Bei der Menfchen Ankunft flohen 

Aus den Lande fort die Niefen, 

Wie verbtüfft; bemm wenig Hin 

Stedt in folgen großen Köpfen. 

And) behauptet man: die Tölpel, 
- A8 fie an das Meer gelangten 

Und gefehn, wie fih) der Hinmel 

In der bauen Sfuth gefpiegelt, 

Hätten fie geglanbt, das Mecr 

Sc der Himmel, und fie fürzten 
Sid hinein mit Gottvertrauen; ' 
Seien fänmtlich dort erfoffen. 

Was bie Bären anbeträfe, 

:&o vertilge jeßt der Menfch 

Sie allmählich, jährlich fhwände 
Ihre Zahl in dem Gebirge, 

„So madt Einer” — fprad} der te. _ 
„Bla dem Andern auf der Erde. 

Nad) dem Untergang der Menfhen 
Kommt die Herifhaft ar die Zınerge, 

„An die toinzig Ungen Leutchen, 

Die im Schoß der Berge Haufen, 
In bes Neichthums goldnen Cchadjten, 
Emig Haubend, emfig famınelnd.
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„Die fie Tauern ans dei-Löchern, 

Mit den pfiffig Meinen Köpfchen, 

Sof id) felber oft im Mondidein, 

Und mir graute vor der Zufunft! 

„Bor der Gelbmadt jener Ruirpfel 

Ad, ich fürdte, unfre Enter 

Werden fich wie dumme Niefen 

In den Wafferhimmel flüchten!” 

4?
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Kaput XZUIL 

  

In dem fiwarzen Felfenkeffet 
-Nuht der See, das tiefe Wafier. 
Melandjolifch bleihe Sterne 
Schaum vom Himmel. Naht und Stille, 

Naht und Stille, Nudericläge, 
‚Wie ein plätfhjerndes Geheimnis 
Schwimmt der Kahn. Des Sährmanns Rolfe 
Übernafinen feine Nichten, 

Nudern flinf und froh. Im Dunkefn 
Leuten mandmal ihre fämmig 
Nadten Arme, fernbeglängt, 
Und die großen blauen Augen. 

Mir zur Seite fitst Lastaro, 
Die gewöhnlich bfaß und fhweigfant. 
Mid durdjfejauert der Gcdanfe: 
If er wirfich nur ein Todter? 

Bin id etton felbft geftorben, 
Und ich [ciffe jeßt Hinunter 
Mit gefpenftifchen Gefährten 
In das Falte eich der Schatten?
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Diefer Se, if er des Stures 

Düftre Futh? Läfft Proferpine, 
In Erniangelung des Charon, 

Mich dur, ihre Zofen holen? 

Nein, ic bin noch nicht geftorben 
Und erfojhen — in der Gele 
Sfüht mir noch und jauchzt und lodert 

‚Die Iebend’ge Lebensflanme. 

Diefe Mädchen, bie das Nuder 

Lufig Shwingen nd and manchmal 
Mit den Waffer, das Hevabrränft, 

Mic befpriten, Tacjend, fhälernd — 

Diefe frifchen, drallen Dirnen 

Sind fürwahr nicht geifterhafte 

Kammerlagen aus der Hölle, . 

Nicht die ofen Proferpiiens! 

Daß id) ganz mid) Überzeuge . 
Ihrer Obenweltlichkeit, 

Und der eignen Lebensfülfe 

Auch, thatfählichh mich verfichre, 

Drüdt ich Haftig meinte Tippen 

Auf die rothen Wangengrübchen, 

Und ih machte den Bernunitigfuß: 

- Sa, ic} füffe, alfo feb’ ich! 

 Angelangt ans Ufer, tüffe ich 
No einmal die guten Mädchen; 

Nur im diefer Münze Tiefen 

Sie das Fährgeld fi, bezahlen,
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fiapnt XIV. 
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Ars dem fonn’gen Goldgenmd Tadjen 
Biolette Bergeshöhen, 
Und am hang ficht ein Dörfchen, 
Wie ei fees Bogefueft, 

8 id) dort Hinaufklomm, fand id 
Daß die Alten ausgeflogen 
Und zurlicgeblieben nur 
unge Brut, die nod) nit flüge. 

Sübfhe Büdchen, Meine Mädchen, 
: Saft vernmnmt in fharlachrothen 
Dbder weißen wollen Kappaıt; 
Spielten Brautfahrt auf bem Markiplak, 

Lehen fid) im Spiel nicht flören, 
Und ich fah, wie der verlichte 
Mänfeprinz pathetifch Iniete 
Bor der Kabenlaiferstochter. 

Armer Prinz! Er wird bermäßft 
Mit der Schönen. Mürrifc) zantt fie, 
Und fie beißt ihre und fie frifit iu; 
Todte Dans, das Spiel ift ans,



Saft dei ganzen Tag verweilt ich 

Bei den Kindern, und wir fhwagten 

Schr vertraut. Sie wollten wijjeı, 

Wer ic) jet nnd was id) triebe? 

Lieben Freunde, — jprad) id) — Teutichland 

Heißt das Land, wo id) geboren; 

Büren giebt e3 dort in Dlenge, 

Und id) wide Bärenjäger. 

Danden zog ich dort das Fell 
Über feine Bärenohren. 
Wohl mitunter ward id) felber 

Stark gezauft von Bärentagen, 

Dody mit fchledjtgeledten Tölpelr 

Täglich mid, herumzubalgen 

Zu der thenren Heimat, Defjen 

Ward id) endlich, Kberdrüffig. 

Und ich bin hiehergefomnen, \ 

Beifres Wetdwerk anfzufucgen; 

Meine Kraft will id} verfuchen 

Un dem großen Atta Troll, 

. Diefer if ein edler Gegner, 

Meiner würdig. Ah! in Deutfchland . 

Hab’ id) manden Kampf bejtanden, 

Wo ic mid) des Sieges fhänte. — — 

Us ic) Abjcied nahn, da tanzten 

Un nid) her die Heinen Wefen 

Gine Konde, und fie fangen: 

„Sivofjlino, Girofflettet“
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” Ked und zierfic trat aufegt 
Bor mir hin bie Alferjüngfte, 
Knigte Zweimal, dreimal, viermal, 
Und. fie fang mit feiner Stimmer 

„Denn der König mir begegnet, 
Mad’ ich ihm zwei Reverenzen, 
Und begegnet mir die Kön’gin, 
Mad’ id; Neverenzen drei, 

„Aber fommt mir gar der Zeirfel 
Ir den Weg mit feinen Hörnern, 
Kuiy’ ich zweintat,. dreimal, biermal — 
Girofflino, Girofflettefe 

„Sirofflino, Girofflettefr 
Miederholt' dag Chor, und nedend 
Wirbelte um meire Beine 
Sic) der Ningeltanz und Singfang. 

Während id) ing Thar Binabftieg, 
Scholl mir nad, berballend- Tichfich, 
Immmerfort, wie Bogelzwitfern: 
„Siroffliro, Girofifettet«



  

Kapıt XV. 

Niefenhafte Selfenbläde, 
Mifsgefaltet und verzerrt, 
Shaun mid an gleid; Ungethünen, 
Die verfteinert, aus der Urzeit. 

Scham! Graue Wolfen fiweben 

Drüber Hin, wie Doppelgänger; 
Sind ein blödes Konterfet " 
Sener wilden Steinfiguren, 

Sn der Serne raft der Sturzbadhı, 

- Und ber Wind heult in den Führen! 

Ein Geräufd, das unerbittlic) 

Und fatal wie die Verzweiflung. 

Schauerliche Einfamfeiten! 

Schwarze Dohlenfharen fiten 

Auf verwittert morfhen Tannen, 

Stfattern mit den Tahmen Flügeln, 

Neben nıir geht der Lasfaro, 

Daß ımd fhweigfam, und ic) felber 
Mag wohl wie der Wahnfinm ausfchn, 

Den der leid’ge Tod begleitet.
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Eine Häßtid; wäre Gegend, 
Liegt darauf ein Fluch? IH glaube 
But zır fehen an den Rurzen _ 
Tenes Baus, der gauz verfrüppelt, 

Er befchattet eine Hütte, 
Die verfhämt fich in der Erde 
Halb verftektz wie furchtfan fichend 
Schaut did) an das arme Strohdag). 

Die Bewohner bdiefer Hütte 
ind Togoten, Überdleibfer 
Eines Stamms, der tief im Dunkeln 
Sein zertvetnes Dafein friftet, 

Im den Herzen der Bastkefen 
DBürmelt Heute nod) der Abfchen 
Bor Cagoten. Düftres Exbtheit 
Aus der büftern Slanbenszeit. 

In dem Dome zu Bagneres 
Saufdt ein enges Gitterpförtchen; 
Dicfes, fagte mir der Kifter, 
Bar bie Thüre der Cagoten, 

Eireng verfagt tar ihnen ehmals 
Seder andre Kirheneingang, 
Und fie famen wie verftoßfen 
In das Gotteshaus geihlichen. 

Dort auf einem niedern Scheine 
Cap der Cagot, einfam betend, 
Und gejondert, wie berpeftet, 
Bon der übrigen Gemeinde, —
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Mer die geweihten Kerzen 
Des Sahrhunderts fladern Tuftig, 

Und das Licht verfheucht die böfen 

Mittelalterfihen Schatten! — 

Stehn blieb draußen der Lasfaro, 

Während id; in des Gagoten 

Niedre Hütte trat, Ich reichte 

Sremdlih, meine Hand dem Bruder, 

Und ich Lüffte and fein Kind, 
Das, anı Bufen feines Weibes 

Angellammtert, gterig faugte; 

Einer tranfen Spinne glid) ce.
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Anput XVL 

Scaufl dir diefe Bergesgipfet 
Aus ber dern’, fo ftrahfen fie, 
Wie gefimüct mit Sold md Pırpar, Tri oz im Sonnenglange, 

Aber in der Nähe [Hiwindet 
Diefe Pracht, und wie bei anderu - Srdifchen Erhabenheiten 
Täufciten dich die Lichteffekte, 

Was dir Bol mb Purpur dünkte, 
AG, Das ift mu eitel Schnee, 
Eitel Schnee, der blöd und Mäglic) 
In der Einfamteit fid) Tangweitt, 

Oben in der Nähe hört ic, 
Wie der arme Schnee gefniftert, 
Und den fühlfos Taften Winden 
AU fein weißes Elend agte, 

„D, wie Tangfam" — feufzt er — „fchleiden In der Öbe hier die Stunden! 
Diefe Stunden 'ofne Cube, 
Wie gefrorne Ervigfeiten!
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»D, id armer Schnee! DO, wär’ id, 
Statt auf diefe Bergeshöhen, 
Wär’ ic; doc) ing Thal gefallen, 
In das Thal, wo Blumen blühen! 

„Dingeffmolgen wär’ ic} dann 
As cin Büchlein, mid des Dorfes 
Schönftes Mädchen wüfde Tächelnd 
Ihr Gefiht mit meiner Welle, 

„8a, id) wär’ vieleicht gefdiwommen ‘ 
Bis ins Meer, wo id) zur Perle 
Werben Tonnte, um am Gnde 
Eine Königstrow zu zieren!“ 

As ich diefe Neben Hörte, . 
Sprad) id: „Lichfter Schnee, id) zwoeifle, 
Daß im Thale fold; ein glänzend 
Schidjal dich erivartet Hätte, 

„zröfte di, Nur Wen’ge unten 
Werden Perlen, und bu fiefeft 
Dort vieleicht in eine Pfüte, 
Und ein Dred wärft dur geworben |” 

Während ic} in folder. Weife 
Mit dem Schnee Gefpräde führte, 
Biel ein Schuß, und aus den Lüften 
Stürzt herab cin brauner Geier, 

Späßchen war’s von dem Lasfaro, 

Sägerfpäßhen. Doc) fein Antlit 
Blieb wie inımer ftarc und ernfthaft, 
Nur der Lauf der Flinte rauchte.
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Eine Feder riß er jhtoeigend 

Aus dem Steig des Vogels, ftedte 
Cie auf feinen fpiten Filzbut, 

Und er fAritt des Weges weiter, 

Schier unheimlich war der Anblic, 

Wie fein Schatten mit der Feder 

Auf den weißen Schnee der Koppen 

Schwarz und lang fid, Hinberwegte,
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SR ein Thal glei) einer Gaffe, 
Seifterhohhveg ift der Nante; 

Scroffe Felfen ragen fhwindfigt 
Hoc empor zu jeder Seite, 

Dort, am jhanrig feifften Abhang 

Lugt ins Thal, wie eine Warte, 
Der Urafa tedes Häusleinz 

Dorthin folgt’ ich dem Lasfaro, 

Mit der Mutter hielt er Path 

. In geheimfter Zeichenfprage, 
Wie der Alta Troll gelodt' 

Und getödtet werden Tönne, 

Denn wir hatten feine Fährte 

Gut erfpürt. Entrinnen fonnt er 

Uns nicht mehr. Gezählt find deine 
Lebenstage, Atta Trolit 

Ob die Alte, die Uraka, 

Wirklich, eine ausgezeichnet 
Große Here, twie die Leute 

In den Pirenä’n behaupten,
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Bi nimmerntehr ent[cheiden, 
So Biel weiß id, daß ige Aufres 

Sehr verdägitig. Schr verbädtig 

riefen ihre roten Augen. 

Bös und fehiclend ift der Blid; 
Und e8 heißt, den armen Kühe, 

Die fie anbfidt, trodne plötlid, 

In ber Euter alle Mild. 

Man verfihert gar, fie habe, 
Etreihelnd mit ben dürven Händen, 
Mandjes fette Schwein getödtet 
Und fogar die färkjten Odjfen. 

Sofderlei Berbredens wurde 

Sie zuweilen auch verklagt 
Bei dem Friedensrichter, Aber 

Diefer war ein Boltairianer, 

Ein modernes flahes Weltfind, 

Ohne Tieffinm, ofne Glauben, 

Und die Kläger tonzden ffeptifc,, 
Taft verhößnend, abgetviejen, 

Offieiell treibt bie Nrafa 

Ein Gejhäft, das fehr honett; 
Denn fie handelt mit Bergkräutern 
Und mit ausgeftopften Vögeln. 

Toll von folden Naturalicn 

Var die Hütte, Schrediid) rohen 
Bilfenkrant und Kıududsblumen, 

« Piffewunz md Todtenflicder.
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Eine Kollektion von Geiern 
War vortrefjfich aufgeftelft, 

Mit den ausgeftredten Flügeln 
Und ben ungeheuren Schnäbelt, 

War’s der Duft der tollen Pflanzen, 
Der betäubend mir zu Kopf flieg? 
Wunberfam ward mir zu Muthe 
‚Bei dem Unblie diefer Vögel. 

Sind vieleicht verwünfcte Menfden 
Die dur) Zauberkunft in biefei 
Ungfüdfergen, ausgeftopften 
Bogelzuftand fich befinden. 

Sehn mic, an fo fları und Teidend, 
Und zugleich, fo ungeduldig; 
Mandimal feinen fie andy fehen 
Nacd) der Here hinzufgjielen. 

Diefe aber, die Urafa, 

Kauert neben ihrem Sohne, 

Dem Laskaro, am Kamine, 
Kochen Blei und giefen Kngelır. 

Siefen jene Schidjafstugel, 
Die ben Atta Troll getöbtet. 
Die die Flammen haftig zudten 

Über das Geficht der Here! 

Sie bewegt die dünnen Rippen 
Unaufhörlich, aber lautlos, 

Murmelt fie den Drudenfegen 

Daß der Kugefguß gedeihe? 
Heined Werke. Bd. XVII.
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Manchmal Tichert fie md nidt fie 
Ihrem Sohne Aber Diefer 
Sördert fein Gefdjäft fo ernfihaft 
Und fo fhweigfam wie der Tod, — . 

Schwül bedrüdt von Schauerniffen, 
Ging ich, freie Luft zu fchöpfen, 
An das Fenfter, und ic) [Haute 
Dort hinab ins weite Thal, 

Was id fah zu jener Stunde — 
Zroiihen Mitternadt und Eins — 
Werd’ id treu und hübfeh berichten 
In den folgenden Kapitefi,



fapuıt XVIL 
. 

Und 68 war die Zeit des Bollmonde, 
In der Nacht vor Sankt Sohannis, 
Wo ber Spuk der wilden Sagb 
Umicht durch den Geifterhohhiveg. 

Aus dem Fenfter von Urafa’s 
Herennent Tonne ic) vortrefifich 
Das Gefpenfterheer betraditen, 
Wie es duch die Gaffe Hinzog. 

Hatte einen guten Pag, 

Den Speftafel anzufgauen; 

SH genoß den vollen Anblid 
Grabentfiiegner Todtenfreude, 

Peitfehenkuaft, Hallo und Huffa! 
Roßgerichr, Gebell von Hunden! 
Sagbhorntöne und Gelächter! 

. Wie Das jaudjgend wiederhafftel 

- Lief voraus, gleichfatn als Bortrab, 
Abentenerfices Hodwild, - 
Sir’ und Säne, rudehvcis; 
Heend Binterdrein die Meute, 

5*
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Säger aus verfgteduen Zonen 
Und_aus gar verfciehnen Zeiten; 
Neben Nimrod von Afiyrien 

- Ritt zum Beifpiel Karl der Zehnte, 

Hod) auf weißen Hoffen fanften 
Sie dahin. Zur Fuße folgten 
Die Piquenre mit ber Koppel 
Und die Bagen mit den Fadkı. 

Mancer in dem wülten Zuge 
- Schien mir wohlbefannt — Der Ritter, 
Der in golduer Nüftung glänzte, 
Dar 8 nicht der König Artus? 

Und Herr Dgier, der Däue, 
Trug er nicht den [hillernd grünen’ 
Ningenpanzer, daß er ausjah 

Die ein großer Wetterfrofe) ? 

Auch der Helden bes Gedanfens 
‚Sad id; mandjen in dem‘ Buge, 
Id erkannte unfern Wolfgang 
An dem heitern Glanz der Augen — 

Denn, verbammt von Hengftenberg, 
Fam er nit im Grabe ruhen, 
Urd mit Heidnifhen Gefichter 
Scht er fort des Lebens Sagdfuf. 

An des Mundes Holdem Lächeln 

Hab’ id, and) erfannt den Willem, 

Den die Puritaner gleichfalfs 
Einft verfludt; and) diefer Sünder
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Muß das wilde Heer begleiten 

Nachts auf einem fhwarzen Nappen. 
Neben ihm, auf einem Efet, 

Kitt ein Menfd) — Und, heil'ger Himmel! 

An der matten Betermicne, 

An der frommen weißen Schlafmüt', 

Un der. Scefenangft erfamıt’ id) - 

“ Unfern often Freund Franz Horı, 

Weil er einft das Meltkind Shafjpeare 

Kommentiert, munf jet der Armite 
Nad) den Tode nit ihm reiten 
Im Zumult der wilden Sagdl 

Ad, mein ftiller Franz muß reiten, 

Er, der faum gewagt zu gehen, 

Er, der nur int Theegefchwäße 

Und im Beten fi) bewegtel 

Derden nicht die alten Sungfere, 
Die gehätfchelt feine Auhe, 

Sich entjeen, wenn fie hören, 

Daß der Franz ein wilder Zäger! 

Wenn e8 mandmal im Galopp geht, 

Schaut der große William möttifh 

Auf den armen Konmentator, 

Der im Gfelstrab ihm nadjfolgt, 

Ganz ohnmädtig, feft fi) Frampend 

Un den Sattelfnopf bes Grandens, 

Dod) iın Tode, wie im Leben, 

Seinem Autor treufich folgend,
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Auch der Damen fa, ic; viele 
Iu dem tollen Geifterzuge, 
Oanz befonders fchöne Nyınphen, 
Schlanke, jugendliche Leiber, 

Httlings faßen fie zu Pferde, 
Mythologifch fplitternadt; 
Dod) die Haare ficken todigt 
Lang herab, wie goldire Mäntel, 

Tragen Kränze auf den Häuptern, 
And mit Ted zurücgebognen, 
Übermüth’gen Pofituren 
Schwangen fie belaubte Stäbe, 

Neben ihnen fah id; ein’ge 
Zugelnöpfte Nitterfräulein, 
Schräg auf Damenfätteln fißend, 
Und den Falken auf der Faufl. 

Parodiftifc, Hinterdrein, 
‚Auf Schindmäßren, magerı Kleppern, 
Nitt ein Troß von fomödiantifd 
Aufgepugten Weibsperfonen, 

Deren Antlig veigend Ticbfid), 
Mer aud; ein bischen frech. 
Schrien, wie rafend, mit den vollen, 
Liederlid, gefhminkten Baden, 

Wie da jubelud twiederhafftel 
Sagdhormtöne und Gelächter! 
Noßgewicht, Gebelf von Hunden! 
Peitfggenfnatt, Halfoh und Hufjal 
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Mer als der Schönheit Keeblatt 
Nagten in des Zuges Mitten 
Drei Geftalten — Nie vergefj' id) 
Diefe bolden Franenbilder. . - 

Leicht erfennbar war bie Cine 

An den Halbınond auf dem Hanptez 

Stolz, tvie eine reine Bildfäur, 

Nitt einher die große Göttin, 

Hohgefhürzte Tunifa, 

Bruft und Hüfte halb bededend. 

Sadellicht und Mondfehein spielten, 
Cüftern um die weißen Gficder. 

Aud) das Antlig weiß wie Marmor, 

Und wie Marmor Falt. Entfeklic) 

Bar die Starrheit und die Bfäffe 

Diefer frengen edlen Züge, 

Dod in ihren fhiwarzen Wrge 
Loderte ein granenhaftes 

Und unheinlicd, füßes Feuer, 

Serlenbfendend umd verzehrend.
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Die verändert ift Diana, 
Die, int Übermuth der Keufcheit, 
Einft ben Aktäon verhirfgjte 
Und den Hunden preisgegeben! 

Büft fie jet für diefe Sünde 
In galantefter Gefellfnaft? 
Die ein fpulend armes Weltfind 
Fährt fie näggtlic durch die Lüfte, 

Spät zwar, aber defto flärfer 
-3fk erwadjt in ihr die Wolfuft, 
Und es brennt in ihren Xırgen 
Wie ein wahrer Höllenbrand, 

Die verlorme Zeit bereut fie, 
Wo die Männer fhöner Waren, 

. Und bie Quantität erfet ihr 
- Setst vielleicht die Qualität, 

Neben ihr vitt eine Schöne, 
Deren Züge nicht fo griedjifeh 
Streng gemefjen, doch fie ftraßiten 
Bon bes Celtenftammes Aunrutd, 

Diefes war die Fee Nbunde, 
Die ich Teidht erkennen konnte 
An der Süße ihres Lächelns 
Und am herzlich tollen "Laden! 

Ein Geficht, gefund und vofig, 
Die gemalt von Meifter Greuze, 
Mund in Herzform, ftets geöffnet, 
Und entzüdend weiße Zähne,
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Zrug ein flatternd blaues Nachtkfeid, 
Das der Wind zu lüften fuchte — 

Selöf in meinen beften Träumen 
Sah id; nimmer folde Schultern! 

Wenig fehlte und id} fprang 

Aus dem Fenfter, fie zu füffen! 

Diefes wär? mie fehleht befommen, 
Denn deu Hals hätt ich gebrochen. 

AH! fie Hätte mr gelacht, 
Wenn ih unten in dem Abgrund 
Bfutend fiel zu ihren Füßen — 

AH ic Tenne folhes Lachen! 

Und das dritte Franenbitb, 
Das dein Herz fo tief bewegte, 

Dar es eine Teufelinne, 

Wie die andern zwo Geftalten? 

D5'8 ein Teufel oder Engel, 

Weiß id) nicht. Genau bei Weiber 
Weiß man niemals, wo der Engel 

Aufhört und der Teufel anfängt. 

Auf dem gluthenkranten Antlitz 

Lag des Morgenfandes Zauber, 
Au) die eider mahnten koftbar 
Un Sceherezadens Märden, 

Sanfte Lippen, wie Grenaten, 
Ein gebognes Liljennäschen, 

Und die Glieder fhlanf und fühlig 
Wie die Palıne der Dafe,
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Cehnte Boch auf weißen Zelter,. 
Defjen Goldzaum bom zwei Diohren 
Ward geleitet, die zu Fuß 
An der Fürftin Seite trabten. 

Wirkfih, eine Fürftin war fie, 
‚War Sudän’s Königin, : 
Des Herodes fhönes Weib, 
Die de3 Täufers Hanpt begehrt hat, 

Diefer Blutfchuld halber ward fie 
Auch, vermalcdeit; als Nadtfpuf 
Muß fie bis zum jüngften Tage 
Neiten mit ber toilden Sagd. 

In den Händen trägt fie immer 
Gene Schüffel mit dem Haupte 
Des Sohannes, und fie füfft es; 
Sa, fie füfjt das Haupt mit Snbrunfk 

Denn fie Hiebte einft Iohanmen — 
In der Biber fteht es nid, 
Do im Volfe Lebt die Sage 
Bon Herodias’ biurger Liche — 

Anders wär ja unerflärlid 
Das Gelüfte jener Dame — 
Wird ein Weib das Haupt begehen 
Eines Manns, den fie nicht iebt? . 

. Bar vielleicht ein bisden böfe 
Auf den Lichften, fieß ihm föpfen; 
Aber als fie auf der Schüffel 
Das geliebte Haupt erbfidte,
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Beinte fie und ward verrüdt, 
Und fie farb in Liebeswahnfiın — 

(Liebeswahnfinn! Peonasmus! 

Liebe ift ja fhon ein Wahurfinn!) 

Nähtfich auferfichend trägt fie, 
Die gefagt, das bfut’ge Haupt 

In der Hand, auf ihrer Sagdfahrt — 

Doh mit toller Weiberfame 

Schleudert fie das Haupt zuweilen 
Durd) die Lüfte, Eindifch Fachend, 

Und fie fängt es fehr behende 
Wieder auf, wie einen Spielball, 

Als fie mir vorüberritt, 

Scante fie mic) an und nidte 

So kofett zugfeih und fhmadjtend, 

Das. mein tiefjtes He erbebte, 

Dreimal auf und nieder twogend 

Buhr der Zug vorbei, und dreinaf 

Im Vorüberreiten grüßte 
Mid; das tiebfiche Sefpenft. 

As der Zug bereits erblichen 
° Und verffungen das Getümmel, 

Loderte mir im Gchime 

Immer fort ber holde Gruß. 

Und bie ganze Nat bindurd) 

Wätzte id) bie müben Glieder 
Auf der Streu — denn Federbetten 

Sab’s nit in Urala’s Hütte —
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Und id fann: was mag bedeuten 
Das geheimnisvolle Niden? 
Barum Haft dr mid) fo zärtlich 
Angefehn, Herodias?
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Sonnenaufgang. Goldre Pfeile 

Sciefen nad ben weißen Nebeln, 

Die fid; röthen, tvie verwundet, 
"Und in Glanz und Licht zerrimmen, 

Endlich; if der Sieg erfochten, 

Und der Zag, der Erinmphator, 

Tritt in frahlend voller Glorie 

Auf deu Naden bes Gebirges, 

Der Gevögel Tante Eippfcjaft 
Zwitfchert in verborgnen Nefern, 
Und ein Kräuterduft erhebt fid,, 
Bien Koncert von Wohlgerüchen. — 

Im der erfterr Morgenfrühe 
Daren wir ins Thal gefliegen, 
Und berieilen ber Lasfaro 
Seines Bären Spur verfolgte, 

Sude ic) die Zeit zu, tödten 

Mit Gedanken. Doc) das Denken 

Mate mich am Ende müde 
Und fogar ein bischen traurig.
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Endlich müd und traurig fanf id 
Nieder auf die weiche Moosbant, 
Unter jener großen Eide, 
Wo die Heine Quelle floß,  ” 

Die mit wunderfichen Pätfhern 
Ufo wunderlich bethörte 
Dein Gemüth, daß die Gedanteir 
Und das Denfen mir vergingen, 

ES ergriff mid, wilde Schufuct 
Die nad) Traum und Tod nnd Wahnfinn, 
Und nad) jenen Keiterinnen, 
Die ich fah im Geifterheersng. 

D, ihr Holden Nacıtgefighte, . 
Die das Morgenvoth verfcheuchte, 
Sagt, wohin feid ihr entflohen? 
Sagt, wo hanfet ihr am Tage? 

Unter aften Zempeltrünmern, 
Irgendwo in der Nomagna, 
(Mtfo Heißt es) birgt Diana 
Sid) vor Chrifi Tagesherrfhaft, 

Nur in mitternädht'gem Dunfel 
Dagt fie es hervorzutreten, 
Und fie freut fih dann des Weidtwerts 
Mit den Heidnifchen Sefpielen. 

Auch die fhöne Fee Ahımde 
Bürdtet fi vor Nazarenern, . 

‚ Und den Tag Bindurch verteilt fie 
In dem fihen Avalın.
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Diefes Eifand Tiegt verborgen 
Terme, in dem flilfen Meere . 
Der Romantik, nur erreichbar 
Auf des Habefroffes Flügeln. 

Niemals anfert dort die Sorge, 
Niemals Iandet dort ein Dampfichiff 
Mit nengierigen Rhiliftern, 
‚Zabafspfeifen in den Mänlern. 

Niemals dringt dorthin das blöde 
Dumpf fangmweil’ge Gfodenläuten, 
Sene trüben Bumm-Bamm-Klänge, 
Die den Teen fo verhafit. 

Dort, in ungeftörten Srohftn, 
Und in ev’ger Sugend blühend, . 
Nefidiert die heitre Dame, 

Unfre bionde Kran Abınde, 

Ladjend geht fie dort fpazieren 
Unter Hohen Sonnenblumen, 
Mit dem Tofenden Gefolge 
Veltentrüdter Paladine, 

Aber dir,’ Hevodias, . 
Sag, wo bift In? — Ad, ic) weiß es! 
Du bift todt md Tiegft begraben 
Bei der Stadt Serufchelayim! 

Starren Leihenfchlaf am Tage 

Säläfft du in dem Marmorjarge! 
Dod um Mitternacht eriwect did, 
Peitfehenknalt, Halloh und Huffa!



- Und dir folgft dem wilden Hecrug - 
Mit Dianen und Abunden,, ' 

“ Mit den Heitern Sagdgenoffen, 
Denen Krenz und Qual verhafit il 

Weihe Föftliche GefellicHaft! 
Könnt id) nähtlic, mit end) jagen 
Durd) die Wälder! Dir zur Seite 
Ritt’ ich flets, Herobias! 

Denn ich Fiehe dic amı meiften! 
Mehr als jene Griehengöttin, 
Dicht als jene Fee des Nordens, 
Lieb’ ic} dich, dur todte Sübin! 

Sa, ic} liebe di! Ich mer’ cs 
An dem Zittern meiner Seele, 
Liebe mic) umd fei mein Liebehen, 
Schönes Weib, Herodias! 

Liche mich und fei mein Lieben! 
Scähleudre fort den biut’gen Dummtlopf 
Sanımt der Schüffel, und geniche 
Schmacdhaft beffere Gerichte, 

Bin fo vet der redjte Ritter, 
Den bir brandft — Mic, kümmert’s wenig, 
Doß du tobt umd gar verdammt bift — 
Habe feine Bprurtheile — 

Hapert’s doch mit meiner eiguen 

Seligfeit, und ob ic} felber 

Nod dem Leben angehöre, 
Daran zweifle id; zuweilen!
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Nimm mid, an als deinen Nitter, 
. Deinen Cavalier-fervente; 
erde beinen Mantel tragen 
Und auch alle deine Saunen. 

Iche Nacht, an beiner Seite, 
Reit’ ic) mit dem wilden Hecre, 
Und wir fofen und wir Iadjen 

- Über meine tollen Neben. 

Werde bir die Beit verfürzen 
In der Nat — Zcdod; am Tage 
Schwindet jede Luft, und weinen) 
Ei’ id, dann auf beinem Grabe. 

Sa, ami Tage fit? id; meinend 
Auf dem Schutt der Königsgrüfte, 
Auf dem Grabe der Gefiebten, 
Bei ber Stadt Serufcholayin. 

Alte Zuben, die vorbeigehn, 
Sfauben dann gewiß, id) traire 
D5 dem Untergang de$ Tempels 
Und ber Stadt Zerufcjolayin,‘ 

Heine'3 Werke. Bd. xy.
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Argonauten ohne Schiff,‘ 

Die zu Fuß geh im Gebirge, 
Und anftatt des goldnen Sliehes 

Nur ein Bärenfell erzielen — 

AH wir find tum arme Teufel, ' 

Helden von modernem Zufcnitt, 

Und fein Haffifcher Poet 
Wird uns im Gefang veraiv’gen! 

Und wir Haben bod) erlitten 
Große Nöthen! Welder Regen 

Überfiel uns auf der <Koppe, 
280 kein Baum und fein Fiafer! 

Volfenbruj! (Das Brucjband platte.) 

Kübelweis ftürzt! e3 herimter! 

Safon ward gewiß auf Koldis 
Nicht durhnäfft von folden Sturzbad. 

„Einen Negenjcirmt ich gebe 

Schsunddreißig Könige 

Seht für einen Negenfhirm!“ 
Kiefich, und das Waffer trofi.
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Sterbensmübde, fehr verdrießlic, 
Die begojjne Pudel famen 

Wir fır fpäter Nacht zurüd 

Nad) der Hohen Herenhütte, 

Dort am lichten Fenerherde 
Cat Urala und fie fünmte 
Shren großen, dien Mops, - 
Diefem gab fie fehnell den Laufpaß, 

Um mit uns fidh zu Defejäfrgen, 
Sie bereitete mein Lager, “ 
Löfte mir die Ejpardilfen, . 

Diefes umbequeme Fufzeug, 

Half mir dehn Entkleiden, j0g mir 
And) die Hofen ans; fie Hebten 

Mir am Beine, eng und treu, 
Die-die Sremmdfcaft eines Töfpels, 

„Einen Schlafrod! Schsunddreißig 
Könige für einen trodıren . 
Sclafro£!” vief ich, und es dampfte 
Mir das nafje Hemd am Leibe. 

Sröftefnd, zähnellapperud fand ic) 
Eine Weile an dem Herde, 
Wie betäubt von Feier fant ich 
Endlich nieder auf die Streu. 

Konnt’ nicht fhlafen. Blinzelnd fehaut? td) 
Nad) der Her’, die am Kamtır fah 
Und den Oberfeib des Sohnes, " 
Den fie ebenfalls. entkleidet, 

6,
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Auf dem Schoß Hielt. Ihr zur Seite, 

Aufredit, fand der die Mops, 

Und in feinen Vorderpfoten 

Hielt er fehr gefchict ein Töpfchen. 

Aus dem Töpfchen nahtn Nrafa 

Kothes Fett, beftric, damit 

Ihres Sohnes Bruft und Rippen, 
Nieb fie Haftig, zitternd Haftig. 

Und derweil fie rieb.und falbte, 
_ Summte fie ein Wiegenliebihen, 

Näfelnd fein; dazwifchen feltfam 

Knifterten des Herbes Flammen, 

Wie ein Leichnan, gelb und Inöchern, 

Lag der Sohn im Schoß der Mutter; 

Todestraurig, weit geöffnet 

Starren feine bfeihen Augen. 

SR er wirkid; ein Verftorbner, 
Dem die Mutterfiebe nädjtlich 

Mit der flärkjten Herenfalbe 

Ein verzaubert Leben einreibt? — 

Wunderliher Fieberhafbiclaf! 

Wo die Gficder bfeierm müde 

Wie gebunden, und die Sinne 

Überreizt und gräßfid) wach! 

Wie der Kränterduft im Zimmer - 
Mic gepeinigt! Schmerzlich grübend - 

Saum id) nadj, wo Id) Dergfeihen - 

Schon geroden? Sanın vergebens. _



Wie der Windzug im Kantine 
Mic geängfigtl Mang wie Adjzen 
Von getrodfnet armen Seelen — 

. Schienen wohrbelannte Stimmen, 

Doc) zumeift ward id) gequält 
Bon dem ausgeftopften Vögeln, 

Die, auf einem Brett, zu Häupten . 

‚Neben meinem Lager fanden. _ - 

Langfam fhanerlid, bewegten 
Sie die Flügel, und fie beugten. 

Si zu mir herab mit fangen 

Schnäbeln, die wie Menfhennafen. 

At wo Hab’ ic; folde Nafen 
Schon gefehn? War es zu Hamburg 

Dder Frankfurt, in der Gafje? 

Dualvoll dämmernd die ‚inmrung! 

Endlich übermannte gängfid 

Dich der Schlaf, und an die Stelle 

MWahender Phartasmen trat 

Ein gefunder, fefter Traum. 

Und mir träumte, daß die Hütte 

Plöglid, ward. zu einem Balljaal, 

Der von Sänlen Hodygetragen 

Und erhellt von Girandolen. 

Unfihtbare Deufilanten- 

Spielten aus Nobert-fe-Diabfe 
Die verruchten Nonnentänge; 

Ging dort ganz alfein fpazieren,
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Endti aber öfften fid) 
Weit die Pforten, und es fommen, 
Sangfanı feierlichen Schritten, 
Gar verwunderlidhe Säfte, 

Sauter Bären und Gefpeufter! 
Aufccht wandelnd, führt et jeder 
Von den Bären ein Gefpenft, 
Das vermummt im Weißen Grabtug). 

Soldertweis gepaart, begannen 
-, Cie zu waren auf und nieder 

Durd) den Saal.“ Kuriofer Anbric! 
Zum Erfhreden und zum Laden! 

Denn den plumpen Bären ward cs 
Herzlic) fauer, Schritt zu Halten 
Mit den weißen Luftgebilden, 
Die fid) wirbeind Teicht Dewegten, 

Unerbittfih fortgeriffen 
:Wurbden jene armen Beftien, - 
Und ihr Schnaufen überdröhnte 
Faft den Brummbaß des Ordeftere. 

Mandmal walzten fi) die Baare 
Auf den Leib, und dem Gefpenfte, 
Das ihn anftieh, gab der Bär 
Ein’ge Tritte in den Sinterm. 

Mendmal aud,, im ZTanzgetümntel, 
Ni der Bär das Leihenladen 
Bon dem Haupt des Tanzgenoffen; 
Kan ein Todtenfopf zum Borfgein.



— 897 — 

Endlich; aber jauchzten fehmetternd 

Die Trompeten und die Eymbeln, 

Und e8 dommerten die Paulen, 

Und es Tanı die Gafoppade, 

Diefe träumm ich nicht zn Ende — 

Denn ein nugefhlanhter Bär 

Zrat mir anf die Hühneraugen, 

Daß ich auffhrie und ermadite. 

.
I
E
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Phöbus, im der Sonmendrofchke, 
Peitfhte feine Slemmentoffe, 

“ Und er Hatte fhon zur Hälfte 
Seine Hinmelsfahrt vollendet — 

Während ih im Sclafe Tag 
Und von Bären und Gefpenftern, 
Die fid) wunderfih umfchlangen, 
Tolle Nrabesfen! träuntte, 

Mittag war's, als id eriwacite, 
Und id) fand nid) ganz alfein, 
Meine Wirthin und Lasfaro 
Ginger auf bie Sagd fchon frühe. 

In der Hütte bfieb zurüd 
. Nur der Mops, An Beuerherde 

Stand er aufrecht vor dem Kaffe, 
In den Pfoten einen Löffer, 

Scäien vortrefffid, abgerichtet, 
Wenn die Suppe überfochte, 
Schnell darin berumzwwähren 
Und die Bfafen abzufchäumen,
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Aber bin ic ferdft Dehert? 
_ Dder Iodert mir im Kopfe 

od, das Fieber? Deinen Ohren 

Staub’ id) kaum — e8 fprigt der Mops! 

Sa, er fpricht, und givar gemüthfid) 

SäHwäbifd, ift die Mundart; träumend, 
Wie verloren in Gedanlen, 

Spridit er folgendergeftalt: 

„OD, id armer Schwabendidter! 
In der Sremde muß ih traurig 

As verwänfgter Mops verfhmadten, 

Und den Herenfefjel hüten! 

„DWeld ein fhändfiches Verbredien 

SR die Zanbereil Wie tragifg) 

IR mein Scidjal: menfdlicd; fühlen 
Sn der Hülle eines Hundes! 

Wär’ id} dod) daher geblichen, 
Bei ben trauten Schulgenofien! 

Das find feine Herenmeiiter, 

Sie bezaubern Teinen- Mensen. 

„Wär idy-dod) daheim geblieben, 

Bei Karl Dlayer, bei den fühen 

Gerbveiglein des Vaterlandes, 
Bei den frommen Megelinppen! 

„Heute fterb’ ich faft vor Seinmuch — 

Schen mödt ih nur deu Naud), 
Der emporfteigt aus dem Schoruftein, 

Denn man Nudeln focht in Stuffert!”
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As ich Dies vernahm, ergriff mich 
Tiefe Nührung; von dem Lager 
Sprang ich auf, an'das Kamin 
Gebt’ id} mich, und fprad) mitfeidig: 

„Edler Sänger, tote gerietheft 
Du in diefe Hegenhütte? . . 
Und warım hat man fo graufam 
Did) in einen Hund verwandelt?” 

Sener aber rief mit Freude: 
„Alfo find Sie kein Sranzofe? 
Sind ein Deutscher, und verflanden 
Meinen fiillen Monolog? 

„Ad, Here Sandemann, welch cin Ungfüg, 
Daß der Legationsrath Kölfe, 
Wein wir bei Tabad und Bier 
In der Kneipe disfnrierten, - 

„Immer auf den Eat zurüdfam, - 
Man erwürbe nır durd, Keifen 
gene Bildung, die ex felber 

Aus der Fremde mitgebradit! 

„Um mie num die rohe Krufte 
Bon den Beinen abzulaufen, 

“Und, wie Kölle, mie die feinern 
BVeltmannsfitten anzufchleifen: 

„Nahın ich Abfchied von der Heintat, 
Und anf meiner Bildungsreife " 
Fam id} nad) den Pirenden, 
Na der Hütte der Irafa.
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„Bradit ihr ein Empfehlungsfchreiben 
Bon Yuftinns Kerner; dad)te 

Nicht daran, daB diefer Fremd 

In Berbindung fteht mit Hera. ° 

„Sreundlid nahm mid anf Urala, \ 

Dod 18 wis, zu meinem Schreden, 

Diefe Sremdlichkeit, ansartend 

Endlid) gar in Sinnenbrunft. 

„3a, 08 fladerte die Unzucht 

Sceußfic, auf im’welfen Bufen 

Diefer Iafterhaften Vettel, 

Und fie wollte mid) verführen. 

„Doch ich flchte: Ad, entfchutd'gen 
Sie, Madame; bin fein frivoler 

Goetheaner, ic) gehöre u 

Zu ber Dichterfchule Schwabene, - 

„Sittichkeit ift unfre Diufe, 
Und fie trägt vom didften Leder 
Unterhofen — Ad! vergreifen 

Sie fid; nicht an meiner Tugend! 

„Audre Didjter Haben Geift, 

Andre Phantafie, md andre 

LeidenfHaft, jebod) die Tugend 

Haben wir, die Schwabendigiter, 

Das ift unfer einz’ges Gut! 

Nandben Sie mir nicht den fittlid) 
Religiöfen Bettelmantel, 

Belgier meine Blöße dedt!
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„Alfo fprad) ich, doc) ironisch 
Lähelte das Weib, md lädhehrd 
Nahm fie eine Miftelgerte 
Und berührt’ damit mein Haupt. 

„Ich entpfand alsbald ein Taltes 
Dißgefühl, als überzöge 
Eine Gänfehant die Gfieder, _ 
Do die Haut von einer Gang 

„War e8 nicht, es tar vielmehr 
Eines Hundes Fell — Seit jener 
Unbeifftund’ bin ic} verwandelt, 
Die Sie fchn, in einen Mopst“ 

Armer Schelm! Bor Tauter CS hfudjzen 
Konnte er nicht weiter Iprechen, 
Und er meinte fo beträglid,, 
Daß er faft zerfloß in Thränen, 

„Hören Sie,“ fprad) ic} mit Wehnmtd, 
„Raun id) ettva von dem Hundsfell 
Sie befrein, und Sie der Dihtfunft 
Und der Menfhheit wiedergeben?“ 

Iener aber Bub wie troftfos - 
Und verzweiflungsvoll die Pfoten 
In die Höhe, und mit Seufzen 
Und mit Stöhnen fprad) er endfid: 

„Bis zum jüngfen Tage Bleib’ ih 
Eingeferfert in der Mopshant, 
Vene nit einer Sungfran Grofmuth 
Ti erlöft aus der Berwünfgung.
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Cinfam Ännend, vor tem Kette, 
Eos id 
Neben mir, den Keflel rübrend, 
E:and der hugentbafte Most. 

Dar es Neugier, war e8 Sunger! 

Ya ber urfgringliben Jaflung 2:0 

„3a, nur eiite reine Sungfraıt, 
Die nod) keinen Manı berührt hat, 

Und die folgende Bedingung 

Treu erfüllt, fan mid erlöfen: 

„Diefe reine Sungfrau muß 
In der Nacht von Sanft-Shivefter 

Die Gedichte Suftan Pfizer's 

Lefen — ohne einzufchlofen! 

„Blich fie wad) bei der Leftüre, 

Schloß fie nicht die Feufchen Augen — 
Dann bin ic entzaubert, menfchlic 

Ah’ ih auf, ich bin entmopft!” 

„Ad, in diefem Falle” — fprad) ih — 

„Kann ic) felbft nicht unternehmen 

Das Erlöfungswerk; dem erftens 

Bin ic feine reine Sungfrau, 

„Und im Stande wär’ id) zweitens 

Noc) viel wen’ger, die Gedichte 
Gufted Pfizer’s je zu Iefen, 

Ohne dabei einzufchfafen.”"). 

.D, tet Beurfde greflrt Dieleg 
Anst das Serz von einen Diebe, 
Der gehentt ward in Tolo’a! 
Kann mon fo geirägig fein!“ 

foigt Kies das nadfichenze Kapuı 

der Segenbütte, 
in Fazentä Jene Worte tief ein Geier, 

Einer von den aufgeforken, 
Und die andern, wie im Gtore, 
Säaamın: „D, dir veutige Jteferr 

Intiig nahm il au ten Zion 
Jam den Lönel, und im Reit _ Wer ein Ticheöderz gegeflen, 
Filgr ig mie cin Eirüdsen Zleifh. 

Dar ein arobeh, Sn, adest 
Sary vortreqlih, äugert \Emadhaft; 
Dog ih ham c6 kaum vergeht, 
als ih heute eine Enmme: 

Der vericht, mas dad Gerpael 
Gfeift und zrisihert, alfo heißt e4; 
&ab’ erprobt der Sage Wapıyeit



Denn feit jener Etunte kin I& 
Aler Bogelfpragen kuntig; 
IH verfich’ fogat die toten, 
Ausgeftopftien Dialche, 

Traußen Hopfte ed and Zenit, 
Und id eifte, e& zu öffnen, 
Sieben groge Naben marın’s, 
Tie gereingeflogen kamen, 

Nahten Ah dem Feuer, mirmter 
Eid Lie Aralen, keirenfgaflig 
Iöre Zittige deiegend, . 
KAridyen auh Livere Zlüke, 

Sie vermünfsten ganı Selonters 
Seren Juten Diendieakel, 
Der die Klöfter aufgehoben, 
Ire lieben alten Reert 

grugen mi: „Wo geht der Br 
Nah Donahe Monahorum 
Eints, fintd um die Ede, fprad ih, 
Grüßt mir dort den Pater Jofeppt 

Dod die fümarıen Emigranten 
DWilten on tem Serd nidt fange, 
Und fie flaiterten von tannen 
Diener dur bad ofine Senfter, 

Ferereich von allen Sorten 
Ram jept ab und zu geflogen. 
Unfre Hütte fhien ein Wirysyaus 
BUr das reiende Scyögel. 

Mehre Erärge, ein’ge Skwing, 
Aug verfhicene Eulen; biele 
Alagten Über fHlehtes Wetter, 

onnenf&ein und Arkeigmus, 

In Befeltigan zreeier Cint, 
Die tBie Anareinsen aan 

nd im Slug ihn unterflüßten, 
Ram ein kranker Belifan, 

Wärmte feine wunte Bruf, 
Und mit feidender Zeradtung 
Auf die Eufenfppf£aft Klidens, 
303 er wierer (ort durhs Genfer, 

Aud emwelde Tanken (Sricckn > 
An das Sener, Taten), tuleead, 
Und nastem fie fi erquidt, 
Slogen fe d:4 Weges meiter, 

End fam cin Wierehopf, 
Rurzbeflägen, flefgenbeinig; 
Aser mi erblidt, da fadt er: „Rennft nikt mehr den Freund Autspurt“ 

Und I feiter mufte fahın, Denn e8 twar mein Steund Lubsäu, | Der dor drirthalb taufend Jafren Rabrıettsfoutier gersefen, 
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» Rand id ihm, 

Uns von Galemo, tem Weifen, 
Mit Depelden ab eihidı ward 
An die bolte Ballalia, 
an die Königin ven Gası, * 

Jener gfübte für die Sääne, 
Die man ibm fo shön sehiflert; 
Diele f&märmte für den Weilen, 
Teflen Beitgeit weltberügmt war. 

Iren ESarfinn zu erproben, 
Säidin fe einander Aäürhfel, 
Und mit folkerfei Depefhen . 
Lief HubHut Burh Sand und Zilk 

Rärnfelmüre jg, be Aön'gin 
Enttih nah Yeruiholayin, 
Und fle fürzte mit Grromhen 
In die Arme Galomonis, 

DViefer brüdte fie and Ser, _ 
Und er fprah: „Das größte Rühfel 
Süsed Kind, Das if die Liebe — 
Tod wir wollen «8 nicht löfen!” 

Ja, HubBut, der alte Dogel, 
ar eb, der mic freundlich mafte 

Im derhegten Ruftreviere, 
An der Hütte der Ural, 

Alter Vogel! Unperäntert . 
San gravichtifh, 

Die'n Toupet, trug er roh immer 
Auf,dem Kopf das Federlimmäen. 

Kreuste au dab eine Etredbein 
Übers antze, und efhmäpig 
War er nos, mie bat er fürte 
Mir die Zeit mit Bofgelsihten. 

Cr ergistte mir aufs Neue, 
Was mir f&on Meabiend Titer 
ängr erzählt, wie Satomo 
Einf beziwang den Todesenze‘ 

Und am.@eken Eich — Unftechlig 
Lebt er fegt in ginriften, 
Serrfhend über Me Tamenen, 
Als ein unbeifrinkter Rönig. 

„Aud tie Kön’gin Ballartıı — .. 
Sprah Hubhut — „it nod am Beten, 
Araft des Talidmans, den tmeiland 
SHE ber Serzgelichte fihenke, * 

„Nefitierend in den fernilen 
Mondaebirgen Krtkopiend, 
Blich fe dennod in Verbintung 
Mit dem Aönig Ealomo, 

„Beite Haken gear gealtert 
Und fh abzefüsit, dog Ikriken 
Eie fh oft, und Say mie chmai 
Siden fie einanter Rärhtel,



„Rindith freut AI Balıda, 
Denn ras Rürdfel, dad fe aufzah, 
Nigt gelöit ward don dem König. 
Der verzeblig natyegrühelt — 

„Und fie nedı ihn Bann graciöfe 
Und behauptet, mit den Dabten 
Berbe er ein bitden Torfiäman, 
Nenn ihn Shlafmüg' oder Selling. 

„Eeinerfeub gab jünzft der König 
Gine harte Nufd zu Inadın 
Seiner Freundin, und er fdidie 
Ze durd mid die Ricpfeifrage: 

„Wer if wohl der gine Lump 
Unter allen deurfen Eumpen, 
Die in allen fe sumeereißig 
Teutihen Buntesasten Ichen } 

„Huntert Namen hat feittem '. 
Eon tie Kön’gin eingefendet; _ 
Immer f&rieb zurüd der König: . 
Kind, Das it noh niht der größte! — 

„Gehr vertriehlih If De Kön'ain! 
Db Re glad durd Emifäte 
Überaf in Deutikland forkte, 
Blick Re tot die Antwort [hufig   

„Denn fo oft fe einen Rumpen 
As den größten proflamiert, 

Lift ihr Salome vermeiden: 
Kınd, 26 giebt no& einen geößern!- — 

als ih Died bernadm, da frag id: 
Sieber Steund, tie Balfarız fs 18 
Wird no$ lang’ vergebend rathen, 
Dem ter Lumpenslorber jiemt. 

[Don in meiner threuren Seimat, 
AR das Sumpenttum in Fortihritt, 
Und ed maten gar gu Diele 
Unfprug auf den [&mup'gen Lorker. 

Geftern no& fhien dort der ** * + 
Mir der größte Qump, Roh beute 
Dünkt es mir ein Unterlümpsen, 
In Yergfeigung mit dem vr - 

Urb vieleiät Im nihften Beiktar 
Dfienbart f$ und ein neuer 
Grtumpaztug, der unfern 
Oreßen "* “+ überlumpt.] 

Die eingelammerten Tepten_ drei Grre 
yben find im Driginefmanuffipt burds 
frigen.



faput XXI 

— f 

Aus dem Spuk ber Heremvirthfchaft 
Steigen wir ins Thal herunter; 
Unfre Süße faffen wieder 
Boben in bem Pofitiver, 

Bort, Gefpenjter! Nactgefichtet 
Euftgebifbet Fieberträumet 
Wir befäftgen uns vernünftig 
Wieder mit dem Atta Troll, 

In der Höhle bei den Sungen 
Liegt der Alte, und er Ihräft 
Mit dem ES chrardyen des Gerediten; 
Endfid) wat er gähnend auf. 

Neben ihn hodt Sunter Einoär, 
Und er frabt fid) an dem Kopfe 
Wie ein Dichter, der dei Reim fudtz 
Auch flandiert er an den Tagen, 

GSleichfalls an des Vaters Seite 
Liegen träumend auf dem Rüden, 
Unfgufdrein, vierfüß'ge Litjen, 
Ata Trols gefichte Töchter,
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Melde zärtlihe Gedanken 
CS chmadten in der Blüthenfeele 
Diefer weißen Bärenjungftaun? 

Thränenfeucht find ihre Bfice, 

Ganz befonders fGeint die Süngfte 
Tiefbewegt. In ihrem Herzen 
Sühlt fie [Hon eim ferges Yuden, 

. Ahnet fie die Macht Kupido’s, 

Sa, der Pfeil des Heinen Gottes 
ft ihr burd) den Pelz gedrungen, 
‚us fie ihn erbidt — DO Himmel, 
Den fie Tiebt, Der ift ein Menfd! 

Sf ein Menfh und Heißt Schnapphahnstt, 
Auf der großen Netirade 
Kam er ihr vorbeigefaufen 
Eines Morgens im Gebirge. 

Hedenunglüd rührt die Weiber, 
Und im Antlig unfres Helden 
Lag, twie-immer, der Finanznoth 
‚Blaffe Wehmutd, düftre Sorge, 

Seine ganze Kriegestaffe, 
Bweinndzwanzig Sifbergrofghen, 

Die er mitgebrat nad) Spanien, 

Bard die Beute Efpartero's. 

Nicht einmal die Uhr gerettet! 
Btieb zurüd zu Pampeluma 

In dem Leihhaus. War ein Erbftic, 
Kofbar und von edjtem Silber. 

Heine'd Werke. Ob. XVII 

-
ı
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Und er ficf mit farigen Beinen. 
Aber, unbewufft, im Laufen 

Hat.er Befjeres gewonnen, 
As bie befte Schladt — ein Herz! 

Sa, fie Tiebt ihn, ihn, den Exbfeind! 
DO, ber unglücjegen Bärin! 
Wüfft der Bater das Geheimnig, 
Ganz entfeglich würd’ er Brummen, 

Ofeich, dem alten Ddoardo, 
Der mit Bürgerftolz erbofdjte 

"Die Emilie Galotti, 

Würde aud) ber Atta Troll 

Seine Tochter Ticher töbten, 
Zödten mit den eignen Taten, 
Us erlauben, dafs fie fünfe 

In die Arme eines Prinzen! 

Dod) in diefem Anrgenblide 
Sft er weid, geftinmt, hat feine 
Luft, zu bredjen eine Wofe, 
Ch’ der Sturmtind fie entblättert, 

Weich, gefiimmt Kiegt Atta Troll 
In der Höhle bei den Seinen. 
Shn befäjleicht, wie Todesahnung, 
Trübe Schnfught nad) dem Senfeits! 

. „Rinder! — feufzt er, und e8 triefen . 
PLöyNic, feine großen Augen — 
„Finder! meine Erdenmwalffart 
Sf vollbracht, wir mäüfen fcheiden,
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„Heute Mittag Tam im Schafe 

Mir ein Zraun, der fehr bedeutfant. 
Mein Genüth genoß das füße 

Borgefüht des bald'gen Eterbens. 

„Bin fürvahr nicht abergläubiid, 

Bin kein Tafelbär — dod) giebt ca 
Dinge zwifchen Erb’ und Himmel, 

Die dem Denker unerffärlid). 

„Über Welt und Schidfel grübelnd, 
War id gähnend eingefchlafen, 

Als mir tränmte, daß id) läge 
Unter einem großen Baume, 

„Aus den Äften diefes Baiıcs 

Zrofj herunter weißer Honig, 

Sfitt mir juft ins ofine Maut, 

Und id) fühlte füße Wonne, 

„Selig blinzelnd in bie Höhe, 

Sad id) in des Baumes Wipfel 
Etiva fieben Heine Bären, 

Die dort auf und nieder rutfchten. 

„Zarte, zierlihe Gefchöpfe, 

Deren Belz von rofenrother 

Barbe war und an den Schultern 

. Seidig flodte wie zwei Ffügfein. 

„Sa, wie feidne Slüglein Batten 

Diefe rofenrothen Värdhen, 

Und mit überivdifch feinen 

Slötenftimmen fangen fiel 
7.
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„Die fie fangen, wurde eisfalt 
Meine Haut, dod) aus der Haut fuhr 
Dir die Seel, glei) einer Flamme; 
Strahlend flieg fie in den Himmel,“ 

Afo fprach mit bebend weichen 

Orunzton Atta Troll, Er fhrvieg 

“ Eine Weile, wehmuthsvoll — 
Aber. feine Ohren plögfich 

Spigten fid) und zudten feltfam, 
Und empor vom Lager fprang er, 

Sreudezitternd, freudebrülfend: 
„Sinber, hört ihr diefe Laute? 

„Spt Das nicht die füße Stimme 
Eurer Mutter? DO, id) kenne 
Das Gebrumme meiner Mimma! 
Mumma! meine fhwarze Mummal- 

Atta Troll mit diefen Worten 

Stürzte wien Verrüdter fort 
Aus der Höhle, ins Verderben! 
AH! er fügte in fein Unglüd!



ftaput XXIV. 

In dem Thal von Nonceval, 
Anf demfelben Fla&, wo weiland 

Des Karoli Magni Neffe 

Seine Seele ausgerödelt, 

Dorten fiel and, Atta Troll, 
Biel durch Hinterhalt, wie Sener, 
Den der vitterfihe Judas, - 

Ganelon von Mainz, verrathen. 

Ad! das Edelfte im Bären, 

Das Gefühl der Gattenfiche, 

Ward ein Fallftrid, den Urafa 

Lifiig zu bemugen vwufite, 

Das Gebrumm der [Htwarzen Dlumma 
Hat fie nachgeäfit fo täufchend, 
Daß der Atta Troll gelodt ward 
Aus der fihern Bärengöhle. — 

Wie auf Scehnfthtsflügeln Tief er 

Durd) das Thal, fand zärtlich fhnopernd 

Mandmal fHll vor einem Felfen, 

Slaudt, die Mumma fei verftedt dort —



AG! verftedt war dort Kaskaro 
Mit der Flinte; Diefer Thoß ihn 
Dlitten durd) das frohe Sy — 
Duoll hervor ein vother Bfutfivon. 

Mit dem Kopfe wadelt er 
Ein’genal, doch endlic, ftünzt' er 
Stöhnend nieder, zucte gräßlid — 
„Dummal” war fen feßter Seufzer. 

Afo fiel der edle Herb. 
Ufo farb er. Doc) unfterblich 
Nad) dem Tode auferficht 
Wird er in dem Lied bes Dichters, 

Anferfteh wird er im Licde, 
Und fein Nuhme wich Lofoffal 
Auf vierfüßigen Trochäcn 
Über diefe Exde ftezen, 

Der KrFRRR font ihm 
In Walhalla ehuft ein Denkmal, 
Und darauf, im **rrrrx« 
Lapidarftil, auch die Infcrift: 

„ta rolf, Tendenzbär; fittlid) 
„Meligtös; als Gatte brünftig; 
„Durd) Verführtfein von dem Zeitgeift, 
„Waldurfprünglic Sansfüfotte; 

„Sehr fchlecht tanzend, do Gefimung 
„Zragend in der zott'gen Hohbruft; 
„Manchmal aud) geftunfen Habend; 
„Fein Talent, dod; ein Charakter!“ 
—
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&aput XXV. 
— 

"Dreiunddreifig alte Weiber, 
Auf dem Haupt die fharfachrothe 

Attbastefifhe Kapıze, 

Standen an des Dorfes Eingang. ° 

Eine drunter, wie Debora, 

Schlug das Tamburin und tanzte, 
Und fie fang dabei ein Lobfieb 
Auf Lasfaro Bärentöbter. 

Bier gewalt’ge Männer trugen 

Im Triumph den todten Bären; 
Aufrecät jaß er in dem Sefjel, 

Wie ein Fraufer Badegaft. 

Hinterdrein, rote Anvertvandte 

Des Verftorbnen, ging Lasfaro 

Mit Uralaz Diefe grüßte 

Nedts und Iinks, doch fehr verlegen. 

Der Adjunft des Matres hielt 

Eine Rede vor bem Nathhaus, 
Us der Zug dorthin gelangte, 

Und er fprad) von vielen Dingen —
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Wie z. DB. von dem Auffhtwing 
Der Marine, von der Preffe, 
Don der Kunfelrübenfrage, 
Bon ber Huber ber Parteifugit. 

Die Berdienfte Tudiwig Phifipp's 
Neichlic, auseinanderfegend, 
Ging er über zu dem Bären 
Und der Grofithat des Lasfaro, 

„Du, Laslarol” — rief der Nedner, 
Und er wifdite fi) den Schweiß ab 
Mit der trifoforen Schärpe — 
„Du, Lasfarol dir, Lasfarot 

„Der du Fiankreich md Sifpanien 
Bon dem Atta Troll befreit Baft, 
Du bift beider Länder Held, 
Pirenäen-Lafayettel“ 

As Laslaro foldermaßen \ 
Office fi) rühmen hörte, - 
Lahte er vergnügt im Barte 
Und erröthete vor Sreude, 

Und in abgebrominen Lauten, ' 
Die fid) feltfam überftürzten, 

“Hat er feinen Dant geftottert 
Tür die große, große Ehre! 

Mit Berwimdrung blicte Seder 
Auf das unerhörte Scaufpier, 
Und geheimnisvoff und ängfilich 
Deurmelten die alten Weiber:
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„Der Laslaro Bat geladjti 

Der Lasfaro Hat errötet! - 

Der Laslaro Hat gefprodjen! 
Er, ber todte Sohn der Here? — 

Schh’gen Tags ward ausgebäfgt 
Atte Troll und ward verfeigert 
Scine Haut. Für Hundert Franlen 
Hat ein Kürjäner fie erflanden, 

Bunbderfhön flaffierte Diefer 
Und verbrämte fie mit Scharfad), 
Und verhandelte fie weiter 

» Gür das Doppelte des Preifes. 

Erft aus dritter Hand befam fie 
Huliette, und in ihrem 

Schlafgemacde zu Paris 
Liegt fie vor dem Bett als Fufded”, 

D, wie oft, mit bloßen Füßen, 

Stand ih Nachts auf diefer irdifc 
Braunen Hülfe meines Helden, 
Auf der Haut des Atta Troll 

Und von Wehnmth tief ergriffen, 
Dahr id) dann an Schillers Worte: 
„Ras im Lied fol ewig Ieben, 
Muß im Lehen untergehn!“
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&aput XXVL 

Und die Mumma? Ad, die Mummae- 
Sf ein Weib! Gebreiligkeit 
IR ie Namel Ad, die Weiber 
Sind wie Borzellan gebrehlic, ? 

Us des Schidjaig Hand fie treimte 
Bor dem glorreich edlen Gatten, " 
Starb fie nicht des Kummertodes, 
Ging fie nicht in Trübfinn unter — 

Nein, im Gegentheit, fie fette 
Luftig fort ihr Leben, tanzte 
Nad, wie vor, beit Pubtifo 
Buhlend um ben Tagesbeifol, . * 

‚Eine fefte Stellung, eine 
ebenslängfigje Berforgung, 
Hat fie endlich zu Paris 
Im Sardin-des-Plantes gefunden, 

28 id) dortei vor'gen Sonntag 
Pic, erging mit Sufietten, 
Und ihr die Natur erffärte, 
Die Gewächfe und bie Beftien,
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Die Giraffe und die Ceder 

Bon den Fibanoır, das große 

Dromedar, die Goldfafanen, 

Ad) das Zebra — im Gefpräde 

Blicben wir am Erde ftehen 

An der VBrüftung jener Grube, 

Wo die Bären refidieren — 
. Heifger Herr, was fahn wir dort! 

Ein gewaltiger Wüftenbär 

Aus Sibirien, fchneeweißhaarigt, 

Spiclhte dort ein überzartes 

Liebesfpiel mit einer Bärin. 

Diefe aber war die Mummat 
War die Gattin Atta Trost 

Id erkannte fie an zärtlich 
Senchten Gfanze ihres Auges. 

ga, fie war est Sie, des Südens 

Schwarze Toter! Sie, die Mıumuma, 

Lebt mit einem Auffen jekt, 

Einem nordifchen Barbaren! 

Schmunzelrd fprad) zu mir ein Neger, 
Der zu uns Herangetveten: 

„Biebt es wohl ein fHönres Schaufpiel, 
As zwei Liebende zur fehn?” 

Ich entgegnete: Mit wen 

Hab’ id hier die Chr’ zu fpreden? 

SIcner aber rief vertvundert: 

„Kennen fie mic gar nicht wieder?
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„Ih bin ja der Mohrenfürk, 
Der bei Freiligrath getrommelt, 
Damals ging’s mir fÄhledht, in Deutfchland 
Gand id mid, fehr ifoltert, - 

„Aber hier, wo id} als Märter 
Ungeftellt, two ic) die Pflanzen 
Meines Tropenvaterfandes 
Und auch. Lö’ und Tiger finder. 

„Bier ift mir gemiüthfich wohler, 
US bei euch anf deutfchen Mefien, 
Wo ih täglich trommeln muffte 
Und fo fchlecht gefüttert wurdet 

„Hab' mich jüngft vermäßft mit einer 
Dlonden Köchin aus dem Elfaß, 
Ganz und gar in ihren Armen 
Wird nic heimatlic; zu Muthel 

„Ihre Füße mahnen mid) 
: An die Holden Clephanten, > 
Wenn fie fpricht Sranzöfifch, Mingt mir’s 
Wie die fhivarze Mutterfprache. 

„Manchmal Feift fie, und ich benfe 
Un das Naffehn jener Tronmel, 
Die mit Schädcht war behangen; 
Schlang’ und Leu entflohn davor, 

„Doch im Mondfcdein fehr empfindfam 
Meint fie toie ein Krofodil, " 
Das aus fanen Strom bervorbiidt, 
Um die Kühle zu. genieffen,
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„Und fie giebt mir gute Bifjen! 
Ich gebeif?! Mit meinem alten, 
Afritan’fchen Appetit, 
Bie am Niger, frefj’ id) wieder! 

„gab’ mir fon ein rundes Bändlein 
Angemäftet, Aus dem Hemde 
Ehaut’s Hervor, wien fchwarzer Mond, - 
-Deraus weißen Wollen tritt,”
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fapnt XXVIL 
  

An Auguft Barnhagen von Enfe,) 

„Wo des Himmels, DMeeifter Ludwig, 
Habt Ihr al das tolle Zeug 

 Aufgegabett?" Diefe Worte 
Nief der Kardinal von Efte, 

As er das Gedicht gelefen 
Bon des Noland’g Nafereien, 

Das Ariofto unterthänig 
Seiner Eminenz gewidmet, 

Sa, Barıhagen, alter Sreund, 
Sa, id) fch’ um deine Lippen 
Saft diefelben Worte fchweben, 
Dit deinfelben feinen Läcefn. 

Manchmal Tahft du gar im Lefen! 
Doc mitunter mag fi ernfigaft 
Deine Hohe Stirne furdjen, 
Und Erinnrung überfhleiht di: — 

„Klang Das nicht wie Sugendträume, 
Die id) träumte mit Shanıtfjo 
Und Brentano und Fongnd 
In den blauen Mondiceinnäcten?
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„It Das nicht das fromme Läuten 
Der verlomen Waldlapelle? 
Klingelt fHaltHaft nicht bazwilchen 
Die befannte Schellentappe? 

„In die Nachtigalfenhöre 
Brit Berein der Bärenbrummbaß, 
Dumpf und grollend, diefer wedhfelt 
Wieder ab mit Geifterfifpein! 

„WBahnfinn, der fid) Lug gebärdet! 
Weisheit, melde überfrappt! 
Sterbefeufer, welde plögfich 

Sid verwandeln in Gefägitert® . 

Sa, mein Freund, e8 find die länge 
Aus der Tängft verfolfnen Traumzeitz 
Nur daß oft moderne Triller 

Gaufeln durd) den alten Grundton, 

Zroß des Übermuthes wirft bu 
Hie und dort Berzagnis fpliren — 
Deiner wohlerprobten Milde 

Sei empfohlen dies Gedigtl 

AH, e8 ift vielleicht das Ichte 
Treie Waldfied der Normantik! 
In des Tages Brand- und Sählagtlänm 
Wird e3 Tünmerlic) verhallen. 

Andre Zeiten, andre Vögel! 

Andre. Bögel, andre Lieber! 

Weld) ein Schnattern, wie von Gänfen, 

Die das Kapitol gerettet!
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Beld, ein Zwitfjern! Das find Spaten, 
Piennigstichten in den Krallen; 

Cie gebärden fid} wie Zovis 

Adler mit dem Donnerkeifl 

Red) ein Gurren! Tnrteltauben, 
Tiebefatt, fie wollen haffen, x 
Und hinfüro, flatt der Venus, \ 
Nur Bellona’s Wagen ziehen! 

Veld ein Sunfen, welterfhütternd! 
Das find ja des Völferfrühlings 
Kolojjale Maienfäfer, . 

Bon Berferkerwvuth ergriffen! 

Andre Zeiten, andre Vögel! 

Andre Vögel, andre Lieder! 

 &ie gefielen mir vielleicht, 
Wenn ih andre Ohren häztel



  

Denticdhlamd, 

Ein Bintermärden. 

(Grfohrieben im Yamtar 1844.) 

Heine's Werte. Bd. VII.



Vorwort, 

Das nachftchende Gedicht fEhrieb id) im dies ' 
jährigen Monat Samar zu Paris, und die freie 
Luft des Drtes wehete in mand)e Strophe weit 
[Härfer hinein, als mir eigentlich Ticb war. Ih 
unterlich nicht, fehon gleich zu mildern und auszı- 
Iheiden, was mit dem deutfchen Kltına unverträglid) 
fhien. Nichtedeftoweniger, als ic) das Deanuffript 
im Monat März an meinen Verleger nad) Hamburg 
fdicte, wirden mir no mannigfadhe Bedenklichkeiten 
in Erwägung geftellt. Ich muffte mich dem fatafen 
Sehhäfte des Umarbeiteng nochmals anterzichen, 
und da mag c8 wohl gejchehen fein, dafs die ernten 
Zöne mehr als nöthig. abgedämpft oder von den 

 Schellen de8 Humors gar zur heiter überflingelt 
wurden. inigen nadten Gedanken habe id) im 
haftigen Unmuth ihre Feigenblätter wicder abgerifjen, 

gr
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und zimperlich fpröde Ohren Habe ic) vickfeicht ber 
It, Cs ift mir leid, aber ich tröfte mic) mit 
dem Berwufftfein, dafs größere Autoren fi) ähnliche | 
Vergehen zu Schulden kommen ließen. Des Ari 
ftophancs will ic) zu foldher Berhönigung gar nicht 
erwähnen, denn Der war ein blinder Heide, und 
fein Publikum zu Athen Hatte zwar eine Hafjiiche 
Crziehung genoffen, wufte aber Wenig don Gitt- 

. Tipfeit. Auf Cervantes und Moliere fönnte ich 
mich [chon viel beffer berufen; md Erfterer fehrich 
für, den Hohen Noel beider Kaftilien, Legterer für 
den großen König und den großen Hof in Verfailles! 
Ad, ich vergefje, dafs wir in einer fehr bürgerfidhen 
Zeit Ichen, amd id jehe leider voraus, dafs viele 
Töchter gebildeter Stände an ber Spree, wo nicht 
gar am der Alfter, über mein arıncs Gedicht die 
mehr oder minder gebogenen Näschen rümpfen werden! 
Was id) aber mit nod) größerem Leidwefen voraus- 
Iche, Das ift da8 Beter jener Pharifäer der Natio- 
nalität, die jest mit den Antipathien der Negierungen 
Hand ir Hand gehen, aud) die volle Liebe und 
Hohadtung der Cenfur genießen md in der Tages: 
preffe den Ton angeben Tönen, wo c8 gift, jene 
Gegner zu befehden, die auch zugfeid) die Gegner 
ihrer alferhödjjten Herrfhaften find. Wir find im 
Herzen gewappıiet gegen das Mifsfallen diefer Helden
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müthigen Lafaien in fchwarzerothgofditer Livrde, 

Ich höre fhon ihre Bierftimmen: „Du läfterft fogar 

unfere Farben, Berächter des Vaterlands, Freund 

der Branzofen, denen du den freien Nhein abtreten 

wiltftt” Beruhigt euch, . Ich werde eure Narben 

achten md chren, wenn fie e8 verdienen, wenn fie 

nicht mehr eine müßige oder Äncchtifche Spielerei 

find. Pflanze „die fehwarzerothegoldne Fahne auf 

die Höhe des deutfchen Gedanfens, macht fie zur 

Standarte d68 freien Menfchenthums, und ich will 

mein. beftes Herzbfut für fie Hingeben. Beruhigt 

euch, ic) fiche das Baterfand eben fo fehr, wie ihr. 

Wegen diefer Liebe Habe ich dreizehn Lebensjahre 

im Grife verfebt, und wegen eben diejer Liebe Fchre 

ich wieder zurück. ins Gril, vielleicht für immer, 

jedenfall8 ohne zu flennen oder eine fehiefmänfige 

- Dubdergrimaffe zu fehneiden, Ich bin der Fremd 

der Franzofen, wie ich der Fremd aller Menfchen 

bin, wenn fie vernünftig und gut. find, und weil 

id) felber nicht fo dumm oder jo Schlecht bin, als 

daß ich wünfchen follte, daf meine. Dentfchen md 

die Sranzofen, die beiden auserwählten Völker der 

-Humanität, fi) die Hälfe brächen zum Beften von 

England und Nufsland und zur Ehadenfreude aller 

Junker md Pfaffen diefes Erdballs. eis ruhig, 
ich werde den Ahein  nimmermehr den SFranzojen
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abtreten, fchon aus dem ganz einfachen Grumde: 
weil mir der Nhein gehört. Sa, mir gehört er, 
dur umveräuferliches Geburtsreht, ih bin des 
freien NHeincs noc) weit freierer Sohn, an feinem 
Ufer ftand meine Wiege, und id) fehe gar nicht ein, 
warum der Nein irgend einem Adern gehören 
Toll, als den Landeskindern. Elfaßs ımd Lothringen 
fann id) freilich dem deutfchen Neide nicht „fo leicht 
einverleiben, wie ihr e8 thut, denn die Leute in 
jenen Landen hängen feft an Frankreich wegen der 
Rechte, die fie dur bie franzöfifche Staatsum- 
wälzung gewonnen, wegen jener Stfeihheitsgefete 
und freien Inftitutionen, die dem bürgerfichen Ge- 
müthe fehe angenchm find, aber dem Magen der 
großen Menge dennoch Vieles zu wünfden übrig 
laffen. Iudeffen, die lfeffer und Lothringer werden 
fi) wieder an Deutichland anfchlichen, wenn wir 
Das vollenden, was die Sranzofen begonnen haben, 
wenn wir Diefe überflügeln in der That, wie wir 
3 fon gethan im Gedanfen, wenn wir ung bis 
zu den Tehten Folgerungen desfelben enporfchiwingen, 
wenn wir bie Dienjtbarfeit Bis in ihrem Tetten 
Schlupfivinfet, dem Himmel, zerftören, ern wir 
den Gott,. der auf Erden im Menfcen wohnt, aus 
feiner Erniedrigung retten, wenn wir die Grlöfer 
Öottes werden, wenn wir das arme, glücfenterbte
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Bolt und den verhöhnten Genius und die gejchäns 

dete Schönheit wieder in ihre Würde einfegen, wie 

unfere großen Meifter gejagt und gejungen, und 

wie wir e8 wollen, wir, die Sünger — Sa, nicht 

blog Eljafs und Lothringen, fondern ganz Tranfreic 

wird uns alsdanı zufalfen, ganz Europa, die ganze 

Welt — die ganze Welt wird deutfh werden! Bon 

diefer Sendung und Univerfalhereihaft Dentjchlands 

träume ic) oft, wer id) unter Eichen wandle. Das 

ijt mein Patriotisinus, 

Ih werde in einem nädten Buche auf dicfes 

Thema zurüdkommen, mit fegter Entjcloffenheit, 

mit ftrenger Nücfichtslofigkeit, jedenfalls mit Loya- 

fität, Den entfdiedenften Widerfprucdh werde ic) 

zu adjten wiffen, wem er aus ciner Überzeugung 
hervorgeht. Eelbjt der roheften Feindfeligfeit will 

id) alsdann geduldig verzeihen; ich will jogar der 

Dummheit Nede ftchen, went fie mm ehrlich gemeint 

ift. Meine ganze fchweigende VBeradhtung wide id) 

Hingegen dem gefinmungsfofen Wichte, der aus Leidiger 

Ehelfucht oder unfauberer Privatgiftigkeit meinen 

guten Lemmmmd in der öffentlichen Meinung herab» 

. zwiwirdigen jucht, und dabei die Maffe des Patrio- 

tisuus, wo nicht gar die der Neligion und der 

Moral, benußt. Der anardifche Zujtand der deutfchen 

politischen und literariichen Zeitungsblätterwelt ward
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in folder Bezichung zuweilen mit einem Talente 
ansgebeutet, das ich fchier bavımdern nmifte. Wahr: 
haftig, Echufterke ift nicht todt, cr Icht nod) immer 
und ftcht feit Sahren an der Spike einer wohl- 
organifierten Bande von (iterarifchen Straucjdichen, 
die in den böhmifchen Wäldern unferer ZTagesprefje 
ihr Wefen treiben, Hinter jedem Bufd, Hinter jedem 
Dfatt verftekt Tisgen und dem teifeften Pfiff ihres 
würdigen Hanptmanns gchorchen. 

No ein Wort. Das „Wintermärdien“ bildet 
den Schluß der „Neuen Gedichte”, die in Diefem 
Augenblit bei Hoffman und Campe erfcheinen, 
Um den Einzeldruct veranftalten zu Fönnen, muffte 
mein Berleger das Gedicht den überwadienden Bes 
hörden zu befonderer Sorgfalt überliefern, und 
neue DBarianten und Ausmerzungen find das Gr: 
gebnis diefer höheren Kritik, 

Hamburg, den 17. September 1844, 

Henrid Heine,
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‚Im traurigen Monat November tvare, 
Die Tage wurden trüber, 
Der Wind ri don den Bäumen das Laub, 
Da reift’ id) nad; Deutfchjland Hinüder, 

Und als id} an die Grenze Tamı, 

Da fühlt’ ich ein fläreres Klopfen 

In meiner Bruft, ih) glaube fogar . 

Die Augen begumnen zu tropfen, 

. Und als id) die deutfChe Sprache vernafm, 
Da ward mir feltfam zu Diuthe; 

Sch meinte nicht anders, als ob das Herz 
Ücht angenehm. verbfute. 

Ein Meines Harfenmädchen fang. 

Sie fang mit wahren Gefühle 
Und falfgjer Stimme, doc ward ich fehr 
Gerüßret von ihrem Spiele. 

Sie fang von Liebe umd Liehesgram, 
Aufopfrung und Wiederfinden 

Dort oben in jener befferen Welt, 

Wo alle Leiden fhrwinden.
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Sie fang vom irdifhen Sammerthat, 

Bon Freunden, die bald zerronnen, 

Bom Senfeits, wo die Eeefe fdneetgt 

Berllärt in av’gen Monnen, 

Sie fong das alte Entfagungslich, 
Das Ciapopeia vom Himmel, 
Womit mar einlulft, wenn c3 greint, 
Das Dolk, den großen Lünmel, -' 

Ich Tonne die Weife, ic) kenne den Text, 
Id) Tenne andy die Berfaffer; 
Ih weiß, fie tranfen heinfih Mein 
Und predigten öffentlid) Wafjer, 

- Ein nenes Lied, ein befferes Fich, 

D Freunde, will ic) end) dichten: 
Wir wollen hier auf Erden fon 

Das Hinmelreid) errichten. 

Bir wollen auf Erden glüdfid) fein, 

Und wollen nicht mehr darben; 
VBerjchlemmen foll nicht der fanfe Bauch, 
Was fleifige Hände erwarben. 

Es wählt hienieden Brot gemg 

Sür alle Menfchenkinder, “ 
Auch ofen und Myrten, Schönheit und th, 
Und Zudererbfen nicht minder, 

Sa, Zudererbjen für Sederman, 

Sobald die Schoten plagen! 

Den Himmel überlaffen wir 

Den Engeln md den Spatzen.
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Und wachfen uns Flügel nad) dem Tod, 
So wollen wir euch befucdhen 

Dort oben, und wir, toir effen mit euch 

Die feligften Torten und Kuchen. 

Ein neues Lied, ein befferes Ficd! 

Es Hingt wie Flöten und Geigen! 
Das Miferere if vorbe, 

Die Sterbegloden fweigen. 

Die Yumgfer Euröpa ift verlobt 

Mit den fchönen Geniufje 
Der Freiheit, fie Niegen einander im Men, 
Sie [hwelgen im erften Kuffe, 

Und fehlt der Pfaftenfegen dabei, 

Die Che wird gültig nit minder — 
Es Iche Bräutigam und Braut, 

Und ihre zufünftigen Kinder! 

Ein Hodzeitfarmen ift mein -Ficd, 

Das beffere, das neue; 

Yı meiner Scefe gehen guf 

Die Sterne der hödjften Weihe — 

Begeifterte Sterne, fie Iodern wild, ' 

Berflichen in Slammenbägen — 

Sch fühle mic, wunderbar erftarft, ° 

Ich Lönnte Eichen zerbrechen! 

"Seit ich auf deutffe Erde trat, 
DurKftrömen mich Zanberfäfte — 
Der Niefe hat twieber die Mutter berührt, 

Und es wuchfen ihm neu bie Kräfte.
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&aput IL 

Während bie Kleine von Himmelsfuft 
Setriffert nd muficieret, 
Bard vom den preufifcen Donaniers 
Mein Koffer vifitieret, 

Belchnüffelten Alles, tramten Kerum 
Sa Hemden, ‘Hofen, Schuupftüchen; 
Sie fuchten nad) Spike, nad) Bijonterien, 
Aud) nach verbotenen Biden, ' 

Ihr Toren, die ihr im Koffer fuchtl 
Hier. werdet ihr Nichts entdedien! 
Die Kontrebande, die it mir veifl, 
Die hab’ ich im Kopfe fleden, 

Hier hab’ ich Spigen, die feiner find 
AS die von Brüffel und Medeli, 
Und pad’ ich einft meine Spitzen aus, 
Sie werden euch fiel md hedeln, 

Im Kopfe trage id, Bijouterien, 
Der Zukunft Trondiamanten, 

. Die Tempelfleinodien des neıren Sotts,, 
Des großen Unbekannten.



Und viele Bücher trag’ id im Kopft 
Id darf es end) verfichern, 
Mem Kopf ift ein witfherndes VBogelnen 
Bon Fonfiscierlihen Büchern, 

Slanbt mir, in Satan's Bibliothet 
Kann es nicht fchlimntere geben; 
Sie find gefährlicher noch, als die 
Don Hoffman von Falferslchen! — 

* Ein Paffagier, der neben mir fand, 
Benerkte mir, id) hätte 
Set vor mir den prenfißchen Zollverein, 
Die große Donanenkette, 

„Der Zollverein" — bemerkte er — 
„Bird unfer Bolksthum begründen, 
Er wird das zerfplitterte Vaterland 
Bu einem Ganzen verbinden, 

„Er giebt die äußere Ginheit ung, 
Die fogenannt inaterielfe; 
Die geiftige Einheit giebt uns die Genfur, 
Die wahrhaft ideelfe — 

„Ste giebt die innere Einheit ung, 
Die Einheit im Denken und Simmen; 
Ein einiges Deutfchland thut mus Noth, 
Einig nad anfen uud innen“
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&apıt I. 

Zu Nahen im alten Dome liegt 
Rarolus Magens begraben, — 
Dar muß ihm nicht verwechfeln mit Karl 
Mayer, Der Tebt in Schwaben. 

IH mögte nicht todt und begraben fein 
As Kaifer zu Aachen im Dome; 
Weit Ieber Icbt’ ich als Heinfter Poet 
Zu Stuffert am Nedarftronte, 

Zu Naden Tangweifen fi anf der Straß’ 
Die Hunde, "fie fichn unterthänig: 
„Sieb uns einen Sußtritt, 0 Sremdling, Das wird 
Bielleiht ung zerftrenen ein twenig.“ 

Id Sin. in diefem Tangwweifgen Neft 
Ein Stündehen herumgefehfendert. 
Sah wieder preufifches Militär, 
Hat fi) nicht fche verändert, 

Cs find die grauen Mäntel noch 

Mit dem Hohen, vothen Kragen — 

„Das Noth bedeutet Franzofenbfut,” 

Sarg Körner in früheren Tagen.



— 1297 — 

Nod) immer das höher pedantifche Vort, 

Nod, immer ein rechter Winter 

Im jeder Bewegung, und im Gefidt 

Der eingefrorene Düntel, 

Sie ftelzen nod; immer fo fteif erum, 

So kerzengrade gefchniegelt, 

Als Hätten fie verfchfudt den Stod, 

Womit man fie einft geprügelt, 

” Sa, ganz verfhwand die Furchtel nie, 
Sie tragen fie jeht im Innern; 

Das tranficde Du wird immer noch 
An das alte Er erinnern. 

Der fange Schnurcbert ift eigentlich nur 
Des Zopfthums neuere Phafe: 

Der BZopf, ber ehmals hinten hing, 

Der hängt jegt unter der Nafe, 

” Nicht übel gefiel mir das neue Koftiim 
Der dleiter, das muß ich oben, 

Befonders die Pidelhanbe, den Helm 

Mit der fählernen Spitze nad) oben. 

Das ift fo ritterlich und mahnt 

An der Borzeit Holde Nontantif, - 

An die Burgfran Sohanna von Montfaucon, 

An den Freihern Fougue, Uhland, Tied. 

Das mahnt an das Mittelalter fo fdön, 

An Coeltnchte und Krappen, 

Die in dem Herzen getragen die Treu’ 

Und auf dem Hintern ein Wappen.
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Das mahnt an Kreuzzug und Zuraet, 

Ar Minne und fronmes Dienen, 

An die ungedrudte Glaubenszeit, 
Wo nod) feine Zeitung erfieren. 

9a, ja, der Helm gefällt mir, er zeugt 
Vom allerhöhften Wie! 
Ein Königlicher Einfall warst. 
C3 fehlt nicht die Pointe, die Spike! 

Nıre fürdt’ ich, wenn ein, Gewitter entfleht, 
Zieht Leicht fo eine Spitze 

Herab auf eıer romantifches Haupt 

Des Himmels modernfte Bfitel 

Auch wenn e8 Krieg giebt, müfft ihe euch 
Biel Teichteres Kopfzeng Taufen; 

Des Mittelalters fehwerer Helm 

Könnt’ euch genieren im Laufen. — — 

Zu Aadjen anf dem Pofthausfchitd, “ 
Sah id} ben Bogel wieder, 
Der mir fo tief verhafft! Vol Gift 
ES chaute er auf mid nicder, 

Du Häßficher Vogel, wirft dur einft 

Mir in die Hände fallen, 

- &o rupfe id; dir die Federn aus 

Und Bade dir ab, die Krallen. 

Di fol mir dann in fuft’ger Höh* 
Aıf einer. Stange fiten, 
Und ich rufe zum Iufligen Schießen Herbek 
Die rheinischen Bogeljchüten.
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Ber mir. ben Bogel Herunterfchicht, 
Mit Scepter und Krone beichn’ id) 
Den wadern Man! Wir blafen Zu 
Und rufen: „Es Iebe der Königl“ 

Heine’8 Werke. Bp. XV.
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kaput IV. 

Zu Köllen Tom id) fpät Abends an, 
Da hörte ich ranfchen den Nheinfluß, 
Da fädelte mic) fon deutfche Luft, 
Da fühlt id ihren Einfluß — 

Auf meinen Appetit. Ic) afj 
Dort Eierfuchen mit Schinten, 
Und da er fehr gefalzen war, 
Mufjt’ ih) aud) Nheinwein trinken. 

Der Nheinwein glänzt nod) immer wie Gold 
Im grünen Nömergfafe, 
Und trinkft dur etiwelche Schoppen zur viel, 
So fteigt er dir in die Nafe, 

In die Nafe fleigt ein Pridefn fo füß, 
Dean fann fid, vor Wonne nicht laffen! 
Es trieb mid, Kinaus in die dänmrende Nacht, 
In die wiederhalfenden Gaffer. 

Die feinernen Häufer fhauten mid) an, 
Als wollten fie mir berichten 
Legenden aus altverfchollener Zeit, 
Der beifgen Stadt Kölfen Gefdjichten.
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Sa, Hier Bat einft die Sexifet 
IHr fronmes Wefen getrichen, 
Hier haben die Dunkefmänner geberrfcht, 
Die Uri) von Hutten befcrieben. 

Der Kanfan des Mittelalters ward hier 
GSetanzt von Nonnen und Mönden; ‘ 
Hier fhrieb Hodfiranten, der Menzel von Köln, 
Die gift'gen Denunciatiönden, " 

:Die Flamme des Scheiterhaufens bat hier 
Bücher und Menfchen verfchlungen; 
Die Gloden wurden geläutet dabei 
Und Kyrie Eleifon gefungen. 

Dummheit und Bosheit buhlten Hier 
Sleih Hunden auf jreier Gafie; 
Die Enfelbrut erlennt man noch heut 
An ihren GTaubenshaffe. - 

Dod) fiche! dort im Mondenfchein 
Den Tolofjalen Gefellen! 
Gr ragt fo verteufelt [hiwarz empor, 
Das ift der Dom von Kölfen, 

Er follte des Geifles Batife fein, 
Und die Kiftigen Nömlinge dadjten: 
„In diefem Viefenkerker wird 

Die deutfhe Vernunft verfhmadgjten I 

Da fanı der Luther, und er Bat 

Sein großes „Haltl“ gefprocden — 

Seit jenem Tuge blieb der Bau 

Des Domes unterbrodjen. - 
9”
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Er ward nicht vollendet — und Das ift gut. 
Denn eben die Nihtvollendung 
Macht ihn zum Denkmal von Dentfcjlands Kraft 
Und proteftantifher Sendung. 

Ihr armen Schelme vom Domverein, 

Shr wollt mit fhtwachen Händen 
- Vortfegen das unterbrochene Werk, 

Und die alte Zwingburg vollenden! 

D thörichter Wahn! DVergebens wird 
Gefchüttelt der Klingelbentel, 
‚Sebettelt bei Kegern und Suden fogar; 
Sf Alles fruchtlos und eitel. 

Bergebens wird der große Franz Lift 

Zum Bellen des Doms muficieren, 

Und ein talentvoller König wird 
Bergebens deflamteren! 

Er wird nicht vollendet, der Kölner Dom, 
Dbgleid, die Narren in Schwaben 
Zu feinem Fortbau ein ganzes Sıiff 
Bol Steine gefendet Haben. 

Er wird nicht vollendet, troß allem Gefchret 
‚Der Naben und ber Eulen, 
Die, alterthümlich gefinnt, fo gern 

‚Im Hoßen Kirhthürmen weilen, 

Sa, fommen wird die Zeit fogar, - 

Wo man, ftatt ihn zu vollenden, 
Die inneren Näume zu einem Stall 
Bür Pferde wird verwenden,
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- „Und tolrd der Dom ein Pferdeftall, 

Was follen wir dann beginnen 
Mit ben Heif'gen drei Königen, die da ruhn 
Im Tabernafel da drinnen?” 

&o Höre ih fragen. Doc braudyen wir muy 
Im unferer Zeit zu genieren? 

Die Hei’gen drei Kön’ge ans Morgenland, 
Sie fünnen two anders Togieren. 

'Folgt meinem Rath und fledt fie hinein 
In jene drei Körbe von Gifen, 
Die hod; zu Münfter Hängen am Thurn, 
Der Sanlt Lamıberti geheifen. 

Schlt etwa Einer vom Friumpirat, 
So nehmt einen anderen Menfchen, 

Erfett den König des Morgenfands 

Durd) einen abendländ’fdei.
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apıt V. 

Und als ih an die Nheinbrüc” Kan, 
Wojl an die Hafenfchanze, 
Da fah ich flichen den Vater Nhein 
Im filfen Mondenglane, 

° Sei mir gegrüft, mein Vater Nhein, 
Vie if e8 dir ergangen? 
IH Habe oft an dich gedacht 
Mit Schnfugt und Verlangen. 

So fprad) ic, da hört id) im Waffer tief 
Gar feltfam grämfidhe Töne, 
Die Hüfteln eines alten Mauns, 
Ein Brümmeln md weiches Geftöhne: 

.  „Billfonmen, mein Zunge, Das ift mir Tieb, 
Daß du mid, nicht bergejien; 
Seit dreischn Sahren fah id) dich nicht, 
Mir ging c8 fhlecht unterbeffen. 

„Zu Biberid Hab’ ih Steine verfchhudt, 
Wahrhaftig, fie fhmedten nicht Ieder! 
Dod) fhwerer Hiegen im Magen mir 
Die Berje von Niklas Beder,
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„Er hat nich befungen, als ob id) nod) 
Die reinfte Sungfer wäre, 

Die fid) von Niemand rauden läfit 

Das Kränzlein ifrer Ehre. 

„Bern id) es höre, das dunme Lied, 
Dann mödht id) mir zerraufen 

Den weißen Bart, ich möchte fürwahr 

Mid in mir felbft erfaufen! 

:„Doß8 id) Teine reine Sungfer bin, 

Die Franzofen wifen es beffer, 

Sie haben mit meinem Waffer fo oft 

Bermifcht ihr Siegergewäfler. 

„Das dumme Lied und der dumme Ferli 
Er hat mic, [hmählid) biamieret, 

Geriffermaßen Hat er mid) au) 
Pofitifc) Tompromittieret.. 

„Denn Tehren jet die Sranzofen zuriic, 

So muß id) vor ihnen erröthen, 

Ich, der um ihre Nüdkehr-fo oft 

Mit Tränen zum Himmel gebeten, 

„Id habe fie immer fo lieh gehabt, 
Die lieben Heinen Französhen — 
‚Singen und fpringen fie nod) wie fon? 

Tragen no weiße Höschen? 

„Ic möchte fie gerne twieberfehn, 

Doc) fürchte ich die Perfifflage, 
Bon wegen des verwwünfdten Lichs, 
Bon wegen der Blamage,
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„Der Alfred be Muffet, der Saffendub’, 
Der kommt an ihrer Spike 
Dielleiht als Tarıbour, und trommielt mir vor 
A feine fdröden Wite.“ 

©o Hlagte der arme Bater Ahein, 
Konnte fi, nicht zufrieden geben, 

. I fprad) zu ihm mand) tröftendes Wort, 
Um ibm das Herz zu Beben: 

D fürchte nit, mein Vater Nhein, 
Den fpöttenden Scherz der Sranzofen; 
Sie find die alten Franzofen nicht mehr, 
Auch tragen fie andere Hofen. 

Die Hofen find roth und nicht mehr weiß, 
Sie Haben aud, andere Knöpfe, 
Sie fingen nicht mehr, fie fpringen nicht mehr, 
Sie fenfen naudentlid, die Köpfe, ” 

Sie phifofophieren und fprechen iebt. 
Bon Kant, von Fichte und Hegel, 
Sie rauchen Tabad, fie trinken Bier, 
Und Mande fhieben auch Kegel. 

Sie werden Philifter ganz wie toir, 
Und treiben es endlich nod; Ärgerz 
Sie find feine Voltairtaner mehr, 
Sie werben Sengftenberger. 

Der Alfred de Mufjet, Das ift wahr, 
Inod) ein Saffenjunge; 
Dog fürdte Nichts, wir fefjeln ihm 
Die [Händfiche Spötterzunge,
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Und trommelt er dir einen fehlechten Nik, 
So pfeifen wir ihm einen fdhlimmern, 

Wir pfeifen ifm dor, was ihm paffiert 
Bei fhönen Fraxenzinment. 

Sieb did, zufrieden, Vater Nhein, 
Denk nit an fhhlechte Lieder, 

Ein befferes Lied vernimmft du bald — 

Leb wohl, wir fehen us wieber,
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faput VI 

— 

Den Baganini begfeitete ftets 
Ein Spiritus Samiliaris, 
Mandimal als Hund, mandmal in Oefalt 
Des feligen Georg Harrys, 

\ 

“ Rapofeon fah einen rothen Mann 
Bor jedem widtgen Ereignis. 
Sofrates hatte feinen Dämon, 
Das war Fein Hirmerzeugnis, 

Id) ferbft, wern id) am Scähreibtifc faß 
Des Nachts, Hab’ ich gefehen 
Zuteilen einen vermummten Saft 
Unheimlich Hinter mir ftehen. 

Unter dem Mantel hielt er Etwas 
Berborgen, das feltfant blinkte, 
Denn es zum BVorfdein fom, und ein Beil, 
Sin Michtbeil, zu fein mic dinfte, 

Er fchien von unterfegter Statur; 
Die Augen wie zwei Sterne, 
Er flörte mid) im Schreiben nie, 
Btteb ruhig flehn in der Gerne,
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Seit Zahren Hatte id) nicht gefehn 
Den jonderbaren Gefellen, 

Da fand ich ihn plögfic, wieder Bier 
Im der ftilfen Mondrradjt zu Kölfen. 

Ic) fchlenderte finnend die Strafen entlang, 

Da jah ich ihm Hinter mir gehen, 

As ob er mein Schatten wäre, und ftand 

Ic fill, fo blieb er fliehen. 

Bfteb ftchen, als wartete er auf tvag, - 
"Nnd förderte ich die Schritte, 
Dann folgte er wieder. So kamen twir 

Bis auf des Dompfat Mitte, 

Es ward mir unleidlich, id; drefte mich an 
Und sprach: Setzt ftch mir Vtebe, 

Mas folgft du mir auf Weg md Steg 
Hier in der nädjtlidien Ode? 

Ic) treffe dich immer in der Stund’, 
Do Weltgefühle fprießen 

Im meiner Bruft und dur) das Hirn 
Die Geiftesbfige fchichen. 

Du fiehft mic) an fo ftier und feft — 

Steh Rede: Was verhilft du 

Hier ımter dem Mantel, das heinich bintt? 

Wer bift du und was willit dan? 

Dod Sener erwiderte trodenen Tons, 
Sogar ein bischen phfegmatifc: 

„Ic bitte dich, erorciere mid, nicht, 
Und werde nur nidjt emphatifch !
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„Ih bin fein Gefpenft der Vergangenheit 
Kein grabentfliegter Stroptwifch, 
Nnd von Ahetorif bin ich fein Freund, 
Bin and nit fehr phfofophiig. 

„Ih bin von praftifcher Natır, 
Und immer fhweigfam tmd ruhig. 
Doc) wiffe: was du erfonnen im Geif, 
Das führ’ ih aus, Das th? ich. 

„Und gehn and) Sabre drüber bin, 
Id rafte nicht, bis id} verwandle 
In Wirffichkeit, was du gedadt; 
Du denkt, amd ich, ic) Handle, 

„Du bift der Nichter, der Büttef bin id), 
Und mit dem Gchorfam des Kucchtes 
Bollftred’ ich das Urteil, das du gefälft, 
Und fet es ei ungeredjtes. nn 

„Den Konful trng man ein Beil voran, - 
Zu Nom, in alten Tagen, 
And, dur Haft deinen Lifter, doc wird 
Das Beil dir nadjgetragen, 

- „3 bin dein Liftor, und’ ich gef’ 
Beftändig mit dem blanfen 
Nicterbeife Hinter dir — id) bin 
Die That von deinem Gebanfen,*
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&uaput VIL 

- IH ging nad) Haus und Schlief) als 06 
Die Engel geiviegt mid) Hätten, 
Dan ruht ir deutfden Betten fo weid, 
Zumal wenn es Federbetten, 

Vie fehnt ich mid, oft nad) der Süfigfeit 
Des daterländifgen Pfühles, 
Benn id) auf harten Matragen fag 
In der fhlaflofen Nacht des Exiles, 

Dean fchläft fehr gut und träumt aud gut 
In unfern Federbetten. 

» Hier fühlt die deutfche Seele fid frei 
Don allen Erdentetten. 

Sie fühlt fih frei und fhmingt fi empor 
Zu den Höchften Hinmelsränmen, \ 
D deutfche Scele, wie folz ift bein Slug 
In deinen nächtlichen Träumen! 

Die Götter erbleichen, wenn du wahf! 
Du Haft auf deinen Wegen 

Gar manches Sternfein ausgepußt 
Mit deinen Stitgeffchlägen!
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Sranzofen und Nuffen gehört das Land, 
Das Dicer gehört den Britten, 
Wir aber befiten im Luftreih des Traume 
Die Herifgeft unbeftittar, 

Hier üben wir die Hegemonie, 
Hier find wir unzerftüdelt; 
Die andern Bölfer haben fi 
Auf pfatter Erde entwidelt, — — 

Und als-ich einfchfief, da tränmte mir, 
Ich flenderte wieder im hellen 
Mondfchein die halfenden Straßen entlang 
In dem altertHämfichen Röllen, 

Und Hinter mir ging wieder einher 
Mein fhiwarzer, vernmmmter Begleiter. - 
Ih_twar- fo müde, mir brachen die Kuie, 
Dod; immer gingen wir weiter. - 

Wir gingen weiter. Mein Herz in der Bruft 
War Haffend aufgefchnitten, 
Und aus der Serzenswunde hervor 
Die rothen Tropfen glätten, 

Id tauchte mandmal die Finger hinein, 
Und mandjmal ift es gefchehen, 
Daß ich die Hausthürpfoften beftich 
Mit den Blut im DVorübergehen. - 

Und jedesmal, wenn ih ein Haus 
Bezeichnet in folder Weife, 
Ein Sterbeglödden erfcholl fernher, 
Wehnrüthig winmernd md feife,
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Am Himmel aber erblih der Mond, 
Er wurde immer trüber; 
Gleid, fwarzen offen jagten an im 

Die wilden Wolfen vorüber. 

Und immer ging Hinter mic einher 
Mir feinem verborgenen Beile 

Die dunkle Geftalt — fo wanderten wir 
Wohl eine gute Weile, 

Wir gehen und gehen, bis wir aufett 

Wieder zum Domplat gelangen; ' 

Weit offen flanden die Pforte dort, 

Wir find Hineingegangen, 

Es Herrfchte im ungeheuren Raum 

Nur Tod und Naht und Schweigen; 
E38 brannten Ampeln hie und da, 
Um bie Dunkelheit echt zu zeigen. 

Ih toandefte fange den Pfeifern entlang 
Und Hörte num die Tritte 
Bon meinem Begleiter, ex, folgte nie 
Auch hier bei jeden Sitte. 

Wir Tamen endlid) zu einen Dit, \ 
Bo funlelnde Kerzenhelfe 
Und bfigendes God und Eoelfteinz 
Das war die Drei-Königs-Sapelfe, 

Die Heifgen drei Könige jedod), 
Die fonft fo fl dort Tagen, 

D Wunder! fie foßen aufredit jegt 
Auf ihren Sarkophagen.
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Drei Todtengerippe, phantaftifc gepußt 
Mit Kronen auf den elenden 
Bergilbten Schädeln, fie trugen aud) 
Das Scepter in Mnödernen Händen, 

Wie Hampelmänner bewegten fie 
Die Tängftverftorbenen Knochen; 
Die Haben nad) Moder und zugleich 
Na; Weihranchduft geroden, 

Der Eine beivegte fogar den Dund 
Und Bielt eine Nebe, fehe fange; 
Er fette mir auseinander, warım 
Er meinen Nefpeft berlamge, 

Zuerft weil ex ein Todter fei, 
Und ziveiteng weil er ein König, 
Und drittens weil er ein Heifger — jebod) 
Das Alles rührte mid) mwenig. $ 

IH gab ihm zur Antwort fahenden Muths: 
Bergebens ift deine Bernühung! 
IH fehe, daß du der Vergangenheit 
Gehörft in jeder Beziehung. 

Fort! fort von Bierl- im tiefen Grab 
IR eure natürliche Stelle. 
Das Leben nimmt jetst in Befchlag 
Die Schähe diefer Kapelle, 

Der Zukunft frößfie Kavallerle 
Soll Hier im Dome Haufen, 
Und weicht ihr nicht willig, fo brauch’ ih Gewalt 
Und af’ euch mit Kolben Taufen !
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So fprad) Id, und id} drehte mich am, 
Da fah ich farchtbar bfinfen -, 
Des ftummen Begleiters furditbares Beil — 
Und er verftaud mein Winfen,. . 

Er nohte fid,, und mit dem Beil 
Zerfcmetterte er die armen 

Stefette des Aberglaubens, ex fdjlug 

Sie nieder ohn’ Erbarnen, 

'E8 drößnte der Hiebe Wicderhall 
Aus allen Gewölben, eutfegliht — 

Blutftröme fchoffen ans meiner Bruft, 
Und id) erwacte plößlid. 

Heine'd Derke. 33. XV. 10
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aput VII 

Bon Köllen bis Hagen Toftet die Pont 
Fünf Thaler fehs Grofhen Preufiic. 
Die Diligence war Ieider befegt 

“ Und id fan in die ofiene Beihaif. 

Ein Spätherbftmorgen, feucht und gran, 
Im Schfamme Tendhte der Wagen; 
Dod) trog des fhlehten Wetters und ÜWegs 
Durdftrömte mid) füßes Behagen. 

Das ift ja meine Heimatfuftl 
Die glühende Wange enıpfand es, 
Und biefer Sandftrafienkoth, er ift 
Der Dred meines Vaterlandes| 

Die Pferde wedelten mit dem Schwanz 
©&o traufid) wie alte Bekannte, 
Und ihre Miftküglein dünften mir fhön 
Wie die Äpfel der Atalantel 

Wir fuhren durd; Mühlheim. Die Stadt if nett, 
Die Menden fill und fleißig. 
War dort zulett im Monat Mai 
Des Yahres Einmddreißig.
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Damals ftand Alles im Blüthenfchmud 
Und die Sonmenlichter Iachten, 
Die Bögel fangen fehnfuchtvoll, 
Und die Menfcen hofften md dadıten — 

Sie daten: „Die magere Nitterichaft 
Wird bald von Himen reifen, 
Und der Abfgjiedstrunf wird ihren tredenzt 
Aus Tangen Slafhen von Eifen! 

„And die Freiheit Tommt mit Spiel und Tanz, 
Mit der Fahne, der weiß-bfansrothen; 
Vielleicht Holt fie fogar aus dem Grab 
Den Bonaparte, den Todten!" 

AG Gott! die Nitter find immer nod) hier, 
Und mande diefer Gäudhe, . 
Die fpindeldiirre gekommen ins Land, 
Die haben jegt die Bände. 

Die blaffen Kanailfen, die ausgefehn 
Wie Liebe, Ofanben und Hoffen, 
Sie haben feitden in umferm Wein 
Sich rothe Nafen gefoffen — — — 

Und die Freiheit hat fid den Buß verrentt, _ 
Kann nice mehr fpringen und ftürmen; 
Die Tritolore in Paris 
Schaut tranrig herab von den Thin, 

Der Kaifer it anferftanden feitdern, 
Doc die englifhen Würmer Haben 
Aus ihm einen ftillen Mann gemacht, 
‚Und er Tich fich ticder begraben, 

° 10*
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Hab’ feber fein Leihenbegängnig gefchn, 
I fah den goldenen Wagen 
Und die goldenen Siegesgöttinnen dranf, 
Die den goldenen Sarg getragen, 

Die elyfälfdyen Felder entlang, 
Durd) des Trinmphes Bogen, _ 
Wohl durch den Nebel, wohl über den Schnee 
Kam Tangfaın der Zug gezogen. 

Dißtönend fhanerlid, war die Mufil, 
Die Mufifanten ftarrten . 
‚Bor Käfte, Wehnüthig grüßten nid) 
Die Adler ber Standarten, 

Die Menfchen fhauten fo geifterhaft 
Sn alter Erinnrung verloren — 
Der imperiafe Märdentraum 
Dar wieder Berauf befehtvoren. 

Ich weinte an jenem Tag. Mir find 
Die Thränen ins Nuge gelommmen, 
Als ic} den verfcholfenen Licbesruf, 

‚2a8 „Vive !’Empereurl® vernommen.
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&aput IX 

-_— 

Don Köllen war id drei Viertel auf Adıt 
Des Morgens fortgereifet; 
Wir famen nad) Hagen fAhon gegen Drei, 
Da wird zu Mittag gefpeifet, 

Der Tiih) war gededt. Hier fand id) ganz 
Die altgermanifce Küche, 
Sci mir gegrüßt, mein Sauerkraut, 
Hofdfelig find deine Gerüche! 

Geftovte Kaftanien im grünen Koptt 
So aß ich fie einft bei der Diutter! 
IHr Beimifhen Stodfiide, feid mir gegrüßt! 
Bie hwimmt ihr Hug in der Vutter) 

- gedweben fühlenden Herzen bfeibt 
Das Baterland ewig tfeirer —- 
Ic) Tiebe and) zeht braun geihmort 
Die Büdinge und Gier, y 

Wie jauchzten die Würfte im fpritelüben Fett}: 
Die Krammetsvögel, bie frommen 
Gebratenen Englein mit Apfelmnf, 
Sie zwitfcherten mir: „Wilffommen
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„Willfomnen, Landsmann,” — Avitfcherten fie Fa 
„Bit lange ausgeblichen, 
Haft did, mit fremden Gevögel fo fang 
In ber Fremde Herumgetrichen]« 

Es ftand auf dem Tifche eine Sans, 
Ein ftilles, gemüthliches Refear- 
Cie hat vielleicht mid) einft geliebt, 
Als wir Beide od) jung geivejen. 

Cie blidte mid an fo bedeutingsvolt, 
©o innig, fo treır, fo wehe! 
Befaß eine fhöne Seele gewiß, 
Doc) war das Sleifc, fehr sähe, 

And einen Schiweiustopf trug an anf 
“ Im einer zinnernen Edüffel; 
No) immer fhmücdt man den Schweinen bei ung 
Mit Lorberblättern den Nüffel,



Raput X 

Dicht hinter Hagen ward es Nacht, 

Und ic} fühlte in den Gedärmen : 
Ein feltfomes Fröften. Ic konnte nid) erft 

Zu Unna im Wirthshaus erwärmen. 

Ein Hübfhes Mädchen fand ich dort, 

Die fhenkte mir freundlich den Pınfd) cin, 

Wie gelbe Seide das Lodenhaar, 

Die Augen fanft wie Mondigein. 

Den fifpelnd teftfälifhen Necent 

Berrahm id) mit Wolluft wieder. 

Biel füße Crimmrung dampfte der Punfd. 

Sch date der Ticben Brüder, 

. Der Lieben Weftfalen, wonit id fo oft 
In Göttingen getrunken, 
Bis wir gerührt einander ans Herz 

Und unter die Tifche gefunken! 

Id} Habe fie immer fo fieb gehabt, - 

Die Lieben, guten Meffalen, 
Ein Bolt, fo feft, fo fiher, fo treu 

Ganz ogne Sleißen und Prahlen,
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Wie fanden fie prädtig anf ber Mecnfur 
Mit ihren Löwenherzen! 
&8 fielen fo grade, fo ehrlich gemeint, 
Die Duarten und die Terzen. 

Sie fechten gut, fie teinfen gut, 
Und wenn fie die Sand bir reichen 
Zum Sreundfhaftsbündnis, dann weinen fie; 
Sind fentimentafe Gidjen. 

Der Himmel erhalte dich, wadres Voft, 
Er fegne beine Saaten, 
Bewahre dich vor Krieg und Nuke, 
Bor Helden und Heldenthaten, 

Er fhhenfe deinen Söhnen ftets 
Ein fchr gefindes Eramen, 
Und deine Töchter bringe er bübie 
Unter die Haube — Amen! ,



&apıt XL 

Das ift der Tentoburger Wald, 
Der Tacitus befehrieben, 
Das ift der Haffifche Moraft, 

Wo Barıs fteden geblichen. 

Hier fhlug ihn der Cherufferfürkt, 

Der Hermann, ber ehfe Nede; 

Die deutfche Nationalität, 

Sie fiegte in biefem Drede. 

Denn Hermann nit die Schladt gewann 

Mit feinen blonden Hovden, 

So gäb’ es deutfche Freiheit nicht nicht, 

Wir wären römifd geworden! 

In umnferent Vaterland herrjchten jebt 

Nur römihe Sprade und Eitten, 

Beftalen gäb’ es in Münden fogar, 

Die Schwaben biegen Outriten! 

Der Hengftenberg wär’ ein Harufper 

Und grübelte In den Gedärnten 

Bon Ochfen. Neander wär ein Augur, 
Und fhaute nad) Bögelfdypärmen, ,
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Birdj-Pfeiffer föffe Terpentin, 
Die einft die römifhen Damen, — 
(Mar fagt, daß fie dadurch ben Mxin 

-Befonders wohlriedhend befamen.) 

Der Kaumer wäre fein deutfcher Runıp, 
Er wäre ein röm’fder Lumpacius, 
Der Freifigrath; dichtete ohne Nein, 
Wie weilend Flaccus Horatius, 

Der grobe Bettler, Vater Son, 
Der Hiege jet Grobianus, 
Me herculel Mofmann fpräde Latein, 
Der Marens Tullius Maßmanust 

Die Wahrheitsfreunde würden jett 
Mit Löwen, Hhänen, Scafalen 
Sid) raufen in der Arena, anftatt 
Mit Hunden in Heinen Souralen. 

Wir hätten einen Nero jett, 
Statt Tandesväter drei Dubend. 
Bir fnitten uns die Adern auf, 
Den Schergen der Snechtfchaft trutend, 

Der Schelling wär’ ganz ein Seneca,- 
Und fänte in foldem Konflitt um, 
Zu unfrem Cornelius fagten wir; 
„Cacatum non est pictum,® — — 

Gottlob! Der Hermann gewann bie Schladit, 
Die Nömer wurden bertrieben, 
Barus mit feinen Legionen erlag, 
Und wir find Deutfde geblieben!



Wir blieben deutfh, wie fpreden Def, 

Ze wir e8 gefproden haben; \ 
Der Gel Heißt Eifel, nicht -asinus, 

Die Schwaben bfieben Söwaben, -. 

Der Naumer blich ein deutföcr Eummp 
Und kriegt den Adferorbei, 

In Neimen dichtet reifigrath, 

SR ein Horaz gewvorden. 

:Gottfob, der Maßmann fpricht fein Latein, 
Bird-Pfeiffer fhreibt nur Dranıen, 

Und fänft nit [hnöden Terventin 

Wie Nom’s galante Damen, 

D Hermann, die verdanfen wir Dası 
Drum wird bir, wie fid) gebüßret, 

Zu Detmold ein Mommment gelebt 
Hab’ felber Tnbjkribieret,,



&aput XI. 

  

Im nädtlihen Walde Bumpeft dahin 
Die Chaife. Da fradit cs plößlih — 
Ein ad ging los. Wir Balten filf. 
Das ift nicht fehr ergößfih. _ 

‚Der Poftillon fteigt ab und cift 
Ins Dorf, und id) verwveife 
Um Mitternacht allein im Walh. 
Ningsum ertönt ein Seheuke, 

Das find die Wölfe, die heulen fo wild, 
Mit ausgehungerten Stimmen. 
Wie Lichter ii der Dunkelheit 
Die fenigen Mugen glimmen. 

. Sie hörten von meiner Ankunft gewiß, 
‚Die Beftien, und mie zur Ehre 
Sluminierten fie den Watd 
Und fingen fie ihre Chöre, 

Das ift ein Ständen, ih; merle es jegt, 
Ic fol gefeiert werden! 
Id warf mic gleid) in Pofitur 
Und fprad; mit gerüßrten Gchärden:
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„Mitwölfel Ic bin glüdtid), Heut 
Im eurer Mitte zu weilen, 
Wo fo viel cdfe Gemüther mir 
Mit Liebe entgegenheulen. 

» Ras id) in diefem Angenblid 
Empfinde, ift unermeßtic; 
Ad, diefe [höne Stunde bleibt - 
Dir ewig unvergeftlig).. 

" „Ic danke cuch für das Dertraumn 
Womit ihr mid, beehret, . 
Und das ihr in jeber Prüfungszeit 
Dur; trene Beweife beivähret. 

„Mittwöffel Ihr ziveifeltet nie an rıir, 
Shr Tießet end night fangen 
Don Schelmen, die cu) gefagt, id} fei 
Bu den Hunden übergegangen, 

„3 fei abtrünnig und werde bald 
Hofrat in der Lämmerhürde — 
Dergleichen zu twiderfpredien war 
Ganz unter meiner Rürbe, , 

„Der Scafpel;, ben id, umgehängt 
BZuweilen, um mid) qu wärmen, 
Glaubt miv’e, er brachte mid) nie bahin, 
Tür das Gfüd der Schafe zu. [hwärmen. 

„3% bin Feire Schaf, ich bin fein Huny, 
Kein Hofrath und Fein Scelfiih — 
SH bin ein Wolf geblieben, mein He 
Und meine Zähne find wölfifd.
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„Sg bin ein Wolf umd werde ftcts 
And Heulen mit den Wölfen — 
9a, zählt auf mic, und Helft ech felbft, 
Darm wird aud) Gott euch, Heffen]“ 

Das war bie Nebe, bie id; Bielt, 
Ganz ohne Vorbereitung; 
Derftimmelt bat Korb fie abgebrudt 
In der „Allgemeinen Zeitung.“ 

nn ___
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&aput XII 

"Die Sonne ging auf bei Paderborn 
Mit jehr pprdrofiner Gebärde, 
Sie treibt im der That ein verdrichlid Sefdäft — 
Beleuchten die dumme Grdel 

. Hat fie die eine Seite erhett, 
Und bringt fie mit ftrahfender Eile 
Der andern ihr Licht, fo verdunfelt Icon 
Sid; jene mittlerweile. . 

Der Stein entrolft dem Sifyphus, 
Der Danaiden Tonne 
Wird nie gefüllt, und den Crdenball 
Beleuchtet vergeblid; die Sonnel — — 

Und als ber Morgennebel yerrann, 
Da fah ih am Wege ragen 
Im Frührothicein das Bild des Dauns, 
Der an das Krenz gejdjlagen. 

Mit Wehmuth erfüllt mid) jedesmal 

Dein Anblic, mein armer Vetter, 

Der du die Welt erlöfen gewolft, 

Da Narr, du Menfchheitsretter!
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Sie Haben dir übel mitgefpielt, 
Die Herren vom hohen Kathe, 
Ber Hieß did) auch reden fo rüdjichtlos 
Bon ber Kirche und vom State! 

Zu deinem Mafhene war bie Buchdruderet 
Noch nicht in jenen Tagen 
Erfundenz dir Hätteft gefhhrichen ein Bud 
Über die Himmelsfragen. 

Der Cenfor hätte geftrihen darin, 
Was cetiva anzüglich auf Erden, 
Und fiebend bewahrte dich die Ceufur 
Bor bein Gekrenzigtwerden, 

AH! Hätte du nur einen andern Tr. 
- Bu deiner Bergpredigt genommen, 

Befaßeft ja Geift uud Talent genug, 
Und Lonnteft fchonen die Frommen! 

Geldwechfler, Bahliers haft du fogar - 
Mit der Peitfche gejagt aus dem. Tempel — 
Unglüdlicher Schwärmer, jett hängt du am Kreuz 
Als warnendes Erempell 

.
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&aput XIV. 

Ein feuchter Wind, ein fahles Land, 
Die Chatfe wadelt im Schlamme; 
"Dod fingt e8 und Hingt es in meinem Gemüth: 
„Sonne, du Hagende Flammel“ \ . 

Das ift der Schlußreim des alten Lied, 
Das oft meine Anne .gefungen — u 

. „Sonne, dır Hagende Flammtel” Das hat 
Die Waldhornruf gekfungen. . 

&8 fommt im Lied ein Mörder vor, 
Der Tebt! in Luft und Freude; 
Man findet ihn endlich im Walde geheitt 
An einer grauen Weide, 

Des Mörders Tobesurtheil war 
Genagelt am MWeidenftamme; ' 
Das Haben die Nädjer der Fehme gethan — 
„Sonne, du Hagende Flammel" 

Die Sonne war Kläger, fie Hatte betvickt, 
. Daß man den Mörder verdamme, 

Dttilie Hatte fterbend gefcrien: 

„Sonne, du Uagende Flamme“ 
Heine’s Werke. 3b. XYIL 11°.



Und den?’ ich des Licdes, fo dent’ ich and) 
Der Amme, der lieben Alten, , 

Ic jehe wieder ihr braunes Geficht, 
Mit-allen Nunzeln und Falten. 

Sie war geboren im Münfterland, 
Und wufite in großer Menge 

Gefpenftergefgichten, granfenhaft, 

Und Märchen und BVolfsgefänge, 

Wie podte mein Herz, wenn die alte Frau 
Bon der Königstogter erzählte, 

Die einfam auf der. Heide faß 

Und die goldnen Haare firähfte, 

Die Gänfe mufite fie hüten dort 
As Gänfemagd, und trieb fie \ 
Am Abend die Gänfe wieder durchs Iher, 
Gar traurig ftehen blieb fie. 

Denn angenagelt über dem Thor 
Sad fie ein Noßhaupt ragen, 
Das war der Kopf des armen Pjerde, 
Das fie in bie Fremde getragen. 

Die Königstochter feufzte tief: . 
„D Safada, daß du Hangeft!" 
Der Pferdelopf Herunter rief: 
„D tehe, daß dir gangeft!“ 

Die Königstocter feufzte tief: 
„Wem Das meine Mutter wäfjtel® 
Der Pferdefopf herunter rief: 
„She Herze bredien müfite!“



—- 18 — 

Mit Rodenden Arhem Horchte ich Hin, 
Wem die Alte ernfter und Icifer 
Zu fpredien begann und vom Nothbart fprad,, 
Bon unferent heimlichen Kaifer. . 

Sie hat mir verfidert, er fei wicht todt, 
Vic da glauben die Öelehrten, 
Cr Haufe verftedt in einem Berg 
Dit feinen Waffengefährten. 

Kyffgänfer ift der Berg genannt, 
Und drinnen ift eine Höhle; _ 
Die Ampeln erbellen fo geifterhaft 
Die Hocdhgemölbten Säfe. 

Ein Marftall ift der cite Saat, 
Und dorten Fan man fehen 
Biel’ taufend Pferde, Dlanfgefchirrt, 
Die an den Krippen fichen. 

Ste find gefattelt und gezäumt, 
Iedod) von diefen Nofjen 
Kein einziges toichert, fein ‚einziges fampft, 
Sind fill, wie aus Eifen gegofien. . 

Im zweiten Saat, auf der Streu, 
Sicht man Soldaten Tiegen, 

- Biel’ tanfend Soldaten, bärtiges Bolt, 
Mit kriegerifd) trogigen Zügen 

Sie find gerüftet von Kopf bis Sud, 
Doch alle diefe Braven, - .. 
Sie rühren fi, nicht, bewegen fl, ni, 
Sie ficgen ef md Ihlafen. 

ur
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SHodaufgeftapelt im dritten Saal 
Sind Schwerter, Streitärte, Speere, 
Harnife, Helme, von Sifher und Stahl, 

Altfränfiiche Fenergeivehre, 

Schr wenig” Kanonen, doc) genug, 

Um eine Trophäe zu bilden, 

Hoc) ragt daraus eine Fahne hervor, 

Die Sarbe ift fchmwarz-roth-güfden. 

Der Kaifer bewohnt den vierten Saal, 
Schon feit Sahıhunderten fit er 
Auf feinernem Stuhl am fteinernen Tiüc, 

. Das Haupt auf die Arme ftübt er, 

Sein Bart, der 5i8 zur Erde wunde, 

Sit roth wie Feuerflammen, 

Zunveilen ziwinfert er mit dem Aug, 

Zieht mandnal die Brauen zufanmen. 

Schläft er oder denkt er nach? 

Dean Fann’s nicht genau ermittehr; 
"Dod) wenn die vedite Stunde Tommt, 
Wird er empor fi rütteln, 

Die gute Fahne ergreift er dann 

Und ruft: „Zu Pferd! zu Pierdet” 
Sein reifiges Bolt erwacht und fpringt 
Laut rafjelnd empor von ber Erbe, 

Ein Seber froingt fich auf fein Nofe, 

Das twichert und flampft mit den Hufen! 

Sie zeiten Hinaus in die Hirrende Welt, 

Und Fe Trompeten rufen.
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Sie reiten gut, fie Tälagen gut, 
Sie haben ausgefchlafen, 

Der Kaifer Hält ein frenges Gericht, 

Er will die Mörder beftrafen — 

Die Mörder, die gemeudjelt einft 
Die theure, wanderfante, . 

Goldfodigte Yungfrau Germanial — 

Sonne, dir Magende. Flamme! 

Wohl Veonder, der fi) geborgen geglaubt, 
„Und fadend auf feinen Schloß faß, 

Er wird nicht entgehen bem rädenden Suang, — 

Dem Zome Bardarofja’ sl -_——_—_ 

Die Eingen fie Keblic, twie Hingen fie füß, 
Die Märchen der alten Ammet 

Mein abergläubifches Herze jaudjzt: 

„Sonne, du Hagende Flamme!“
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Kapat XV. 

Ein feiner Negen pridelt herab, 
Eisfaft, wie Krähnadelfpiten. . 

"Die Pferde bewegen traurig den Schwanz 
Cie waten im Koth uud fhwwigen. 

Der Poftillon ftößt in fein Horn, 
Ic fenne das alte Setute — 
„Es reiten drei Reiter zum Thor hinaus" — 
€ wird mir fo dämmrig zu Muide, 

Vic; jchläferte und ich entfchlief, 
Und fichel mir träumte am Cube, 
Daß ich mid) in dem Wunderberg 
Beim Kaifer Nothbart befände, 

Er faß nicht mehr auf fleinernem Stuff 
Am fteinernen Tifh, wie ein Steinbil; 
Auch fah er nicht fo ehrtwürdig aus, 
Bie man fid) gewögufig, einbifort. 

Er watfcelte durd; die Säle Herum 
Mit mir im trauten Gefgwäge. 
Er zeigte wie ein Antignar 
Dir feine Ruriofa und Schäge.



Im Saale der Waffen erflärte er mir, 
Wie man fi) der Kolben bediene, 

Bon einigen Schwertern vieb er dei oft 

Mit feinem Hermeline. : 

Er nahm einen Pfauentwedel zur Sand, 
Und reinigte vom Staube .. 

Gar manden Hamifd, gar manchen Hehu, 

Auch mande Pidelhaube, 

Die Fahne fläubte er gleichfalls ab, 
Und- er fpradj: Mein größter Stolz ift, 

Daß nod) feine Motte die Seide zerfraß 

Und aud fein Wurm im Hol ifl.” 

Und als wir tamen in den Saal, ' 

Ro fhlafend am Boden Liegen 

Biel taufend Krieger, Tanıpfbereit, 

Der Alte fprad; mit Bergnügen:.. . 

„Stier müjjen wir Ieifer reden und gehn _ 
Damit wir nicht weder die Leute; 
Wieder verfloffen find Hundert Sahr, 

Und Löhnungstag ift Heute.“ 

Und fiehel der Kaifer nahte fi fat - 

Den fehlafenden Soldaten,:.. .. ... 

Und ftedte Heimlich.in die Talch! 

Schweden einen Diaten. . 

Er fprady mit [hmunzelndem Gefiäit, 
Als ich ihr anfah verwundert: 
„IH zahle einen Dufaten per Mann 
As Sold nad jedem Jahrhundert.“
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“Im Saale, wo bie Pferde ftchn 
Zu fangen, [weigenden Neihen, 
Da rieb der Kaifer fich bie Hin’, 
Scäien fonderbar fid) zu freuen. 

Er zähfte die Gäufe, Stick vor Stüd, 
Und Hlätfhelte ihnen die Nippen; 
Er zähfte und zäflte, mit ängftlicher Haft 
Bervegten fi feine Lippen, 

„Das ift noch nicht bie rechte Zahl,“ 
Sprad) er zufekt berdroffen — 
„Soldaten und Waffen Bab’ ic} genug, 
Doc; fehlt e8 nod) an Koffen, 

 „Roßlänme Hab’ ich ansgeidickt 
In alle Welt, Die Laufen 
Tür mich die beften Pferde ein, 
Hab’ fhon einen guten Haufen. 

„IH warte, bis die Zahl fompfet, 
Dann flag’ ich Ios und Defreie 
Mein Baterland, mein beutfches Volk, 
Das meiner harret mit Treue.” 

So fprad; ber Kaifer, ich aber riefr 
Schlag Tos, du alter Gefelle, 
Säfag Ios, und Haft du nidt Pferde genug, 
Nimm Efel an ihrer Stelle, 

Der Nothbart erwiderte Tächelnd: „Es bat 
Mit dem Schlagen gar Feine Eile, 
Man baute nicht Nom in einem Tag, 
Gut Ding will Haben Weile, .
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„Ber heute nicht Tommt, Tommt morgen geroiß, 
Nur Yangfam wähft die Eiche, 

Und chi va piano, va sano, fo heißt 
Das Spridiwort im römischen Nee.“



&aput XVL 

  

Das Stoßen des Wagens wedte mid) auf, 
Dog) fanken. die Augenlider 
Bald wieder zu, und. id) entfchlief 
Und räumte vom Nothbart wieder, 

Ging wieder fEjtwatgend mit ihm Herum 
‚Dur alle die Halfenden Säle; 

Er frug mid) Dies, er frug mid; Das, 
Berlangte, dafs ich erzähfe, 

Er Batte aus der Oberwelt 
Seit vielen, vielen gähren, 
Wohl feit dem fiebenjährigen Krieg, 
Fein Sterbenswort erfahren, 

Er frug nad) Mofes Mendelsfogn, - 
Nad) der Karfchin, mit Intveffe 
Frug er nad) der Gräfin Dubarıy, 
Des fünfzehnten Ludivig’s Maitreffe, 

D Kaifer, rief ich, wie bift dir zurüc) 
Der Mofes ift Tängft geftorben, 
Nebft feiner Debeka, aud) Abrahanı, * 
Der Soßn, ift geftorben, verkorben.
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-Der Abraham Hatte mit Lea erzeugt 
Ein Bübdhen, Selig Heift er, - 

Der bradjte es weit im Chriftenthum, 
SR fon Kapellenmeifter. 

Die alte Karfıgi ift gleichfalls tobt, 
And) die Tochter ift todt, die Klende; 
Helmine Cheyy, die Enkelin, 

Ipod) am Leben, id; denke, 

Die Dubarıty febte Auftig umd flott, 
So lange Ludtwig regierte, 

Der Fünfzehnte nämtid, fie war fehon aft, 
As man fie guilfotiiierte, 

Der König Ludwig der Fünfzehnte farb 
Ganz ruhig in feinem Bette, 

Der Sechzehute aber ward guillotiniert 

Mit der Königin Antoinette, 

Die Königin zeigte großen Muth, 
Ganz wie es fi; gebührte, 

Die Dubarrty aber weinte und fchrie, 
As man fie guillotinierte. — — 

Der Kaifer bfieb pfögfich fiilfe flehn, 
Und fah mich an mit den ftieren 

Augen und fpradh: „Um Gotteswilln, 

Das it Das, Ouillotinieren?” 

Das Guillotinieren — erflärte ih ihm — 
If eine neue Methode, 
Womit man die Leute jeglichen Stande 
Bon Leben bringt zu Tode,
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Bei diefer Methode bedient man fi) 
Aud).einer nenen Mafcine, 
Die Hat erfunden Herr Guilfotin 
Drum neunt nıan fie Guilfotine, 

Dir wirft Hier an ein Breit geihnallt; — 
Das fenkt fh; — du wirft gefchoben - 
Sefhwinde ziwifchen ztvei Pfoften; — 28 hängt 
Ein dreiedig Beil ganz oben; — 

Dan zicht eine Schnur, dann fhießt Herab 
Das Beil, ganz fuftig und munter; 
Bei diefer Gelegenheit fällt dein Kopf 
In einen Sad Hinunter, \ \ 

Der Kaifer fiel mie in die Mehr: 
„Schweig fill, von deiner Mafhine 
Wi Nichts wiffen, Gott bewahr”, 
Daß id) mich ihrer bedienel 

„Der König und bie Königin 
Gefgnaltt! an einem Brettel 
Das if ja gegen allen Nefpekt 
Und alle Gtifettel 

„Und dir, wer bift di, daß dır es wagft, 
Mic) fo bertraufid, zır dußen? 
Darte, dur Bürfchchen, ich werde div fon 
Die feden Slügel fugent 

„8 regt mir die Immerfte Gaffe auf, 
Wen ich dich höre fprechen, ' 
Dein Ddent fchon ift Hocverrath 
Und Majeftätsverbreden!«
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As folhermaßen in Eifer gerieth \ 
Der Ate und fonder Schranten 

Und Schonung mid, anfdnob, dba plaßten Heraus 
Auch mir die geheinften Gedanken. 

Herr Nothbart — vief id fan — du Dift 
Ein altes Fabelwefen, 

Geh, Teg bi fchfafen, wir werben ums 
Auch ohne bi erföfen, 

. Die Hepubfifaner laden uns aus, 

Seh fie an ınferer Spige 

So ein Gefpenft mit Scepter und From’, 
Sie riffen [Hlchte Wite, 

And) deine Fahne gefällt mir nicht megr, 

Die altdeutfchen Narren’ verdarben . 

Mir fhon in der Burfhenfhaft die Luft 
An den [hwarzroth-gofdnen Sarben, 

Das Vefte wäre, bu bfiebeft zu Saus, 
Hier in dem alten Kyffhäufer — 

Bedenf ich die Sache ganz genau, 
So brauchen wir gar feinen Kaifer, 

x
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fapunt XVIL 

  

IH Habe mich mit dem Kaifer gezantt,. 
Im Traum, im Traum verfteht fih, — 
Im wachenden Zuftand Ipreden wir nid 
Mit Fürften fo wibderfeßig. or 

Nur tränmend, im idenlen Traum, . 
Wagt ihnen der Dentfche zu fagen 
Die beutjche Meinung, die er fo tief 
Im treuen Herzen getragen, .. 

As ih erwache, fuhr ic) einem Wald . 
Vorbei, der Anbiid. der Bäume, \ 
Der nadten Bößernen Birkichleit, 
Berfchenchte meine Träume, 

Die Eichen fhütteften ernfthaft das Haupt, 
Die Birken und Birkenreifer 
Sie nicten fo warnend — und id) rief: 
Bergieb mir, mein theurer Kaifer! 

Bergich mir, o Nothbart, das rafıhe Wort! 
Ic weiß, du bift viel toeifer 
NIS ich, ich Habe fo wenig Geduld — 
Doc fomıme du bald, mein Kaifer!
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Behagt bir das Guillotinieren nidjt, 

So bfeib bei den alten Mitten; 

Das Schwert für Edellente, der Strid 

Für VYürger und Bauern in Kittefn. 

Nur manchmal wedjfle ab, und laß 
Den Abel hängen, und Töpfe 

Ein bischen die Bürger und Bauern, wir find 
ga Alle Gottesgefchöpfe, 

‚Stell wieder her das Halsgericht, 

Das peinliche Kars des Fünften, 

Und theife twieber ein das Dorf 

Ned, Ständen, Gilden und Zünften. 

Das alte Heilge römische Neid), 
Stelf’s wieder Her, das ganze, 

Sieh uns den modrigften Blunder surüd 
Mit allem Firlefanze, . 

Das Mittelalter, immerhin, . - 

Das wahre, wie e8 gemefen, 

IH will e8 ertragen — erlöfe uns nur 
Bon jenem Swittertvefen, 

Bon jenem Kamafdjenritterthum, 
Das efefhaft ein Gemifd) ift 
Bon gothifhen Wahn und modernem ug, 
Das weder Fleifh nod; Fifc if. 

Sag fort das Komödiantenpad, 

Und fchliehe die Schaufpielhäufer, 
Mo man die Borzeit parodiert — 
Komme du bald, o Kaifer!
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&aput XVIL 

  

Minden ift eine fefte Burg 
Hat gute Wehr und DBaffen! .. - 
Mit preußifgen Feftungen Hab’ id jebo 

Nicht gerne was zu Thaffen. 

Wir famen dort am zur Abendzeit.. 
Die Plaufen der Zugbrüd® föhnten 
So fÄhaurig, als wir Hinübergerollt; 
Die dunklen Gräben gähnten, 

Die Hohen Baftionen THauten nid. an, 
So drohend um berdroffen; 
Das große Thor ging vafjelıd auf,‘ : 
Ward raffelnd wieder sefchloffen. - 

AG meine Seele ward betrübt, 
Wie des Odyffeus Seele, 
US er gehört, daß Polyphen 
Den Selsblod {hob vor die Höhre, 

„Es trat an den Wagen ein Korporaf 
Und frug uns: wie wir Biefen? 
IH Heiße Nientand, bin Augenarzt 
Und flede ben Staar den Niefen, 

“
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Im Wirthshaus ward mir nod) flimmer zu Muth, 
Das Efjen wollt’ mir nicht fchmeden. 
©ing fhlafen fegfeig, bod) fhlich ich, nicht, 
Mid, drüdten fo fhwer bie Dedfen, 

Es war ein breites ederbett, 
Gardinen von rothem Dantafte, 
Der Himmel von verblichenem Gold, 
Mit einem fmmgigen Duafte, 

Berfiuchter Duafi! der die ganze Nat 
Die, liebe Ruhe mir raubtel 
Er Bing nic, wie des Damofles Schwert, 
So broßend über dem Hanptel 

Schien mandmal ein Schylangenfopf zu fein, 
Und id, hörte ihn Heimfid) siichen: ‘ 
„Du bift und bfeibft in der Seflung jeßt, 
Du Tann nicht mehr enttoifchen I” 

DO, daß id; wäre — feufzte ih — 
Daß id; zu Haufe wäre, 
Bei meiner Tieben Frau in PVaris, 
Im Faubourg Poiffonierel 

IH fühlte, twie.über die Stirne mir 
Arc mandnal Etroas geftridhen, 
Sfeid, einer Kalten Senforhand, 
Und meine Gedanken widen — 

Gendarmen, in Leihenlafen gehütft, 
Ein weißes Spufgerwirre, 
Umvingte mein Bett, id) Hörte au 
Unheimliches Kettengellirre, 

Heine’d Werke, Bd. XV. 12
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AHI die Gefpenfter fchleppten mic; fort, 
Und id) Hab’ mid; endlic, befunden 
An einer fleilen Gelfenwand; 
Dort war ich feftgebunden. 

Der böfe fhmusige Betthirmmelguaftl 
Sch fand ihn gleichfalls wieder, 
Dog fah er jet wie ein Geier aus, 
Mit Krallen und fäwarzen Gefieder, 

Er gli dem preußifhen Adler jegt, 
Und Bielt meinen Leib umflammert; 
Er fraß mir die Leber aus der Brufl, 
SH habe geflöhnt und gejammert. 

IE janmerte lange — da frähte der Hahn, 
Und ber Siebertraum erblafite, 
IH Tag zu Minden im fehwißenden Bett, 
Der Adler ward wieder zum Dafte 

Ic reifte fort mit Extrapoft, 
Und fcöpfte freien Odem 
Erft dranfen in der freien Natır 
Auf Bideburg’fhem Boden,
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input XIX 

— 

D, Danton, dur haft dich fehr geirrt 
Und mufjter den Srrthum büßen! 
Mitnehmen fanıı man das Vaterland 
An den Sohlen, an ben Süßen. 

Das halbe Firftentgum Bücchurg 
Blteb mir an den Stiefeln Heben; 
So Ichmigte Wege Hab’ id) wohl 
Nod nie gefehen im Leben, 

"Bu Bücdeburg flieg ic) ab in ber Stadt, 
Um dort zu betraditen die Stammburg, 
Wo mein Großvater geboren ward; 
Die Großmutter war ans Hamburg. 

. I Tam nad) Hannover um Mittagzeit, . 
Und Tieß mir die Stiefel puten, 
IH ging fogleid, die Stadt zu befehn, 
Ich reife gern mit Nuten, 

Mein Gott! da fieht es fanber ans! 
Der Koth Fiegt nicht auf den Gaffen, 
Biel Pradhtgebäube fah ich bort, 
Sehr imponierende Maffen.
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Befonders gefiel mir ein großer Plab, 
Umgeben von ftattfichen Hänfern; 
Dort wohnt der König, dort ftcht fein Palaft, 
Er ift von fhönem Hufern, ' 

Nämlich, der Palaf.) — Bor dem Portal 
Zu jeder Seite ein Schildhaus, 
Nothröde mit Slinten haften dort Wadıt, 
Sie fehen drohend und wild aus, 

Mein Cicerone fpradj: „Hier wohnt 
Der Ernft Miguftus, ein after, 
Hoctorufcher Lord, ein Edelmann, 
Schr rüftig für fein After, 

„Sdyliich fiher Hauft er Hier, 
Denn befjer als alle Trabanten 
Belhütet ihm der manglende Muth 
Bon unferen Tieben Befannten. 

„Ic fch’ ihm zuweilen, er Hagt alsdanı . 
Die gar langiveifig das Amt fei, - 
Das Königsamt, wozu er jebt 
Hier in Hannover verdamınt fet. 

„An großbritannifces Leben gewöhnt, 
Sei es ihm hier zu enge, \ 
Ihn plage der Spieen, er fürchte fdjier, 
Daß er fih mal erhänge, 

„Vorgeftern fand id) ihm traurig gebüdt 
Am Kamin, in der Morgenftunde; 
Er fochte Höchftfelbft ein Lavement 
dir feine Franfen Hunde,“
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Aaput AN. 

  

° Bon Harburg fuhr ich ir einer Stund’ 

Nad) Hamburg. Es war fhon Abend. 

Die Sterne am Himmel grüßten mid, 
Die Luft war Kind md Tabend. 

Und als ih zu meiner Grau Mutter lam, 

Erfrat fie faft vor Freude; 
Sie rieft „Mein Tiebes Kindl” und fchlng 

Bufanımen die Hände beide, 

„Mein Niebes Kind, wohl dreizehn Yahı’ 

Berfloffen unterbefjen! 
Du wirft gewiß fehr hungrig fein -- 
Sag an, was willft du efjen? 

„IH habe Fifh und Gänfefleijh 
Und Schöne Apfelfinen.“ 

So gieb mir Fifh und Gähfefleifg 
Und fhöne Apfelfinen. 

Und als ich af mit großem Apprtit, 
Die Mutter war glüdhicd) und munter, 

Ste frug wohl Dies, fie frurg wohl Das, 

Berfängliche Sragen mitunter,
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„Dein liches Kind! und wirt due and) 
Nccht forgfam gepflegt in der Frende? 
Verftcht deine Frau die Sanshaftung, 
Und flidt fie dir Strümpfe und Hemder- 

Der Gilch ift gut, Lich Mütterfein, 
DoH muß man ihn fhmeigend verzehren; 
Mai Friegt fo feiht eine Grät’ in den Hals, Du darfft mid, jekt nidt flören. 

Und afs id) dei braven Gil) verzehrt, 
“ Die Gans ward aufgetragen, 

Die Mutter frug wieder Wohl Dies, wohl Das, Mitunter berfänglide Srageır, 

„Mein Tiebes Kind! in welden Laud 
Läfft fid) am Deften Ichen? . 
Hier oder in Branfreig? und welchen: Bolt 
Dirft du den Borzug geben? 

Die deutfche Gans, Tich Mütterfein, 
I gut, jedod) die Sranzofeır, 
Sie flopfen bie Gänfe beffer af twir, 
And) Haben fie beffere Saucen, 

Und als bie Gans fid) wieder einpfaht, 
Da machten ihre Aufwartiung 
Die Apfelfinen, fie Thmedten fo füß, 
Sanz über alfe Erwartung. 

Die Mutter aber fing wieder an 
Zu fragen fehr vergnüglich 
Nad) tanfend Dingen, mitunter fogar 
Nah Dingen, bie jehr anzüglic,
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„Mein ticbes Kind! Wie denkt du jett? 
Treidft du od) immer aus Neigung 
Die Politif? Zu welder Partei 

Gchörkt du mit Überzeugung ?“ 

Die Upfelfinen, lieb Mütterlein, 

Eind gut, und mit wahren Verguügen 
Berfhlude id) den fühen Saft 

Und id) Tafje die Schalen Liegen.
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&aput XXL 

  

Die Stadt, zur Häffte abgebramnt, 
Wird aufgebaut allmählich; 
Wien Pırdel, der Halb gefchoren if, 
Sieht Hamburg aus, trübfelig, 

Gar mande Gaffen fehfen nir, 
Die ih nur ungern vermiffe — 
Wo ift das Haus, wo ic} gefüfft 
Der Liche erfte Küffe? 

Wo ift die Druderci, too id; 
Die Keifebilder drudte? 
Wo ift der Aufterkelfer, too id) 
Die erften Auftern fhludte? 

Und der Drediwall, wo ift der Dredwall hin IH Tann ihn bergebfid, fuchen! 
Bo ift der Pavilfon, wo id) 
Segefien fo Ntanden Kuchen? 

Do ift das Nathhaus, worin der Senat Und die Bürgerfchaft gethronet? 
Ein Raub der Slanmmen! Die Slemme Bat Das Heiligfte nicht verfhonet.
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Die Leute fenfzten noch vor Angft, 

Und mit wehmüth'gen Gefichte 

GErzählten fie mir vom großen Brand 

Die [Hrediihe Gedichte: 

„Es brannte an allen Eden zugleich, 

Man fah nur Naud und Slamımen! 
Die Kirdhenthürne loderten auf 

Und flürzten fradend zufammen. 

„Die alte Börfe ift verbrammt, 

Wo unfere Väter gewandelt, 

Und mit einander Sahrhunderte Yang 
So redlih als möglicd, gehandelt, 

. „Die Banl, die filberne Seele der Stadt, 

Und die Bücher, wo eingefchrieben 
"gedweden Mannes Banlo-MWerth, 
Gottlob! fie find uns geblieben! ' 

„Sottlob, nıan Kollektierte für uns 

Selbft bei den fernften Nationen — 

Ein gutes Gefhäft — die Koffekte betrug 

Bohl an die acht Millionen. 

„Die Hülfsgelderlaffe wurde geführt" 

Bon wahren Chriften und Fromme — 

Erfahren Hat nie die finfe Hand, 

Wie Biel die echte genommen. 

„Aus allen Ländern floß das Geld 

In unfre offnen Hände, 

Auch Viltualien nahmen wir am, 
Berfhmähten feine Epende,
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„Dan fhicte uns Kleider und Betten genug, _ 
Au Brot und Sleifc, und Suppen! 
Der König von Preußen wollte fogar 
Uns fiden feine Truppen, 

„Der motericlhe Schaden ward 
Bergütet, Das Tief fi (hägen — 
Sedod; den Schreden, unferen Schred, 
Den lann uns Niemand erfeßen 1“ 

Aufımunternd [prad; id): Ihr lieben Lenp, 
Ihr müfft nit jammern und fleunen; 
Troja tvar eine befjere Stadt, 
Und muffte doc} verbrennen, 

Baut eure Häufer wieder auf 
Und trodnet eure Pfügen, . 
Und fdafit eud) befire Gcfege an, 
Und befire Seuerfprigen. 

Gieft nicht zu viel Cayenne-Finent 
In eure Mocturtfefnppen, 
Aud) eure Karpfen find eud nicht gefund, 
She Tod fie fo fett mit den Schuppen. 

Kalkuten fhaden euch nicht viel, 
Dod) hütet end) vor der Tüde 
Des Bogels, der fein Gi gelegt 
In des Bürgermeijters Perüde, 

Mer biefer fatale Bogel if, _ 
IH brand)’ e8 eich nicht zu fagen — 
Deut ih an ihn, jo dreht fich herum 
Das Efien in meinem Magen. 
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&aput XXI 

  

Noc, mehr verändert, als die Stadt, 
Sind mir die Menfgen erfcjienen, 
Sie gehn fo betrübt und gebrodien herum 
Wie wanblende Auinen, 

Die Mageren find noch dünner jeßt, 
Noch) fetter find die Feiften, 

Die Kinder find alt, die Alten find 

Kindifh geworden, die meiften, 

Gar Mande, die ich als Kälber verlieh, 

Band id) als Dehfen wieder; 

Gar mandes Heine Gänschen ward 

Zur Gans mit ftoßem Gefieder, 

Die alte Gnbdel fand ich gefcimintt 
Und gepußt wie eine Sirene; 

Hat [twarze Locken fi) angefhafft 
Und blendend weiße Zähne, 

Am beften Hat fid, Eonferviert 

Mein Freund, der Papierverkäufer; 
Sein Haar ward gelb und ummwallt fer Haupt, 
Sieht aus wie Sohannes der Täufer.
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Den ****, Den fah id) mir von fen, 
Er Bufhte mir rafd) borüber; 
IH Höre fein Geift ift abgebrannt 
Und war verfichert bei Bicher, 

Auch meinen aften Cenfor fah 
IH wieder, Im Nebel, gebüdet, 
Begegnet’ er mir auf dem Gänfemartt, 
Scien fehr darnieder gebrüdet, 

Dir fhüttelten ung die Hände, es [KHiwanım 
Sm Auge des Manns eine Ihräne, 
Wie freute er fi}, mich wieder zu fehn! 
E83 var eine rührende Scene, — 

Nicht Alle fand id, Mander hat 
Das Zeitliche gefegnet, . 
AG! meinem Gumpelino fogar 
Bin ich nicht mehr begegnet. 

Der Edle hatte ansgehaucht 
Die große Seele fo eben, - 

: Und wird als verffärter Serapd jegt 
Am Throne Sehova’s fhiveben. . 

Bergebens fuchte ich überall 
Den Frummen Adonis, der Taffen 
Und Nadigefhirre von Porzellan 
Teilbot in Hamburg’ offen. 

O5 nod) der Meine Meyer Tebr, - 
Das Tann id) wahrhaftig nicht fagen; 
Er fehlte mir, dod; ich vergaß 

“Bei Eornet nad) ihm zu fragen,



— 159 — 

Sarras, der treue Pudel, ift todt, 

Ein großer Berluftl ich wette 
Daß Campe lieber ein ganzes Schod. 

Schriftfieller verforen Hätte, — — 

Die Population des Hamburger Staats 

Befteht feit Menfchengedenfen 

Aus Suden mud Chriften: cs pflegen auch 

“Die Lelstren nicht viel zu verfchenfen. 

‚Die Chriften find alle zienfid) gut, 

Ad) effen fie gut zur Mittag, 

Und ihre Wedhfel bezahlen fie prompt, 

Nod; vor dein Testen Nefpittag. 

Die Yuden theifen fid) wieder ein 

In zwei verfchtebne Parteien; 
Die Alten gehn in bie Synagog, 

Und in den Tempel die Neuen. 

Die Neuen effen Schweinefleifd), 
Zeigen fid) widerfetig, 

Sind Demokraten; die Alten find 

Vielmehr ariftiofrägig. 

Ic Ticbe die Alten, ich Liebe die Neun — 

Dod) Shreör’ id) beim erwigen Gotte, 

Id; Tiebe gewifje Stichchen nod) mehr, 
Man Heift fie geräucherte Sprotte,
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&apnt XXIL. 

— 

As Nepubtit war Hamburg nie 
So groß wie Venedig und Florenz, 

"DoH Hamburg hat beffere Auftern; man fpeifl 
"Die beften im Seller von Lorenz. 

Es war ein fhöner Abend, als id) - 
Mid Hinbegab mit Sampenz :- 
Bir twolften mit einander dort 
In Nfeinwein und Auftern Ihlamparmpen. 

And) gute Gefellfaft fand td) dort, 
Mit Freude fah id, wieder 
Mand) alten Genoffen, zum Beifpiel Chaufepig, 
Au mande neue Brüder, 

Da war ber Mille, deffen Sefigt 
Ein Stammbuc, worin mit Hieben 
Die afademifhen Feinde fid 
Necht Ieferlich eingefchrichen, 

. Da war ber Fuds, ein blinder Head’, 
Und perfönlfier Feind des Schova, 
Glaubt nur an Hegel und etiva nod 
An die Venus des Canova,



® 
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Mein Campe war Amphityo 

Und lächelte vor Wonze; 

Sein Ange firahfte Seligfcit, 

Wie eine verffärte Madonne, 

SH aß und trank mit gutem NApp’tit, 
Und date in meinem Gemüthe: 
„Der Campe ift wirfli) ein großer Dann, 
St aller Verleger Bfüthe, 

„Ein andrer Verleger hätte mid) 
Bielleiht verhungern Taffen, 

Der aber giebt mir zu trinken fogar; 
Werde ihr niemals verlafien. 

„Sc danke dem Schöpfer in der Höh, 
Der.diefen Saft der Neben 

Erfhuf, und zum Berfeger nıir 

Den Yulius Campe gegeben! 

„Id banle dem Schöpfer in der Höß, 
Der durch fein großes Werde 

Die Auftern erfhaffen in der See 
° Und ben Nheinwein auf ber Erdel 

„Der aud Gitronen wachen ließ, 
Die Auftern zu bethauen — 

Nun Ta mid, Vater, diefe Nacht 

Das Efjen gut verbauen I" 

Der Nfeinwein flimmt mid) Immer weid,, 
Und Töft jedwedes Zerwürfnis 

In meiner Bnuft, entzündet darin 
Der Menichenliche Bebürfnis,
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Es treibt mid; aus dem Zimmer Hinaus, 
IH muß in den Strafen ‚Ihfendern; 
Die Seele fucht eine Seele und fpäht 
Nad) zärtlich weißen Gewändern. 

In folgen Momenten zerfliche ic) faft 
Bor Wehmutd und vor Schnen, 
Die Kagen feinen mir alle gran, 
Die Weiber ale Helenen. — — 

Und als ich auf bie Drehbahn kant, 
Da fah ih im Monbenfhimmer 

- Ein hehres Weib, ein wunderbar 
Sodhbufiges Frauenzinnter, 

Ihr Anti war rımd und ferngefund, 
Die Augen wie Diane Turkonfe, 
Die Wangen wie Nofen, tvie Kirfhen der Diund, 
Auch etwas röthlid, die Nafe, 

Ihr Haupt Debedite eine Müp’ 
Bon weißen gefteiften Linnen, 
Sefältelt tie eine Mauerkron, 
Mit Thürmehen und zadigen Binnen, 

Sie trug eine weife Tunika, 

Bis an die Waden reichend. 
Und welde Waden! Das Tußgeftell 
Zivei borifhen Säulen gleichend. 

- Die weltlichfte Natirlichfeit 
Form’ man in den Bügen Iefen; 
Doc) das übermenfgliche Hintertheit 
Verrieth ein Höheres Wefen.
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Sie trat zu mir Beran und fpradj: 
„Wilffonmen an ber Elbe 
Ned dreizchnjägrger Abtweienheit — 

Ic jehe, du bift noch Derjelbel 

„Du juchht die [hönen Seelen vielleidt, 
Die dir fo oft begegent 

"Und mit dir gefhjtwärmt die Nacht Kindurd), 

In diefer fhönen Gegend. 

„D2a8 Leben verjchlang fie, bas Ungerbün, 

Die Hunbertföpfige Hyber; 

Du findeft nicht die alte Zeit 

Und die Beitgenöffinnen wiedert ' 

„Da findet. die Holden Blumen nicht mehr, 
Die das junge-Herz vergöttert; 
Hier blühten fie — jest find fie verweltt, . 

Und der Sturm bat fie entbfättert. 

„Berwelft, entblättert, gertreten fogar 

Bon rohen Schiefalsfüßen — . 

Mein Freund, Das ift auf Erden das Loos 

Bon allem Schönen und Süßen |“ 

Ber bift du? — rief ih — dur fHauft mid) an 
Wien Traum aus alten Zeiten — 

Wo wohnft du, großes Frauenbild? 

Und darf ich dich begleiten? 

Da lädiehte das Weib und fprad); 
„Du ireft dich, ich bin eine feine, 

Anftänd’ge, moralifche Perfon, 

Du irft dich, id, bin nicht fo Eine, 
Heine’8 Werke. Bb. XVIL 13 

.
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..n34 bin nit fo eine Heine Mamfel, 
©o eine welihe Lorettin — 
Denn wiffe: id) bin Sammonia, 
Hamburg’s befütende Göttin! 

„Du fineft und erihridt fogar, 
Du fonft fo muthiger Sänger! 
DWÜR du no immer mit mir gehn? 
BVohlar, fo zögre nicht länger,“ 

Id aber adjte Iaut und rief: 
Id folge dir auf der Stelfe — 

“ Säreit du voran, id} folge dir, 
Und ging’ es in bie Hölle!
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&aput XXIV, 

  

Vie id} die enge Eahltrepp Binauf 
Öelommen, ih Tann es nicht fagen;z 
Es haben unfihtbare Geifter mic 
Bielleiht Binaufgetragen. 

Hier, in Sammonia’s Känmerlen, 
Berfloffen mie fehnell die Stunden, 
Die Göttin geftand bie Sympathie, 
Die fie immer für mid empfunden, 

„Sieht du," — prad) fir — „in früherer Zeit 
Bar mir am meiften thener \ 
Der Sänger, ber den Meffias befang 
Auf feiner frommen Leier, 

„Dort auf der Kommode ficht no jegt 
Die Büfte von meinem Klopftod, 
Gedoh feit Sahren dient fie mir 
Nur od als Saubenfopfftod, 

„Du bift mein Liebling jegt, es hängt 
Dein Vildnis zu Häupten des Bettes; 
Und, fiehft dur, ein feifher Lorber umfränzı 
Den Rahmen bes Bofden Porträtes. 

. 13*
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„Nur daß du meine Söhne fo oft 
Genergeft, ih muß es Heftchen, 
Hat utid) zuweilen tief verlegt; 
Das darf nicht mehr geichehen, 

„E8 Hat die Zeit dich hoffeutfic, 
Bon folder Unart gefeifet, 
Und dir eine größere Toleranz 
Sogar für Narren ertheifet. 

„Doc; fprich, tvie Taırı der Gedane dir, 
Zu reifen nad) dem Norden . 
In folder Sahızeit? Das Wetter ft 
Schon winterlid) geworden ° 

D, meine Göttin! — exwiderte id — 
Cs fhlafen tief im Grunde 
Des Menfchenherzens GSedanfen, die oft 
Ermaden zur ımrehten Stunde. 

Es ging mir äuferfid) siemlid) gut, 
Doc) innerlih, war id) beffommen, 
Und die Belfemmmis täglid). wuds — 
Ic Hatte das Heimtvch befommen, 

Die font fo Teichte franzöfifche Luft, 
Sie fing mid au zu brüden; 
Id muffte Ahem Thöpfen Hier 
Su Deutfhland, um nicht zu erfliden. - 

- Id fehnte mid) nad) Torfgerud), 
Nad) deutjhen ZTabadsdampfe; 
E83 bebte mein Fuß .vor Ungeduld, 
Daß er dentfhen Boden ftanıpje,
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IH feufzte des Nachts, und fehnte mic, 
Daß id) fie wiederfähe, 
Dier alte Frau, bie am Dammthor wohnt, - 
Das Lotthen wohnt in der Nähe, 

Aud) jenem edfen alten Henn, 

Der immer mic) ausgefchoften 
Und immer großmüthig befchütt, au ihm 
Hat nander Senfzer gegolten, 

IH wollte wicder aus feinem Mund 
Bernehmen den „dummen Zungen!” 
Das hat mir immer wie Mufif 
Im Herzen nadjgeffungen. 

Id fehnte mich ad) dem blauen Naud), 
Der auffteigt aus deutfhen Schornfteinen, 
Nach) niederfähfihen Nactigaln, 
Nad) ftillen Buchenhainen. 

IE fehne mid) nad) den Pläken fogar, 
Nach jenen Leidensftationen, 
Wo id; gefdjleppt das Sugendfreuz 
Und meine Dornenkronen. 

IH wollte weinen, wo id} einft 
Geweint die bitterften Ihräuen — 
Id glaube, Vaterlandstiebe nennt 
Dean diefes thörichte Sehnen. 

IH fprede wicht gern davon; es ıft 

Nur eine Krankheit im Grimbde,. 
Verfhämten Gemüthes, verberge id) fiets 
Den Publifo meine Wunde,
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Batal if mir dag Zumpenpad, 
Das, um bie Herzen zur rühren, 
Den Patriotismus trägt zur Scan 
Dit allen feinen Gefajwüren, 

Schamfofe [Häbige Bettler find’s, 
Unmofen wolien fie haben — 
Ein’n Pfennig Popularität 
Bür Menzel und feine Schwaben! 

D, meine Göttin, du haft nid, Bent 
In weiher Stimmung gefunden; 
Bin etivas Franf, dad; pfleg’ id) mid), 
Und id werbe bald gefunden, 

Sa, id) Bin Eranf, und du fönnten mir 
Die Serle fehr exfrifchen 
Durd; eine gute Tafje Thee; 

- Du mufit ihn mit Rum vermifden,
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&aput XXV 

  

Die Göttin hat mir Thee gekocht 

Und Num hineingegoffen; 

Sie felber aber hat den Rum 
Ganz ofne Thee genofjen. 

An meine Schulter Iehnte fie 
hr Haupt, — die Mauerkrone, 

Die Müte, ward etwas zerfnittert davon — 

Und fie fprad) mit fanftem Zone: 

„I dagıte mandmal mit Screden dran, 

Daß du in bem fittenfofen 

Baris fo ganz ohne Aufficht Tebft, 

Bei jenen frivolen Franzofen. 

„Du fehlenderft bort herum, und Haft 

Nicht mal an deiner Seite 
Einen treuen beutfdjen Verleger, der did) 
Als Mentor warne und Leite, 

„And die Verführung ift dort fo groß, 

Dort giebt es fo viele. Sylphibe, 

Die ungefund, und gar zu leicht 

Berliert man ben GSeefenfrieden.
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„Seh nicht zurück und breib bei uns; 
Hier herrfchen nod, Zucht nud Sitte, 
‚Und mandes füilfe Bergnügen blüht - 
Auch Bier, in unferer Mitte, 

„Bleib bei ung in Deutfchland, es wird bir Bier Gest beffer als ehmars munden; 
Dir fcreiten fort, du Haft gewiß 
Den Fortfchritt feldft gefunden, 

„Au, die Cenfur ift nicht mehr ftreng, 
Hoffmann wird älter und milder, 
Und fireldit nidjt mehr mit Sugendzorn 
Dir.deine Neifebifder, 

„Du ferhft bift. älter und milder jetzt, Wirft dic in Mandes fhicden, 
Und wirft fogar die Vergangenheit 
In befferem Lichte erbfiden. . 

„Sa, baß e8 uns früher fo [redfid, ging In Deutfhland, if Übertreibung; . 
Man fonnte entrinnen ber Knedhtfgjaft, wie einft In Kom, durd Selbftentleibung.” 

„Öebanfenfeeiheit genoß das Bolt, 
Sie war für die großen Maffen, . 
Befhränkung traf nm die g’ringe Bad. Derjen’gen, bie drucen fafjen, 

„Sefeglofe Willkür berrfchte nie, 
Dem [hfimmften Demagogen 
Ward niemalg obne Urtheiffprug, 
Die Stantstolarde entzogen,
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„So übel war e8 in Deutfchjland nie, 
Trog aller Zeitbedrängnis — 
Staub mir, verhungert ift nle ein Menfd; 
Im einem dentfchen Gefängnis. \ 

„Es blühte in, der Vergangenheit 
&s mande [Höne Erfdeinung 
Des Slanbens und der Semüthligjkeit! 
Set Herrfcht nur Biveifer, Derneinung. 

„Die praftifhe äußere Freiheit wird einf 
Das Ideal vertifgen, 

Das wir im Bufen getragen — es war 
So rein wie der Traum der Tifjen! 

„Aurd) unfee Schöne Poefte 
Erliiät, fie ift fchon ein wenig 

Erfofhen; mit andern Königen_firbt 
Aud) Freifigrath’s Mohrenfönig. 

„Der Enkel wird effen und trinfen genug 
Dod nicht in befhanlicher Stille; 
Es poltert Heran ein Speftafefftüd, 

Zu Ende geht die Ipylfe, 

„D, Fönnteft du fehweigen, ich würde dir 

Das Bud) des Schidjals entficgen, 
IH Tiefe dir fpätere Zeiten fehn 

In meinen Zauberfpiegeln, 

„Ras id; den fterbfihen Menfchen nie 
Gezeigt, id; möcht” e8-dir zeigen: 

Die Zunft deines DBaterlandg — 

Do ah! du Fannıft nicht fehweigen!“
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Dein Gott, o Göttin! — rief ih entzüdt — Das wäre mein größtes Vergnügen, 
Laß mic; das künftige Deutfchlaud, fen — 
Id bin ein Dam und berfäjtwiegen. 

IH will dir fdrwören jeden Eid, 
Den du nur magft begehren, 
Dein Schweigen zu berbürgen dir — 
Sag ar, wie fol id) f[wören? 

Dod) Iene erividerte: „Schwöre mir 
In Vater Ahraham’g Weife, 
Die er Eliefern Ihtwören fieh, 
As Diefer fi gab auf die Heife, 

„Deb auf das Gewand und Tege die Hank 
Hier unten an meine Hüften, 
Und ftwöre mir Verfhiwiegenheit 
In Reden und in Schriften!” ,- 

Ein feierliche Moment! Ih war 
Wie angetveht vom Saude 
Der Vorzeit, als id) wur ben Eid, Nach uralten Erzväterbraude, 

Ic hob das Gewand der Göttin auf, 
Und Tegte an ihre Hüften 
Die Hand, gefobend Berfärwiegenheit 
In Neben und in Schriften
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&aput XXVL 

Die Wangen der Göttin glühten fo roth — 
Ich glaube, in die Krone - 
Stieg ihr der. Num — und fie fprad} zu mir 
In fehr wehmüthigen Tone: 

„Ic werde alt. Geboren bin id; 
Am Tage von Hamburg's Begründung, 
Die Mutter war Schelfifglönigin 

Hier an der Elbe Mündung. 

„Mein Vater war ein großer Monarch, 
Karolus Magnus geheißen, 

Er war nod mädt'ger umd Eiger fogar, 

Us Friedrich der Große von Preußen. 

„Der Stuhl ift zu Aachen, auf weldem er . 
Am Tage der Krönung zuhte; 

Den Stuhl, worauf er faß in der Nadt, 
Den erbte die Mutter, die gute, 

„Die Mutter hinterließ ihn mir, 

Ein Möbel von fGeinfofem Üufern, 
Do böte mir Nothjhitd all fein Geld, 
IH würde Ihn nicht veräußern.
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„Sieht du, dort in bem Winfel fieht 
Ein alter Scffel, jerrifjen 
Das Leder der Lehne, von Mottenfraf 
Bernagt das Polfterkiffen, 

„Doc; gehe Hin ud hebe auf 
Das Kiffen von dem Sefjel, ° 
Du fHanft eine rumde Öffnung dann, Darımter einen Kefjel — 

„Das ift ein BZauberfeffel, worin 
Die magifchen Kräfte branen, 
Und ftedit dir fir bie Nümdung den Kopf, So wirft dur bie BZulunft fhauen — - 

„Die Zukunft Deutfchlands erbfidit dur Bier, Gleich; wogenden Phantasmen, 
Dog fhaudre nicht, wenn.aus dem WVuf 

- Anffteigen die Miasment“ 

Sie fprad’s und lachte fonderbar, 
SH aber tief mid) nit Threden; 
Neugierig eifte id), den Kopf 
Ir die furdtbare Nündung zu fleden,. “ 

Das id) gefehn, derrathe ich nicht,. 
Ih Habe zu fhweigen berfprochen, 
Erlaubt it mir zu fagen faum, 
DS Gott! was Ih geraden! — — — 

Ic denfe mit Wideriwilfen nod 
An jene fÄnöden, verfluchten 

. Borfpielgerüche, dag fdien ein Gemifd 
Don altem Kohl und Iudten,
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Cutfegfih waren die Düfte, 0 -Gott! 
Die fi) naher erhubenz 
Cs war, als fegte man den Mift 
Aus fchsunddreißig Gruben. — — — 

IH weiß wohl, was Saint-Zuft gefagt 
Weiland im Wohffahrtsausfhuß: 
Dan Heife bie große Kranfeit nicht 
Mit Mofenöl und Dofhus — 

Dog biefer deutfche Zukunftsduft 
Modt’ Alles überragen, 
Das meine Nafe je geafnt — 
34) Font’ e3 nicht Tänger ertragen — — — 

Mir [dwanden die Sinne, und als id) auffchfug 
Die Augen, faß id) an der Seite 
Der Göttin nod) immer, e8 Ichite mein Haupt 
An ihre Bruft, die breite, 

Es bfitste ihr Btid, &6 glühte ihr Dıumd, 
Es zucten die Nüftern,der Nafe, . 
Bachantifd umfchlang fie den Dichter und fang 
Mit fdauerfich wilder Extafe: 

„Es ift ein König in Thule, Der hat 
Ein’n Becher, e3 geht ihm Nichts drüber, 
Und wenn er aus den Beer trint, 
Dann gehen die Nırgen ihm über, 

„Dann fteigen ihm Gedaufen auf, 
Die fan fid) Tiefen ahnden, 
Dann ift er Fapabel und defrctiert, 
Auf did, mein Kind, zu fahnden,
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neh nidjt nad) Norden, und Hüte di 
Bor jenem König in Thule, 
Hüt did vor Gendbarmen und Polizei, 
Bor der ganzen Bifterifcjen Schule, 

„Bleib bei mir in Hamburg, ich Tiebe did), Wir wollen trinfen und effen 
Den Wein und bie Auftern der Öegenmwart, 
Und die dunkfe Zukunft vergefjen, 

„Den Dedel daranfl damit uns nicht 
Der Mißduft die Freude bertrübet — 
Ih Ticbe did, wie je ein Weib 
Einen deutfchen Poeten gefiebet! 

„Ih küffe dich, md id, fühfe, wwie mid, 
Dein Gening begeiftert; 
58 hat ein wunderbarer Kauf 
Eich meiner Seele bemeiftert. 

„Mir if, als ob id; anf der Straf’ 
Die Nadträgter fingen hörte — 
€ find Hymenäen, Hodzeitmufit, 
Mein füßer Luftgefäßrtel 

„Bebt kommen die reltenben Diener au 
Mit üppig Todernden Baden, 
Sie tanzen ehrbar ben Badeltanz, 
Sie fpringen und büpfen und madeln, 

„8 fommt ber Hoch und wohltveife Senat, 
Es Tommen bie DOberalten; 
Der Bürgermeifter räufpert fi 
Und will eine Nede balten,
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„In glänzender Uniform erfheint 
Das Korps der Diplomaten; 
Sie gratulieren mit Vorbehalt 

Im Namen der Nadjbarftaater. 

„Es Tommt die geififiche Deputation, 
Rabbiner und PBaflöre — 
Dod a! da kommt der Hofjmann aud 
Mit feiner Cenforfere! 

„Die Schere Mirrt in feiner Sand, 
Es rüdt der wilde Gefelle 
Dir auf den Leib — er Tneidet ins Fleifh — 
Cs war bie befte Stelle.“ .
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Gaput XXVIL 

Was fid in jener Wundernagjt 
- Des Weitern zugetragen, 
ErzäpP ich eud; ein andermat, 
In waren Sommtertagen. 

Das alte Geflecht der Heuchelci 
VBerichtvindet, Gott fei Dank, Heut, 
Es finft allmählich ins Grab, es firbt 
An-feiner Lügenkrankfeit, 

3 wädht heran ein neues Sefhleäjt, 
Ganz ofne Schminke und Sünden, 
Mit freien Gedanken, mit freier uf — 
Dem werde id; Alles verkünden, 

Schon fnofpet die Jugend, welche verficht 
Des Dichters Stolz und Güte, 
Und fi, an feinen Herzen Wwärnıt, 
Ar feinem Sonnengemüthe, 

Dein Herz ift Licbend wie das Licht, 
Und rein und feufch wie das Feuer; 
Die edelten Grazien haben geftimmmt 
Die Saiten meiner Leier, °
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E38 ift biefelbe Leier, die einft 
Mein Bater lich ertönen, 
Der felige Herr Ariftophancs, 
Der Lichling ber Kamönen, 

E8 ift die Leier, worauf er einft 
Den Paifteteros befungen, 

Der um bie Bafileia gefreit, 
Mit ihr fi, emporgefhmwungen. 

Im Testen Kapitel Hab’ ich verfudit, 
Ein bischen nadjzuaßmen 
Den Schluß der „Vögel“, die find gewißß 
Das Befte von Vaters Dramen, 

Die „Fröfche” find auch vortreffih. Dan giebt 
In deutfcher Üderfegung 
Sie jet auf der Bühne von Berlin, 
Zu fünigfier Ergegung. 

Der König liebt das Stüd. Das zeugt 
Von gutem antifen Gcfdmade; 
Den Alten amüfierte weit mehr 
Modernes Frofdgeguade. 

Der König licht das Stüd, Schoch 
Wär’ nod) der Autor am Leben, 
Ich viethe iym nicht fi, in Perfon 
Nach Prenfen zu begeben, 

Dem wirkficdhen Ariftophanes, - 
Dem ginge c8 fchleht, dem Arnıen; 
Bir würden ihm bald begleitet fehn 
Mit Chören von Gendarnten, 

Heine’ Werke, Bd, IVIL. 14



— 210 — 

Der Pöbel befäm’ bie Erlaubnis bald, 
Zu fhimpfen ftatt zu mebeln; 
Die Polizei erhielte Befcht, 
Zu fohnden auf den Cheln. 

D König! Ich meine e8 gut mit dir, 
Und will einen Kath dir geben: 
Die todten Dichter, verehre fie mm, 
Dod) fhone, die da leben. 

Beleid’ge Iebendige Dichter nicht, 
Sie Haben Flammen und Waffen, 

. Die furdhtbarer find als Zovis Big, 
Den ja ber Poct erfhaffen. 

Beleid’ge die Götter, die alten und new’n, 
Des ganzen Olymp’s Gelichter, 
Und den höchften Schova obendrein — 
Beleid’ge nur nicht den Dichter! 

Die Götter beftrafen freifich fehr Hart 
. Des Menfchen Miffethaten, . 
Das Höllenfener ift stemfich heiß, ' 
Dort muß man foren und braten — 

Dod Heilige giebt es, die aus der Gfutk 
Losbeten den Sünder; dur; Spenden 
An Kirhen und Seelenmefjen wird 
Erworben ein hohes Verwenden. 

Und am Ende ber Tage fommt Chriftus Berab 
Und bricht die Pforten der Hölfe; 
Und Hält er aud) ein ftrenges Gericht, 
Entfeplüpfen wird mander Gefelfe.
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Dog) giebt es Hölfen, aus deren Haft 
Unmöglid jede Befreiung; 
Hier Hilft fein Beten, ohnmädtig ift hier 
Des Welterlöfers Derzeihung. 

Kennft du die Hölfe des Dante nicht, 
Die fhrediihen Terzetten? 
Ben ba der Dichter hineingefperrt, 
Den Fanı Fein Gott mehr retten — 

Kein Gott, kein Heiland erföft ihn je 
Aus diefen fingenden Flammen! 
Nimm did, in Acht, daß wir dich nicht 
Zu folder Hölle verbammen! 

14 *



Zeitgedigte 

(1839 —1846).



1. 

Soktrin. - 

Schlage die Trommel und fürchte bi) nicht, 
Und küffe die Marketenderin, - 
Das ift die ganze Wiffenfchaft, 

Das ift der Bücher tieffter Sinn. 

Trommle die Leute aus bem Schlaf, 

ZTrommle Reveille mit Zugendfraft, 

Marfchtere trommelnd immer voran, 
Das ift die ganze Wiffenfcaft. 

Das ift die Hegeffche Philofophie, 

Das ift der Bücher tieffter Sim, 

Id) Hab’ fie begriffen, weil id) gefcheit, 
Und weil id) ein guter Zambour bin, 

. 2. 

Adam der Erfte, 

Du fhidteft mit dem Slammenfhwert 
Den bimmiifchen Gendarmen, 
Und jagteft mid) aus dem Paradies, 

Ganz ohne Net und Erbarmen!
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IH ziehe fort mit meiner Frau Rad) andren Erdenfänbern; 
Doc) daß id) genojjen des Bifjens Frugit, Das Fannft du nicht mehr ändern. 

Du fannft nicht ändern, dafs id; weiR, Die fehr du Hein umd nichtig, Und macjft du di) aud) od fo fehr Durd Tod und Donnern wichtig. 

D Gott! wie erbärnlic, it dod) dies Konfikum abeundit _ : Das nenne id) einen Magnififug Der Melt, ein Lumen Mundil 

Berniffen werde ich nnmermehr Die paradicfifchen Räume; . Das war fein wahres Paradies — Es gab dort verbotene Bäume, 

Id) till mein volles Sreiheitsrechtt Gind’ ich die gringfte Beichränknis, Berwandelt fi mir das Paradieg In Hölle und Örcfängnis, \ 

  

3. 

Barmmg. 

Sole Bücher Läfft du druden! Theurer Freund, du bit verloren! 
WR du Geld und Chre Haben, 
Mufft du dic; gehörig dirden,



Nimmer hätt’ id} dir gerathen, 

©o zu fpredjen vor dem Bolfe, 

Sp zu fpreden von ben Pfaffen 

Und von hohen Potentaten! 

Thenver Sremd, da Dift verloren! 
Bürften haben Tange Arme, 
Praffen haben Tange Zungen, 

Und das Volk hat Yange Ofren! 

  

4. 

An einen ehemaligen Goetheaner, 
" (1832.) 

Haft du wirklich did) erhoben 
Aus dem müßig falten Dunftkreis, 

Bomit einft der uge Kunftgreis 
Did) von Weimar aus ımmvoben? 

Gnügt div nit mehr die Befauntfgjaft 
Seiner Märgen, feiner Gretchen? 
Slichft dur Serfo’s Feufche Mädchen 
Und Ottifiens Wahlverwandtfdaft? 

Nur Germanien wilft du dienen, 
Und nit Mignon ift's vorbei heut, 
Und du ferebft nad) gröfver Breiheit 
ES du fandeft bei Phifinen? 

Bür des Volkes Oberhoheit 

Lünebürgerthümfid, Fämpfft dir, 
Und mit fühnen Worten dämpfft dır 
Der Defpoten Bundesroheit!
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In der Fern’ hör id) mit Freude, 
Wie man voll von deinem Lob if, 
Und wie dır der Mirabeau” bift 
Bon der Lüneburger Heidel 

  

5. 

Geheiunig, 

Wir feufzen nicht, das Aug’ ift troden, 
Wir lächeln oft, wir fodjen gar! 
In keinem Bliec, in feiner Miene 
Wird das Geheimnis offenbar. 

Mit feinen fummen Qualen Tiegt e$ 
In unfrer Seele biut’gem Grmd; 
Wird es ad) Taut im wilden Herzen, 
Krampfhaft verfdjloffen bleibt der Mund, 

Brag dur den Sängfing in der Wiege, 
Grag du die Todten in dem Grab, 
Vielleihit daß Diefe dir entdecken, 
Was ich dir flets berfchwiegen bad”, 

— 

  

6. 

Bei de3 Nahtwägters Aufunft zu Parie, 

„Najtwäcter mit langen Bortfgrittsbeinen, 
Du foınmft fo verflört einher gerannt! 
Die geht 8 daheim den lieben Meinen, 
SIR fchon befreit das Vaterland 9“
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Vortrefifich geht es, der file Segen, 

Er wucdhert im fittfid) gehiteten Haus, 
Und ruhig und fihjer, auf kiedlichen Wegen, 
Eutwidelt fi) Deutfcland von innen heraus, 

Nicht oberffägfid, wie rankeeid) blüht es,.. 
Wo Freiheit das äußere Leben bewegt; 

Nur in der Tiefe des’ Gemüthes 

Ein deufcher Dann die Greiheit trägt. 

Der Dom zu Köllen wird vollendet, 
Den Hohenzollern verdanken tvir Das; 

Habsburg Hat aud) dazıı gefpendet, 

. Ein Wittelsbady fhidt Fenfterglas. 

Die Konfitution, bie Freiheitegefeke, 

Sie find uns verfproden, wir haben das Wort, 
Und Königsworte, Das find Schäte, 

Wie tief im Nhein der Niblungshort. 

Der freie Ahein, der Brutus der Flüffe, 

Er wird ung nimmermehr geraubt! 

Die Holländer binden ihm die Füße, 

Die Schwyger Halten feft fein Haupt. 

Auch eine Flotte will Gott uns befcheren, 
Die patriotifche Überfraft 

Wird Tufig rudern auf deutfchen Saleren; 

Die Fetungsftrafe wird abgefchafft. 

Es bfüht der Lenz, e8 platen bie Schoten, 

Dir atmen frei in der freien Naher! 
Und wird ung der ganze Berlag verboten, 

So fhrwindet am Ende von felbft die Cenfur.
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7. 

Der Tambourmajor, 

Das if der alte Lanbonrmajor, 
ie ift er jegt herunter! 
Zur Katferzeit fand er im Ftor, 
Da war er glüdfid, und munter. 

Er dalancierte den großen Etod 
Mit Yadendem Ocfidte; . 
Die filbernen Treffen auf feinen Nod, 
Die glänzten im Sonnenfichte, 

Denn er im Zrommelwicbeficjatt 
Einzog in Städten md Städtchen, 
Da fchlug das Herz im Micderhalf 
Den Weibern und den Mädchen, 

Gr fan und fah md fiegte Leicht, 
od! über alle Schönen; . 
Sein fhwarzer Schuurrbart wurde feucht 
Bon beutfeen Brauenthränen, 

Wir mufften e8 dulden! Sa jedem Lanh, 
Io die fremden Eroberer fanıen, 
Der Kaifer die Herren überwand, 
Der Tanbourntajor die Danıen. 

Dir haben Tange getragen das Leid, 
Gedufdig wie dentihe Eichen, 
Bis endlich die Hohe Obrigkeit 
Uns gab das Befrelungszeichen.
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Nie in ber Kampjbahn der Ncrodjs, 
Erhuben wir unfere Hörner, . 

Entledigten uns des fräntifhen Yodjs 

Und fangen die Licher vom Körner, 

Entfegliche Berfetfie Hangen ins Ohr 
Gar fhanderhaft den Tyrannen! 
Der Kaifer und der Tambonrmajor, 

Sie flohen erfhroden von danncır. 

"Ste ernteten Beide den Sündenlohn 
‚Und nahmen ein fhfechtes Ende, 
Es fiel der Kaifer Napoleon 

Den Britten in die Hände. 

Wohl auf der Iufel Sauft-Helena 

Sie marterten ihn gar [händfid; 

Am Magenfrebfe flarb er da 

Nad Tangen Leiden endlid). 

Der Tambourntajor, er ward entfeht - : 

Sfeihfalls von feiner Stelle, 

Um nit zu verhungern, dient er jett 
As Hausfneht in unferm Hotelfe. 

Er heist den Ofen, er fegt den Topf, 

Muß Holz und Waffer fchleppen; 

Dit feinen wadelnd greifen Kopf 

Keucht er herauf die Treppen. 

Wenn mid der Fri defucht, fo fan 

Er nicht den Spaß fi verfagen, 

Den drolfig fhlotterud fangen Dann 
Zu nergelt und zu plagen.
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SB ab mit Spöttefein, o Brig! 
68 ziemt Germania’ Söhnen 
Wohl nimmerntehr, mit fhledtem Wit Öefallene Größe zu Höhnen, 

Du foliten mit Pietät, mic däucht, 
Behandeln foldhe Lente; 
Der Alte if dein Vater vielleicht 
Don mütterlicdher Seite, 

_—__ 

8. 

Entartung. 

Hat die Natur fd, audz verfhleghtert, 
Und nimmt fie Dienfhenfehler an? 
Mid dünkt, bie Pflanzen und die Thiere, ‚Sie fügen jegt wie Schermann. 

IH glaub’ nicht an der Le Kenfchheit, -" 58 buhft mit ihr der bunte cd, 
Der Schmetterling; der füfft und flattert 
Am End’ mit ihrer Unfchufld tveg. 

Bon der Vefheidenfeit der Beilcdhen 
Halt’ id; nicht viel. Die Heine Blum, 
Mit den Tofetten Düften Todt fie, 
Und Heimfic, bürftet fie nad) Nufm, 

Id) zweifte auch, ob fie empfindet, 
Die Nachtigall, Das, was fie fingt; 
Sie übertreibt und Hluchzt und trilfer 
Nur aus Nontine, tie mich diünft.
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Die Wahrheit fhwindet von der Erbe, 
Arc) mit der Treu’ ift es vorbei. 
Die Hunde wedeln nod und flinfen 
Wie fonft, doc) find fie nicht mehr trei. 

9. 

Seinrid,. 

Af dem Schloßhof zu Canoffa 

Steht ber deutfche Kaifer Heintid, 

Barfuß und im Büferhemde, 

Und die Nacht ift Falt und vegnigt, 

Droben aus dem Senfter Tngen 

Zwo Geftalten, und der Mondfchein 

Überflimmert Gregor's Kahlfopf 

Und die Brüfte ber Mathitdis, 

Heinrid, mit den bfafjen Lippen 
Murmelt fromme Paternofter; 

Do im tiefen Kaiferberzen 

Heimfich Anirfcht er, Heimfich fpricjt er: 

„Bern in meinen deutfchen Landen 
Heben fi) die ftarfen Berge, 

Und im ftillen Bergesfchachte 

Mächft das Eifen für die Streitart. 

„Sen in meinen beutfchen Sanden 

Heben fi) die Eichemvälder, 

Und im Stamm der hörhjften Eiche 

Wägft der Hofzftiel für die Streitart.
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„Du, mein liches, treiteg Deutfhland, ' 
Du wirft auch den Mann gebären, 
Der die Schlange meiner Onalen 
Niederfchmettert mit der Streitart.” 

  

10. 

Lebensfaprt, 

Ein Radjen und Singen! Cs bfien und gaufeln Die Sonnenfihter. Die Wellen [Haufen 
Den Infiigen Kahn. Ach foR darin 
Mit Tieben Freunden und lichten Ein. 

Der Kahır zerbrad) im eitel Trümmer, 
Die Freunde waren fÖlehte Schwimmer, . 
Sie gingen unter, im Vaterland; 
Mic warf der Stumm an den Seineftrand. 

IH Hab’ ein neues Schiff beftiegen, 
Mit neuen Genoffen; e8 wogen und wiegen . 
Die fremden Khuthen mid hin und her — 
Mie fern die Heimat! mein Herz wie fchrwert ' 

Und Das ift wieder ein Singen und Laden — 
Es pfeift der Wind, die Planfen fraden — 
Am Simmel erlifcht der Ießte Stern — 
Wie [hier mein Herz! die Heimat wie fern! 

 



Beute 

11. 

Da3 neue ifraclitifhe Hofpital zu Hamburg. 

. Ein Hofpitaf für arme, franfe Suden, - 
Sir Menfcenkinder, twelde dreifach elend, 
Bchaftet mit den böfen drei GSebreften, 
Mit Arnuth, Körperfämerz und Sudenthume, 

Dos fhlimmmfte von dem dreien ift das Iette, 
Das taufendjägrige Bamifienüber, 
Die aus dem Nilthal mitgefcjleppte Plage, 
Der altägyptifch ungefunde Glauben. 

Unfeifbar tiefes Leib! Dagegen Helfen 
Nit Dampfbad, Doude, nicht die Apparate 
Der Chirurgie, no al die Nrjeneien, 
Die diefes Haus den fiedjen Gäften bietet, 

Wird einft die Zeit, die eirv’ge Göttin, tifgen 
Das dınffe Ieh, dag fid} vererbt von Vater 
Herunter auf ben Sohn, — wird einft der Eufel 
Genefen und vernünftig fein und glüdich? 

Ic weiß e8 nicht! Doch mittlerweile wollen 
Wir preifen jenes Herz, das Hug und Tiebreid) 
Zu lindern fuchte, was der Lindrung fähig, 
Beitlichen Balfamı träufelnd in die Wunden, 

Der there Dann! Er baute hier ein Dbdad; 
Sür Leiden, weiche heilbar durch bie Künfte . 
Des Arztes (ober and) des Tobes)), forgte 
Für Polfter, Labetrant, Wartung und Pilege — 

“ Heine?’s Werke. Bd. XVIL 15



Ein Dann der That, that er, was eben tunfid;; 
Für gute BBerle gab er Hin den Taglohn 
Am Abend feines Lebens, meufhenfreundfich 
Durd Wohlthun fich erholend von der Arbeit, 

Er gab mit veiher Sand — doch reihre Spende 
Entrofite mandmal feinem Aug‘, die Thräne, 
Die Fofbar fhöne Thräne, die er weinte 
O5 der unheilbar großen Brüderkrankheit, 

  

12. 

An Georg Herwoegh. 

Herrocgh, du eiferne Lerde, 
Mit Hirrendem Zubel fteigft du empor 
Zum Heiligen Sonnenfigitel 
Bard wirklich der Winter zu nichte? 
Steht wirfic Deutfchland im Srühlingsflor? 

Herwegh, du eiferne Lerche, 
Beil du fo himmelhod) did) fcheingft, 
Haft du die Erde aus dem Gefigte 
Berloren — Nur in deinem Gedigte 
Lebt jener Lenz, den dır befingft,
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13. 

Un Denjelben. 
Bei feiner Ausweifung aus Preußen. - 

Mein Deuticland tranf fi einen Zopf, 
Und" bu, dir glaubteft den Toaften! 
Du glaubteft jedem Pfeifenfopg 
Und feinen fEtwarzroth-goldnen Quaften, 

Do als der Holde Naufd) entwid), 
Dein theuver Freund, du warft betroffen — 
Das Boll wie fogenjämmerlid), 
Das eben nod) fo fhön befoffent 

"Ein Ihimpfender Bedientenfchtwarm, 
Und faule Äpfel ftatt der Kränzge — 
An jeder Seite ein Gendatm, 
Erreichteft endlich, dur bie Grenze, 

Dort bleibt dur fiehn. Wehmuth ergreift - 
" Di) bei dem Anblic jener Piähte, 
Die wie das Zebra find geftreift, 
Und Senfjer dringen aus ber Seele: 

„Xranjuez, in deinem Sand, 
Die fehnell die fHönen Tage Ichiwanden, 
Bo id) vor König Philipp fand 
Und feinen udermärfihen Granden! 

„Er Hat mir Beifall zugenidt, 
als ich gefpielt den Marquis Pofa; 
St Berfen Hab’ idy ihm entzück, 

. Tod ihm gefiel nicht meine Profa,” 
15°
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14, - 

Die Tendenz. 

Deuter Sänger! fing und preife 
Deutfhe Freiheit, daß dein Lied 
Unfrer Selen fi, bemeiftre 
Und zu Thaten ung begeiftre, 
In Marfeillerhymmenmeife, 

Girre nicht mehr wie ein Werther, 
Velder nur für Lotten glüht — 
Was bie Slode Hat gefchlagen, 

Sollit dur deinen Bolfe fagen, 
Rede Dolce, rede Schwerter! 

Sei nicht mehr die weiche Flöte, 
Das idylifhe Gemüt — 

. Sci des Baterlands PBofaune, 
Sei Kanone, fei Karthaune, 
Dlafe, fCmettre, donnre, töbte! 

DBlafe, [hmettre, donnre täglich, 
Bis der fete Dränger flieht — 
Singe nur in diefer Nichtung, 
Aber Halte deine Dichtung 
Nur fo allgemein als möglich, 
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15. 

Dan? Sind. 

Den Srommen fhenkt'3 der Herr inı Traum, 

Weiß nicht, wie dir gefhahl - 

Dir kriegft ein Kind und merkt es kaum, 

Yungfrau Gerntania, 

Es windet fi) ein Bühelein 

Bon deiner Nabelfcnur, 

Es wird ein hübfher Schüße fein, 

Als wie ber Gott Amur. 

Trifft einft in höcjfter Luft den Yar, 

Und flög’ er noch fo ftoßz, 

Den doppelföpfigen fogar . 

Grreicht fein guter Bolz. 

Dod) nicht wie jener Blinde Haid’, 
Nicht wie der Liebesgott, 

Soll er fi) ofne Hof und Seid 
Zeigen als Sanstülott. 

Ber uns zu Land die Witterung, 

Moral und Polizei 

Gebieten fireng, daß Alt und Yung 

Leibfich beffeidet fei. _ -
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16. 

Berheißung. 

Nicht mehr barfuf folft dur traben, 
Deutide Freiheit, durd) die Sümpfe, 
Endlich fommft dir auf die Strümpfe, 
Und aud, Stiefel folft dur Haben! 

Auf dem Haupte folft dur tragen 
Eine warme Pudelmüke, 
Daß fie dir die Obren fchüße 
In ben falten Bintertagen. 

Du befümmft fogar zu effen — 
Eine große Zukunft naht dir! — 
Laß bi) nur vom welfhen Satyr 
Nicht. verfoden zu Ercefjen! 

Verde nur nicht dreift und dreifier 
Seh nicht den Üefpeft bei Seiten 
‚or ben hohen Obrigkeiten 
Und dem Herren Bürgermeifter! 

  

— 

17. 

Der Vedfelbatg. 

Ein Kind mit großem Kürbistopf, 
Hellblondem Schuurcbart, greifem Zopf, Dit fpinnig fangen, doc) farlen Irmajen, Dit Niefenmagen, dad; Aunzen Gedärmden, —
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Ein Wecfelbalg, den ein Korporal, 

Anftatt des Säuglinge, den er flahl, 

Heimfid) gelegt in unfre Wiege, — . 

Die Miftgeburt, die mit ber Lüge, 

Mit feinem geliebten Windfpiel vielleicht, 
Der alte Sohomiter gezeugt, — 

Nicht brand’ ich das Ungethüm zu nennen, — 
Shr follt 28 erfäufen ober verbrennen! 

18. 

Der Knifer von China. 

Mein Vater war ein trodner Tape, - 
Ein nüdterner Dudmäufer; . 
IH aber trinfe meinen Schnaps , 

Und kin ein großer Kaifer. 

Das ift ein Baubertranf! Ih Hab’s 
Entdedt in meinem Gemüthe:. nn 
Sobald ich getrunfen meinen. Sänaps, >. 
Steht. China ganz in Blüthe. : 

Das Neid) der Mitte seriwanbelt fd dann 
In einen Blumenanger, -. ur 

Ich felber werbe faft ein. Mann, | 

Und meine Frau wird fhwanger.. -



Atüseratl ift Überjlufs 
Und e8 gefunden bie Kranken; 

Mein Hofweltweifer Konfufins , 

Belömmt die Harften Gedanken. 

Der Punnpernidel des Solbats 
Wird Mandelfugen — D Freude! 
Und alle Lumpen meines Staats 
Spazieren in Sammt und Seibe. 

Die Manbdarinenritterfchaft, 
Die invaliben Köpfe, 

Gewinnen wieber Zugenbfraft 

Und fütteln ihre Zöpfe, 

Die große Pagode, Symbol und Hort 
Des Glaubens, ift fertig geworben; 
Die Feten Zuben taufen fi) dort 

‚Und friegen ben Dragen-Drben. 

Es fhwindet der Geift der Nevofution 
Und es rufen die ebelften Mantjcu: 
„Bir wollen feine Konftitution, 
Bir wollen den Stod, ben Kantigut” 

Wohl-haben die Süfer Heskulap’s 
Das Trinken mir wiberrathen, : 
IH aber trinfe meinen Schnaps 
Zum Bellen meiner Staaten.



Und no einen Schnaps, und noch einen Schnaps, 

Das fhmedt wie lauter Mauna! 

Mein Volk ift glüdlid, Hav’s auch ben Kaps, 

Und jubelt: Hofiannal "



Ter neue Alerander, 

IL 

E3 if ein König in Thule, Der trintt 
Champagner, e8 geht ihm Nichts brüßer; 
Und wenn er feinen Champagner trinkt, Dann geben bie Augen ihm über, 

Die Nitter figen um ihn ber, 
Die ganze biftorifege Säule; 
Ihm aber wird bie Zunge. fehtver, 
Es Tallt der König von Thule: 

„AUS Aferander, der Griechenhetb, 
Mit feinem Heinen Haufen 
Erobert hatte bie ganze Welt, 
Da gab er fi ans Saufen. 

„Ihn Batten fo durflig gemacht der Krieg Und bie Schlaßten, die er geihlagen; - 
: Er foff fi zu Tode nad) dem Sieg, 
Er Fonnte nicht Bier verfragen. 

„Sch aber Kin ein ftärferer Mann 
Und habe mid, Hüger befonnen: 
Wie Iener endete, fang id an, 
3% hab? mit dem Trinfen begonnen, 

„Sm Raufe wird der Helbenzug 
Mir fpäter weit bejfer gelingen; 
Dann werde ich, taumelnd von Krug zu Krug, Die ganze Welt Beztoingen,” . 

 



Da fit cr und Ihiwagt mit Tallender Zung, 
Der neue Alerander; 
Den Plan der Welteroberung,” 
Den fett er auseinander: 

„Lothringen und Clfaß, Das weiß; ic} Tängft, 
Die fallen uns zur von felber; 
Der Stute folgt am End’ der Hengf, 
Es folgen der Kuh die Kälber. 

„Mic) Ioct die Champagne, das Defjre Lad, 
Wo jene Neben fprießen, 
Die Tichlich erleuchten unfern Berftand 
Und uns das Leben verfüßen. 

„Hier foll fid} erproben mein Kriegesmuth, 
Hier foll der Feldzug beginnen; . 
Es Tnalfen die Propfen, das weiße Blut 
Wird aus den Flafcjen rinnen, 

„Hier twird mein junges Heldentäum 
Bis zu ben Sternen moufjieren, 
IH aber verfolge meinen Nuhr, 
Ich will auf Paris marfcieren, 

„Dort vor ber Barriere mad’ id, Halt, 
Denn vor ben Barriere-Pforten, 
Da wird Fein Detroi bezahft 
Für Wein von allen Sorten.” 

—_ooo_
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II. 

„Mein Lehrer, mein Ariftoteles, 
Der war zuaft ein Piäffdjen 
Bon ber franzöfifchen Kolonie, 
Und trug ein weißes Befihen. 

„Er hat nadjher, als PBhifofoph, - 
Bermittelt die Ertreme, . \ Und Ieider Gottes hat er mid) 
Erzogen nad) feinem Syfteme. 

„Ich warb ein Zmitter, ein Mittelding, 
Das weder Fleifd; no) Sifc) if, 
Das von den Ertremen unferer Beit 
Ein närrifches Gemif if, 

„3 bin nicht fohlecht, ih Din nicht gut, 
Nicht dumm und nicht gejchente, 
Und tvenn ich geflerm vorwärtg ging, 
So geh’ ich, rücwärts Beute; 

„Ein anfgellärter Obffurant, 
Und toeder Hengft nod) Stute, 
9a; ich begeiftre mid) zugleich 
Tür Sophofles und die Kunte, 

„Herr Sefus ift meine Zuverfigt, 
Dod) aud) den Bachus nehme 
IH mir zum Tröfter, bermittelnd fcts 
Die beiden Sötter-Ertreme.* 

— 
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21. 

Lobgefänge auf König Ludwig, 
L . 

Das ift Here Ludwig von Vaterland, 
Desgleihen giebt es Wenig’; 
Das Volk der Bavaren verehrt in ihm 
Den augeftommelten König. 

Cr Kiebt die Kunft, und die fhönften Kram 
Die läfjt er porträtieren; 
Er geht in diefen gemalten GSeraif 
Als Sunfl-Eunud) fpazieren, 

Bei Negensburg Iäfft er erbaun 
Eine marmorne Schädelflätte, 
Und er-hat höchftfelöft für jeden Kopf 
Derfertigt die Gtifette, 

„Walfallagenoffen,” ein Meifterierf, 
Worin_er jediveden Mannes \ 
Verdienfte, Charakter und Thaten gerüämt, 
Bon Teut bis Schinderhannes, 

Nur Luther, der Dickopf fehft in Balhalt, 
Und e8 feiert ihm nicht der Balhalil-Rifg, 
In Noturalienfommlmgen fehlt 
Oft unter den Fifchen ber Balfifh. 

Herr Ludwig ift ein großer Voct, 
- . Und fingt er, fo ftürzt Apollo 

Bor ihn auf die Kırie und bittet und flegt: 
„Halt ein! ich werde fonft toll, ol"
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Herr Ludwig ift ein muthiger Held, 
Die Otto, das Sind, fein Söhnden; 
Der Friegte den Durchfall zu Athen, 
Und Hat dort befudelt fein Thröngen. 

Stirbt einft Herr Ludwig, fo Tanonifiert 
Zu Nom ihn der Heilige Vater — 
Die Glorie pafft für ein foldhes Gefiht 
Die Manfgetten für unferen Kater! 

Sobald aud; die Affen und Kängurußs 
Zum Chriftenthum fi} befehren, 
Sie werden gewiß Sant Lubeiwig 
Als Schutpatron verehren, 

I. 

Herr Ludewig von Balerlarıb 
Sprad; feufzend zu fi felber: _ 
„Der Sommer weicht, ber Winter naht, 
Das Laub wird immer gelber. 

„Der Schelling und der Cornelius, 
Sie mögen von danıen wandern: 
Dem Einen erlofh, im Kopf die Vernunft, 
Die Phantafie dem Andern. 

„Dog daß man aus meiner Krone ftay! 
Die befte Perle, daß man 
Mir meinen Zurmkunfmeifter geraubt, 
Das Menfchenjuvel, den Mafmanm —
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nDa8 Hat mich gebeugt, Das Bat:mich gefuict, 
Das Hat mir die Seele zerfhmettert: * 
Dir fehlt jeht ber Manıt, der in feiner Kunft 
Den böchften Pfahl erkiettert, 

„S% fehe die kurzen Beincen richt mehr, 
Nicht mehr die platte Nase; 
Er-ffug wie ein Puder frifc)-fromn-frößfichefrei 
Die Pıurzelbäume im Grafe, 

„Nur Atdeutfd) verfland er, der Patriot, 
Nur Yalob-Grimmifd, und Zeanifd; 
Gremdwörter bfieben ihm imnter fremd, 
Grichifh zumal umd Lateinifch, 

„Er Bat, ein vaterländife Gemüth, 
Nur Eicheltaffe getrunfen, u 
Branzofen fraf er und Limburger Käs, 
Nad; Iekterm hat er geftunfen. 

„D, Schwager! gieb mir den Maßmanr jurüd! 
Denn unter den Gefichtern " \ ' 
St fein Gefiht, was ich felber bin 
AUS Digter unter den Dichter, 

„D Schwager! behaft den Sorxefius, 
Auch) Schelling, (dafs du den Nücert 
Schalten Lannft, verficht fid) von fethft) — 
Wenn nur der Maßmann surüdichrt! 

„D, Schwager! begrüge di mit dem Nuhnı, 
Daß dir mich verdumfelt Heute; 
‘IH, der in Deutfdjland der Erite war, 
IH bie nur od) der Zweiter...
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II. 

Zu Münden in der Schloßfapen 
Steht eine fdöne Madonne; 
Sie trägt ir den Armen ihr Sefulein, 
Der Welt und des Himmels Wonne, 

As Ludewig von Baterland ° 
Das Heiligenbilb erblidet, 
Da Iniete er nieder andbadjtspoll 
Und flotterte felig verzüdet: 

„Maria, Himmelsfönigin, 
Du Fürfin fonder Mängel! 
Aus Heilgen befteht deir Hofgefind 
Und beine Diener find Engel. 

„Öeflügelte Bagen twarten dir auf, 
Sie flehten dir Blumen und Bänder 
Ins goldene Haar, fie tragen dir nad 
Die Schlevpe deiner Gewänbder. 

„Maria, reiner Morgenftern, 
Du Lilje fonder Mater, 
Du Haft fo mandes Wunder gethan, 
So mandes fromme Miralel — 

„D, laß aus deiner Gnaden Born 
Au mir ein Tröpffein gleiten! 
Sieb mir ein Zeichen deiner Huf, 
Der Hochgebenedeiten!”" — "
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Die Mutter Gottes bewegt fi alsbats, 
Siätbar bewegt fig; ihr Miündden, 
Sie füttelt ungeduldig das Haupt 
Und spricht zu ihrem Kinddien: 

„Es if ein Gfüd, daß ic) auf dem Arm 
DIE trage und nicht mehr im Baude, 
Ein Gfüd, daß ich vor dem Berfehn 
Mi nit mehr zu fürdten Brauche, 

„Dätt’ id.in meiner Schwangerfhajt 
Erblidt den Häfßfichen Thoren, 
Ih Hätte getviß- einen Wecjfelbalg 
Statt eines Gottes geboren.“ 

  

22. 

Kirdenrath Prometheus. 

Nitter Paufus, edler Nänber, 
Mit gerungelt büftren Stirnen 
Shaun die Götter auf did} nieder, - 
Dich bedroht bas Böcfte Zürnen, 

O5 dem Naube, ob dem Diebftahi, 
Den du im Olymp begangen — 
Güräte des Prometheus Schidjat, 
Denn did) Sovis Häfger fangen! 

Sreilih, Iener ftahl mod) Shlimmtes, 
Stahl das Licht, die Blammenträjte, 
Um die Menfchheit zu erleuchten — 
Du, dur ftahleft Schelling’s Hefte, 

Heine’s Werke. Bb. XVII. 16
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Tuft das Grgentheif des Lichtes, 
Finfternis, die man Detaftet, 
Die man greifen laun wie jene, 
Die Ägypten eiuft Defaftet. 

  

23. 
An den Nadtwädter, 

(Bei fpäterer Gelegengeit.) 

Berfälehtert fi; nicht bein Herz und dein Stit, 
So magft du treiben jedivedes Spiel; 
Mein Freund, ih werde did) nie verfennen, 
Und fell! id} dich aud; Herr Hofrath nennen. 

Sie maden jegt ein großes Secret 
Don wegen deiner Berhofrätherer, 
Bom Seineftrand bis an der Gihe 
Hört’ ich feit Monden immer Dasfelbe: 

Die Fortfchrittsbeine Hätten fi 
In Nüdjchrittsbeine verwandelt — D, fprid), 
Neiteft dur wirkiid, auf fSwäbifden Krebfen? 
Äugelft du wirt mit fürftlichen Kebfen? 

Vieleicht bift dr müde und fehnft di nach, Schlaf, 
Du Haft die Nacht Hindurd, fo brav . 
OSeblafen, jet hängft du das Horm an dem Nagel; 
„Mag tuten, wer will, für den deutfchen Zar Hagell* 

Du fegft did; zu Bette und fficßeft zu 
Die Augen, but Läfft man di; nicht in Ruh, 
Vor deinem Benfter fpotten die Schreier: - 
„Drutus, du Ychläfft? Wach auf, Befreier!“



TE 

AH! fo ein Schreier weiß; nidt, warum 
Der befte Naditiwächter wird endlid; ftunm, 
E85 afndet nicht fo ein junger Daufhen, 
Darum ber Menfh am End’ das Dax häl. 

Du fragft mid), wie es uns bier ergeht? 
Dier ift es ftill, fein Windden weht, - 
Die Vetterfahnen find fchr verlegen, 
Sie .wifjen nicht, wohin fid) bewegen... . 

—_ 

24, 

Zur Beruhigung. 

Bir fhlafen ganz wie Brutus fohlicf, 
Dod Sener ertwadhte und boßrte tief 
In Cäfar’s Bruft das Kalte Mefferl 
Die Nömer waren Zyrannenfreffer, 

Wir find Feine Nömer, wir randen Tabad. 
Ein jedes Bolt hat feinen Gefnad, 
Ein jedes Bolf Hat feine Größe! - 
In Scwaben fodjt man bie beften Klöße, 

Bir find Germanen, gemüthlih und brav, 
Wir fchlafen gefunden Pflanzenfehlaf, 
Und wenn wir ertvadien, pflegt ung zu bürften, Do nicht nad) dem Bute unferer Fürften, 

Wir find fo treır wie Eihenhotz, 
Aud) Lindenhof, drauf find wir fofzt 
Sn Sand ber Eichen und der Linden 
ird niemals fid) ei Bruns firten. 

16*



Und wenn auch ein Brutus unter ung wär, 
Den Cäfar fänd’ er nimmermehr, 
Bergeblih wird’ er den Cäfer fugen; 
Wir Haben gute Pfefferfuchen. 

Wir haben fechs und dreißig Herrn, - 
SE nicht zu Biel) und einen Stern 
Zrägt jeder fhüßend auf feinem Herzen, 
Und er braucht nicht zu fürdten die Sden des Märzen, 

Mir nennen fie Väter, und Vaterland 
Benennen Wir dasjenige Land, 
Das erbeigenthümfid, gehört den Fürften; 
Dir leben aud; Sauerkrant mit BVürften, 

Wenn unfer Vater fpazieren geht, 
Biehn wir den Hut mit Vietätz . 
Deutfchland, die fromme Kinderftube, 
Sf feine römifdje Mördergrube, 

  

2. 

Berkchtte Welt, 

Das ift ja die verkehrte Welt, 
Dir gehen auf den Köpfen! 
Die Jäger werden bußsendiveis 
Erfhofien von den Schnepfen. 

Die Kälber braten iett den Kod,, 
Auf Menfchen reiten die Gäufe; 
‚Für Lehrfreiheit und Nechte des Lichts 
Kämpft die fatholifche Eufe, ‘
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Der Häring wird ein Sanstifott, 

Die Wahrheit fagt uns Bettine, 
Und ein geftiefelter Kater bringt 

Den Sopholles auf die Bühne, 

‘ 

Ein Affe läfit ein Pantheon 

Erbauen für dentfhe Helden. 

Der Mafınann Hat fid, jüngf gelänmt, 
Wie deutfche Blätter melden. 

Germanifche Bären glauben nicht nehr, 
Und werden Wtheiften; 

Sedod die franzöfifchen Bapagein, 

Die werden gute Chriften, 

Im udermärffhen Monitene 
Hat man's am tolfften getrieben: 

Ein Todter hat dem Lebenden dort 

Die fhnödefte Grabfgrift gefchrieben, 

Lafit uns nicht [hrwimmen gegen den Strom, 
Ihr Brüder! Es Hilft uns Wenig .. 

Lafjt ns Defteigen deu QTemplomwer Burg 
Und rufen; „Es Iebe ber König!* 

26. 

Erlendtung 

Michel! fallen dir die Schuppen 

Bon ben Augen? Mertft dur ist, 

Daß man bir die befter Suppen 

Bor dem Munde wegftibitt?
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AS Crfaß ward bir verfprodjen 
Neinverflärte Simmelsfrend? 
Droben, wo bie Engel Fochen 
Ohne Sleifd, bie Scligfeit! 

Miet wird dein Gtaube [Swäder 
Ober ftärker dein App’tit? 
Dir ergreifft ben Lebenshecder 
Und dur fingft ein Heldenfiedt: 

Migell fürchte Nichts und Tabe 
Schon Hienieden beinen Wanft, 
Später liegen wir im Grabe, 
Wo dur fill verdanen fannfl, 

  

27. 

DVeutfdland. 

Dentfhland ift noch Meines Kind, Dod) die Sonne ift feine Umme, 
Sie fängt es nicht mit fiilfer Did, Sie fängt es mit wilder Slamme, . 

N 

Bei folder Rahrung wähft man fhnen Und kocht das But ir den Adern, Ihr Nacbarstinder, hütet euch 
Mit dem jungen Bırfhen zu Baden! 

Er ift ein täppifches Nicfelein, 
Meißt ans beim Boden die Eiche, 

. Und fchfägt ech damit ben Nüden mund Und bie Köpfe winbelrpeiche,



Im
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Dem Siegfried gleicht er, dem edlen Kant, 

Bon dem wir fingen umd fagen; 

Der Hat, nahen er gefchmiedet fein Schtvert, 
Den Amıboß entztwei gefchlagen! 

Sa, dur wirft einft wie Siegfried fein, 
Und tödten den Häßfichen Draden, 
Scijal wie freudig vom Himmel Berab 

Wird deine Fran Anıme Iadıen! 

„Du toirft ihre tödten, umd feinen Hort, 
Die Neichslfeinodien, befiken, 
Heifal wie wird auf deinem Haupt 
Die goldne Krone bliken! 

  

28. 

Wartet nurt 

Beil id) fo ganz vorzüglid) Dlike, 
Staudt ihr, daß ic) nicht donnern Fönnet 
Ihr iret end) fehr, denm ich befike 
GSfeichfalls für's Donnern ein Talent. 

Es wird fi) granfenhaft bewähren, 
Wenn einft erfceint der vedjte Tag; 
Dann follt ihr meine Stimme Hören, 
Das Donnerwort, den Mettericlag. 

Sar mandje Eiche wird zerfplittenn 

An jenem Tag der wilde Sturm, 

Gar mancher Pallaft wird erzittern 
Und flürzen mander Kirchenthurm! 
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29. 

Nahtgedanten. 

DenP ih an Deutfhland in ber Nacht, Dann bin id) um den Schlaf gebragit, 
IH Tann nicht mehr die Augen fchlichen, 
Und meine Heißen Thränen flichen. 

Die Sahre Fommen und bergehir} Seit id; die Mutter nicht gefehn, 
Zwölf Sabre find fon hingegangen; Es wächft mein Sehnen und Berlangen, 

Mein Sehnen md Verlangen wächf. 
Die alte Frau hat mic) behert. 
Ih denke immer am die alte, 
Die alte Grau, bie Gott exrhaftel 

Die alte Frau Hat ntid) fo lieb, 
Und in den Briefen, die fie frieb, 
Sch’ ic, wie ihre Sand gezittert, 
Die tief das Mutterherz erjchüttert, 

2 

Die Mutter Hegt mir fets im Sinn, 
Zwölf Tange Sahre floffen Bin, 
Zwölf fange Sahre find verfloffen, 

. Seit ic) fie nicht ang Herz gefchloffen, 

Deutfhland Hat eivigen Beftand, | 
Es ift ein ferngefundes Land; 
Dit feinen Giden, feinen Linden " 
Werd’ ih es immer wieder finden,
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Na Deutfjland Tehzt ich nicht fo fehr, 
Wenn nit die Mutter dorten wär’; 
Das Vaterland wird nie verderben, 
gebod) die alte Frau fann fterben. 

Seit id das Land verlaffen Hab‘, 
So Viele fanten dort ins Grab, 
Die ih geliebt — wenn id, fie zähle, 
&o will verbfuten meine Seele, 

Und zählen muß id — Mit der Zahl 
Schwillt immer höher meine Onal; 
Mir if, als wälzten fi} die Leichen 
Auf meine Bruft — Gottlobl fie weiden! 

Gottfobt durch meine Fenfter bricht 
Granzöffh Heitres Tagesfit; 
€s fonımt mein Weib, fhön wie ber Morgen, 
Und lächelt fort die beutfchen Sorgen, 

30.» 

Die Weber 

Im büftern Auge feine Thräne, 
Sie figen am Webftufl und fletfejen bie Zähne 
„Deutfhland, wir tweben bein Leihentud), 
Wir weben hinein ben dreifadjen ud — 

. Wir weben, wir weben!
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„Ein Str) dem Söten, zn dem wir gebeten 
In Wintersfälte md Hungerenöthen; 
Wir Haben vergebens gehofft und gehant, 
Er hat ung geäfft und gefoppt und genarrt — 

Wir weben, wir webhen! 

„Ein Fluch, dem König, dem König der Reichen, Den unfer Elend nidjt Tonnte erweichen, Der den Ietten Srofen von uns erprefit, 
Und ıms tie Hunde erfhießen fäfft — 

Wir weben, wir weben! 

„Ein Sud dem faljchen Baterlande, 
Wo nur gedeihen CS hmad und Schanze, 
Wo jede Blume früh gefnidt, . 
Wo Fäulnis und Moder den Wurm erguicdt — 

Wir weben, wir -weben! 

"Das Sciffcen Miegt, der Webfhuht fradt, 
Dir weben emfig Taa und Nadt — 
Atdentfchland, wir weber bein Leichentud), 
Wir weben hinein den dreifachen Fluch. 

Wir weben, wir weben!“ 

3. 

Unfere Marine 
Nantifches Sedigt. 

Wir trännten von einer Flotte jüngft, 
Und fegelten fon vergnüglid 
Hinaus aufs balfenfofe Meer, 
Der Wind war ganz vorzüglid,
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Wir Hatten unfern Bregatten fon 
Die flofzeften Namen gegeben; - 
Preut; Bich die eine, die. andre Bieh 
Hoffmann von Ballfersfeben, : 

Da fHwanm der Kutter Breifigrath, 
Darauf als Puppe bie Büfte 
Des Mohrenkönigs, die wie ein Mond 
Berfteht fi, ein fhwarzer!) grüfte, 

Da kamen gefhwommen ein Guftav Schwab, 
Ein Pfizer, ein Kölfe, ein Mayer; 
Auf jedem fand ein Schwabengefidjt 
Mit einer hölzernen eier, 

Da fhivanım die Zirch-Pfeiffer, eine Brigg, 
Sie trug am Gocdmaft das Wappen 
Der beutfcien Nomiralität 
Auf fhwarz-roth-gofdnem Lappen, 

Wir Metterten Ted an Bugfpriet und Naar 
Und trugen ung wie Matrofen, 
Die Sade Kurz, der Hut betäcert, 
Und teite Schifferhofen. 

Gar Mander, der füßer nur Thee genojs 
Als wohlerzogener Chmam, . \ Der foff jet Am und Faute Tabad, 

And flndhte tie ein Seemann. 

Seekrant ift Mander geworben fogar, 
Und auf dem Falfersteben, 
Dem alten Brander, hat Mander fic, 
Gemüthlich übergeben.
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Wir träumten fo Ihön, wir hatten faft 
Schon eine Seefchladt gewonnen — - 
Dod als die Diorgenfonne fa, 
IR Traum umd Flotte zerronnen, 

Wir lagen noch immer im heimifchen Bett 
Mit ausgeftredten Knoden. : 
Wir rieben uns aus den Augen den Schlaf, 
Und Haben gähnend gefproden: 

„Die Welt ift rund. Was nübt es am End’ 
Br [haufen auf müßiger Welle! 

. Der Weltumfegfer Kommt aufegt 
 Burüd auf diefelde Stele.-



Aulang 

 nahgelaffener Gedidfe 

——.



Varianten and fragmente zum „Mita Troll‘, 

1. 

Traum der Sommernadjt, phantajtifc 
BZwedlos ift mein Lied, ja zwedlos 
Wie das Leben, wie die Liebe, 
Keinem Zeitbedürfnis dient eg, 

Sucht darin nicht die Vertretung 
Hoher Baterlandsintrejjen; 

Dieje wollen wir befördern, 
Aber nur in guter Proja. 

a, in guter PBrofa twollen 
Wir das Jod) der Kuchtidaft brechen — 
Dog in Verjen, dod) im Kiede 
Blüht uns längft die Höchfte Sreiheit. 

Hier im Neid) der Rocjie, 
Hier bedarf c3 Feiner Kämpfe, 
Lafit uns hier den Thyrfus [hivingen 
Und da3 Haupt mit Nofen Fränzen!



Sternenfunfelnd Tiegt die Nadıt 
Auf den Bergen, wie ein Mantel 
Von pehihtwarzem Hermelin, 
Der gejpidt mit golduen Schwänzden. 

63 verfteht fi, day der Kürfchner 
Toll war, der den Hermelin 
Tehfhwarz fürbte und mit goldnen 
Statt mit fÄhtwarzen Schwänzden fpidte — 

Häng did), Freiligrath, dak dir 
Nicht ergrübelt Haft das Gleicnis 

. Bon dem jhwarzen Hermelin, 
Der gejpidt mit goldnen Schwänzdjen. 

5 

Sn dem großen Viehitall Gottes, 
Den wir Erde nennen, findet 

Seglihes Gejchöpf die Krippe 
Und darin fein gutes Futter!



Mbidied don Paris, 

Uriprüngfiches Eingangstapitel des Wintermärdens „Deutfhland.”) 

de, Paris, du theure Etabt, 
Wir müffen heute fheiden; 
Sc lajje dic im Überjin 
Bon Wonne und von Freuden. 

Da3 deutjhe Herz in meiner Bruft 
Sit plöglic) Frank geworden, 

Der einzige Arzt, der e3 heilen kann, 
Der wohnt daheim im Norden. 

Er wird e3 heilen in kurzer Frift, 
Man rühmt feine großen Sen; 

Tod) ich geftche, mich jhaudert fon 
Bor jeinen derben Mirtiven. 

Abe, dir Heitres Franzofenvolt, 
Ihr meine luftigen Brüder, 
Gar närrifche Schnfucht treibt mid) fort, 

Dod) komm’ ich in Kurzent wieder. . 

Denkt end), mit Schmerzen fehne ich mich 
Nad) Torfgerudy, nad) den Lieben 
Heldfäinuden der Lüneburger Heid, 

Nad) Eaxerkraut und Rüben. 
Heine’3 Nerfe. B.AVILn ” 17
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SH fehne mid) nach Tabafzqualm, 

Hofräthen und Nadtwächtern, 

Nad) Plattbeutih, Ehwarzbrot, Grobheit fogar, 
Nah blonden Predigerstügtern. 

Aud; nad) der Mutter fehne ic) mid, 
SH will e3 offen gejtchen, \ 

Eeit dreizehn Jahren Hab’ ich nicht 
Die alte Frau gejehen. 

Ade, mein Weib, mein jHöned Weib, 
Du fannft meine Dual nit fasfen, 
SH drüde di fo feft an mein Herz, 
Und muß did) doc) verfaffen. 

Die Iehzende ural, fie treibt mich fort 
Bon meinem füheften Gfüde — 
Miu wieder atöunen deutjhe Auft, 
Damit id} nicht erjtice. 

Die Dual, die Angjt, der Ungejtiim, 
Das fteigert ji) Bis zum Sirampfe. 
63 zittert mein Fuß vor Ungedufd, 

"Daß er beutfhen Boden ftampfe 

Bor Ende des Jahres bin ic) zuriid 
Aus Deutjchland, und id} denfe . 

And) ganz genefen, ic) faufe dir danır 

Die fchönften Neijahrsgefdenke.



_ In den „Seitgedichten,« 

1. 

Spunns, 

IH bin das Schwert, id) bit bie Ilanıme, 
IH Habe end) erleuchtet in der Dunfelheit, und alz 

bie SChladjt begann, focjt id} voran, in der erften Neihe. 
Nımd um mid) Her liegen die Zeichen meiner Breunde, 

aber wir Haben gejiegt. Wir haben gejiegt, aber rımd um: 
her liegen die Zeichen meiner Sreunde. In die jaud;zenden 
Triumphgefänge tönen die Choräle der Todtenfeier. Wir 
Haben aber weder Bett zur Sreude noch zur Trauer, Aufs 
Neue erklingen die Zrommeten, e3 gilt neıten Ranpf — 

IH bin das Edhivert, id} bin bie Olanıme, 

  

2. 

An einen politifdien Dichter, 
Du fingft, wie einft Zyrtäug fang, 

Bon Heldenmutf bejeelet, 
Tod) Haft du fchlecht dein Rublitum 
Und beine Zeit gewählet. “ 

Beifällig Horchen jie dir zivar, 
Und Yoben, jdjier begeiftert: 
Wie edel dein Gedanfenflug, 
Die dur die Forın bemeijtert. 

1i*
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Sie pifegen aud) beim Gflaje Wein 

Ein Bivat dir zu bringen, 
Und manden Ehladhtgefang von dir 

Rautbrüllend nadzujingen. 

Der Knecht jingt gern ein Sreiheitälied 
Des Abends in der Schenfe: 

Das fürdert die VBerdanungskraft, 
Und würzet die Getränfe, 

3. 

Etohfenfzer. 

- Unbequemer neiter Glauben! 

Wenn fie uns den Herrgott rauben, 
Hat das Fluden aud) ein End’ — 
Himmel-Herrgott-Sakrament! 

Wir entbehren leicht das Beten, 
Tod) da3 Fluden ift vonnöthen, 
Bent man gegen einde rennt — 
Himmel-Herrgott-Saframent! 

. Nicht zum Lichen, nein, zum Hajjen, 
Soft ihr uns den Herrgott Tafjen, 
Weil man fonft nicht fluchen fünnt —. 
Himmel-Herrgott Eaframent!



Canofia. 

Die Eule jindirte Pandeften, 

Kanonifches Recht und die Sloifa, 
Und als fie Fam nad) Weljchland, 
Eie fing: „Wo liegt Canojja? © 

‚Die alten, matten Naben 

Eie Tiegen die Flügel Hangen, 
Sie fpraden: „Das alte Canojja 
Sit Längftens untergegangen. 

„ir möchten ein neues bauen, 
Dod) fehlt dazıı das Beite: 
Die Marmorblöde, die Duadern, 
Und die gefrönten Gäjte“ 

5. 

Zur Notiz. 

Die Bhilifter, Die Beichränkten, 
Diefe geijtig Eingeengten, 
Darf man nie und nimmer neden. ” 
Aber weite, Hnge Herzen 
Wilien ftets in unjren EC herzen 
Lieb’ und Freundichaft zu entdecken.



6 

Zeitament, 

IH made jet mein Teitament, . 
E3 geht nun bald mit mir zu End”, 
Nur wundre ich mic, da wit jhon längstens 
Mein Herz gebrochen vor Gram und Ingften. 

Du aller Frauen Huld und Bier, . 
Auifel id) vermadje dir on 
Zwölf alte Hemden und Hundert Ttöhe, 
Und dreimalgunderttaufend Slide 

Tem guten Srenmd, der mit gutem Nath 
Mir immer riet) und nie was that, 

‚get, als Vermädtniz, rath? ich ihm felber: 
Nimm eine Kuh und zeige Kälber. 

vo. 

. Wein geb? id; meine Neligion, 
Den-Gauben an Bater, Geijt und Sohn? 
Der Kaifer von China, der Rabbi von Kojen, 
Sie;follen Beide darum Iofen. 

Den beutjchen Freiheit3« und Gtleihheitstraum, 
Die Geifenblafen von beiten Schaum, 
Vermad) ich dem Cenfor der Stadt Sräßypintel; 
Nafrhafter freilid, ift Rumpernidet 

    Die Taten, die ih nod) nicht-getöam,: nn 
Den ganzen Vaterlandsrettingepfan,. .. or: 
Mebit einen Necept gegen Kabenjanımer, 
Vermad ich den Helden der badifhen Kammer.
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Und eine Echlafmiüg’ weil wie Sreid’, 
Bermady ich dem Vetter, der zur Zeit 
Für die Heidfehnudenredte fo fühn geredet; 
Sept jhtweigt er wie ein echter Nünter, 

Und id) vermadje dem Eittenivart 
Und Olanbensvogt zu Etuttegard 
Ein Paar Pijtolen (dod) nit geladen), 
Kann feiner Fran damit Furcht einjagen. 

Ein treues Abbild von meinem St 
Vermad)’ id} der [hwäbiichen Säule; ich wein, 
Shr twolftet mein Gejicht nicht haben, 
Nun Könnt ihr am Gegentheil ed; Taben, 

  BZioölf Krüge Seidliger Raffer vermac’ < 
SH dem edlen Dihtergemüth, das, adj! ns 
Geit Zahren Ieidet an Sangesverftopfung; 2273 
SH tröftete Liebe, Glaube und Hoffnung 25 

SH Und Diefes ift ein Kobicitf:- D 
dür den Fall, daf Keiner annehnen will “       Die erwähnten Legate, fo follen fie alle 
Der römifch-Fatholifchen Kirche verfalfen, 
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